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72 n 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
diger gebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 


| „gen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
un! eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

beat, Erpedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 

Tieſes zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
aan am cim ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
ve er u Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

Soden k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmer die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Brezlauer Zeitung entgegen. N g 
i Die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


— 


Verlorene Liebesmüh'. 

Sechs Wochen lang hat die „Provinzial⸗Correſpondenz“ zu der 
„Wahlbewegung geſchwiegen, in welcher fie durch ihre Artikel wider die 
Fortſchrütspartei mit einem ihren Auftraggebern ſehr unerwünſchten 
Erfolge debutirt hatte, jetzt ergreift fie aufs Neue das Wort, ohne 
dabei jedoch, trotz der größeren Vorſicht in der Wahl der Ausdrücke, 
ein höheres Maß von Klugheit an den Tag zu legen. 

„Die liberale Wahlbewegung“ — ſo iſt die neueſte Kundgebung 
des halbamtlichen Blattes der Regierung zu den Wahlen überſchrleben 
— hat ſich, Dank den Aufſchlüſſen, die aus jenen erſten Artikeln zu ent⸗ 
nehmen waren, inzwiſchen durch das ganze Land verbreitet. Auf dem 
äußerſten rechten und dem äußerſten linken Flügel der liberalen Partei 
herr schi, zwar darüber, daß die große Mehrheit der Liberalen zu einem 
geſchlonann Eintreten in den Wahlkampf ſich die Hände gereicht hat, 
Mißſtimmung; indeſſen die „Heſſiſche Morgenzeitung“ und die „Weſer⸗ 
Zeitung“ ſind ebenſowenig maßgebend für die Haltung der National⸗ 
liberalen, wie die „Volkszeitung“ und ihre Filialen in den Provinzen 

den Ton innerhalb der fortſchrittlichen Kreiſe angeben. Zur Klärung 

der Verhältniſſe würde es weſentlich beitragen, wenn ſich von der 
großen liberalen Partei einerſeits die verkappten Gouvernementalen, 
andererſeits die heimlichen Radicalen ablöſen und, mit wem es ihnen 
nur beliebt, in Zeltgenoſſenſchaft treten möchten. Dies iſt aber auch 
der einzider politiſche Gedanke, welchen bei uns der neueſte Wahlartikel 
der „Pröbinzial⸗Correſpondenz“ nicht ſowohl angeregt — er iſt ſchon 
oft genug erörtert worden — als vielmehr aufgeſriſcht hat. 

Es ſoll eine große liberale Partei auch im politiſchen Leben 
handelnd auftreten, die ihre nächſten Ziele im Gebiete des Erreichbaren 
ſich ſteckend, der Regierung die Wahl ſtellte, entweder auf ſie ſich 
zu ſtützen und die begonnene Reformpolitik im liberalen Sinne weiter 

zu führen oder aber ſich auf die conſervative Partei zurückzuziehen und 


0 ausdrückenden Standpunktes ſich ſelber u 
ee kommt mit der Wahlbewegung Klarheit in die ſtelle 
weiſe trüben Strömungen innerhalb der liberalen Partei. 

Artikel, wie ſie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt, werden dazu 
mächtig beitragen; ſie führen vor dem ganzen Lande den Beweis, daß 
die Regierung aus denſelben Gründen, weswegen nun ſchon zwei Mal 
nach großen nationalen Erhebungen das Volk um die Früchte der⸗ 
ſelben gebracht wurde, auch jetzt wieder nach einer Umkehr, oder jagen 

wir lieber gleich, nach einer Reaction ausſchaut und den Boden für 
dieſelbe, zu bereiten ſucht. Mit allerlei nichtsſagenden Redensarten 
wird der nationalliberalen Partei plauſibel zu machen geſucht, daß ſie 
mit der Fortſchrittspartei keine politiſchen Ziele gemeinſam 
habe, während doch Jedermann weiß, daß nicht über dieſe Ziele, ſon⸗ 
dern nur darüber, ob die Zeit zur Erreichung derſelben ſchon ge⸗ 
kommen, ob die Wege, die vorgeſchlagen ſind, dazu ſich eignen, 
eine Verſchiedenheit der Meinungen herrſcht. Derjenige Nationallibera⸗ 
lismus, der mit dem „Fortſchritt“ keine Gemeinſchaft der Ziele kennt, 
hat nur, um Stimmen zu werben, die liberale Fahne aufgeſteckt, 
während er für drei Jahre der Sorge um das Vertrauen der Wähler⸗ 
ſchaft enthoben, ſich auf die Wege der Regierungspolilik begiebt, wo 
man ſo ganz verloren allerlei angenehme Dinge aufheben kann; ob⸗ 
gleich die ausgiebigſte Fundgrube dafür erſt etwas weiter rechts in⸗ 
mitten der freiconſervativen Partei ſich öffnet. f 
Wenn es ſich blos darum handelt, daß die Regierung eine liberale 
Partei im Parlamente ſtark ſehen will, welche ihr die praktiſche Durch⸗ 
führung ihrer eigenen Ziele anvertraut, nun ſo mag doch die Re⸗ 
gierung die Gemeinſchaft mit den conſervativen Parteien 
löſen und es wird ſich alsbald eine gründliche Umwandlung der Partei⸗ 
verhältniſſe im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage vollziehen. So 
lange die Regierung aber ſich zum Organ der conſervativen Parteien 
macht und bie beſonderen Intereſſen der Geſellſchaftsgruppen, welche 
die conſervativen Parteien auf ihr Programm geſchrieben haben, dem 
ande gegenüber vertritt, kann ſie nicht verlangen, daß die liberale 
Partei, die lediglich dem nachſtrebt, was dem allgemeinen Wohle 
| Rommt, ſich unter dem Gefichtöpunfte einer „Regierungspartei“ auf: 
faſſe. Im Eifer, den Nationalliberalismus mit dem Foriſchritt zu 
verfeinden, geht die „Prov. ⸗Correſp.“ jo weit, nach Art der „Poſt“ 
und anderer conſervativen Blätter die Nationalliberalen zu verhöhnen 
wegen der — ſagen wir — deſpectirlichen Behandlung, die ſie ſich 
von „der Fortſchrittspreſſe“ gefallen laſſe. Wir meinen, das Keiſen 
irgend eines innerhalb des „Fortſchritts“ recht einflußloſen Blattes 
wird gegenüber der guten Freundſchaft, die im Großen und Ganzen 
zwiſchen den Blättern beider Fractionen gepflegt wird, nicht ins Ge⸗ 


amtliche Organ mit ſeinen Verſuchen, Haß und Verachtung zu er⸗ 
regen, giebt. | 
Durch das Volk geht die Ahnung, daß, wenn nicht alle Liberalen 
feſt zuſammenſtehen, eine allgemeine Reaction hereinbrechen 
4 Möchte, und deswegen geben wir den Schlußſatz des Artikels der „Prov. 
rreſp.“ auch hier am Schluſſe wieder: „Der Nationalliberalismus 
kann aus dieſer Gemeinſchaft (das halbamtliche Organ meint: „mit 
er Regierung“; wir meinen: „mit den übrigen Liberalen“) nicht 
beraustreten, ohne den Boden feiner Wirkſamkelt zu verlieren und über 
fein Daſein den Stab zu brechen.“ 8 
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durch die Conſtatirung der Unfruchtbarkeit eines ſolchen, 125 e des 
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wicht fallen. Es iſt eine ganz vergebliche Mühe, die ſich das halb: | 
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5 Siebenundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 22. September. 


Der Bundesrath hat geſtern ſeine erſte Sitzung abgehalten und dabei 
ſo viele Arbeiten vorgefunden, daß der Reichstag, der ja ſo ziemlich die⸗ 
ſelben Vorlagen zu erledigen hat, mit den Juſtizarbeiten ſchwerlich in der 
Zeit von ſieben Wochen, die ihm zur Seffion beſtimmt iſt, fertig werden 
wird. Gleichwohl iſt eine Verlängerung der Seſſion nicht gut möglich, da 
mit dem 10. Jan. k. J. die Legislaturperiode zu Ende geht. 

Bezüglich der Friedens⸗Verhandlungen ſchreibt die „Preſſe“: 

„In Konftanfinopel dauern während der Waffenruhe die eigentlichen 
Friedens⸗Verhandlungen fort, doch werden dieſelben, um die Lage nicht 
u verſchärfen, vertraulich geführt. Die Pforte iſt von ihren extremen 
Fette e bereits in 8 Punkten zurückgekommen; natürlich wechſelt 
indeſſen der Stand des Angebots und des Begehrens mit jedem za: 
und die Bulletins, die darüber ausgegeben werden, find häufig überholt, 
bevor ſie durch den Telegraphen ihre ee: gefunden haben. Uns 
wird gemeldet, die Pforte habe ihre Anſprüche bezüglich der ſerbiſchen 
Feſtungen bereits auf die Forderung der e 5 von Alexinatz er: 
mäßigt, die jo lange dauern würde, bis dieſe Feſtungsbauten demolirt 
wären. Auf den anderen feſten Plätzen ſoll, wie die Pforte meint, die 
türkiſche Fahne aufgehißt und mit Salutſchüſſen begrüßt werden. Die 
Huldigungsreife Milan“s nach Konſtantinopel findet man in tür: 
kiſchen Regierungskreiſen bei der Gährung in der türkiſchen Hauptſtadt in 
dieſem Momente ſelbſt unthunlich; dieſelbe ſollte n nur im Princip 
ugeſtanden, bei Gelegenheit ausgeführt werden. Die Reduction der 
ſerbiſchen Armee iſt zwiſchen den Mächten und der Pforte bis jetzt 
noch gar nicht zur Sprache gekommen. Ueberhaupt ſoll der Meinungs⸗ 
austauſch, wie gejagt, nur unter der Hand ſtattfinden; eine officielle Rüd- 
äußerung der Signatärmächte auf das Memoire der Pforte iſt bis jetzt 
verſchoben worden.“ 

Dagegen meldet das „W. Tagbl.“, daß die Verhandlungen wegen des 
Waffenſtillſtandes nicht ſo glatt verlaufen, wie man wünſcht. Die 
Pforte will eine vierwöchentliche Waffenruhe gewähren, jedoch wünſcht fie 
eine Garantie zu erhalten, daß während der Dauer des Waffenſtillſtandes 
kein Zuzug fremder Offiziere und Mannſchaft nach Serbien ſtattfinden ſolle. 
Die Mächte können mit Rücksicht auf Rußland dieſen Punkt in die betreffende 
Convention nicht aufnehmen. Der Charge d’affaires Rußlands weigert ſich, 
ſeine Zuſtimmung zu einer ſolchen Beſtimmung zu geben. Es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß die Verhandlungen an dieſer Klippe ſcheitern werden. 

Inzwiſchen dauert die kriegeriſche Stimmung in Konſtantinopel fort. 
Die türkiſche Flotte wird armirt und in Anatolien eine neue Aushebung 
vorgenommen. - 4 

Ueber die Proclamirung Milans zum König ſchreibt das „W. Tgbl.“: 

„In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen beginnt man den Vorgängen in 
Serbien eine hochernſte Bedeutung beizulegen. Man ſieht ein, Fürſt 
Milan habe nur die Alternative, entweder das Pronunciamento anzuer⸗ 
kennen und den Königstitel anpuimebment; der die Losreißung Serbiens 
von der Türkei bedeutet, oder aber abzudanken. Die großen Cabinete 
haben in Belgrad erklären laſſen, ſie werden Milan ihren vollen Schutz 
nur ſo lange angedeihen laſſen, als er auf dem Boden der internationalen 
Verträge, die Serbiens Stellung definiven, beharren werde. Im entgegen: 
geſetzten Falle werden die Großmächte Serbien ſich ſelbſt überlaſſen. Man 
zweifelt e e Ge eg u den 12 ‚Men werde, 

zumal alle 1: isſtädte, mit Belgrad an der Spitze, ewegun 
des Votes in aan ade Late e erpäit gabtreidhe Keen 
gramme aus dem Innern, worin er aufgefordert wird, den großen Alt 
der Armee zu ſanctioniren. Dabei wird, und nicht ohne Grund, in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen angenommen, daß das Cabinet Riſtics von der Mani: 
feſtation in Deligrad nicht überraſcht wurde. Es liegen vielmehr Beweiſe 
vor, daß das Miniſterium dem Pronunciamento nicht ferne ſtand. Fürſt 
Milan würde um ſo eher die Zwangslage, in der er ſich befindet, accep⸗ 
tiren, als ihm aus ſlaviſchen Kreiſen großartige Hilfsmittel angeboten 
werden. Aus Petersburg kamen unzweideutige Anerbietungen an. Das 
ruſſiſche Cabinet hat ſich bis jetzt in Reſerve gehalten. Man weiß aber, 
daß die Kriegspartei am Hofe des Zaren ſeit dem 12. d. definitiv die 
Oberhand bekommen hat, Für den Fall, als Milan ſich der Armee in 
die Arme werfen ſollte, werden ſchon in den nächſten Tagen die meiſten 
Großmächte ihre Vertreter aus Belgrad abberufen. Eine ganz 
neue Gruppirung der Mächte wird beſtimmt ſtattfinden. Es kann hinzu⸗ 
gefügt werden, daß ſchon zur Stunde hochwichtige ‚diesbezügliche Verhand⸗ 
lungen zwiſchen einzelnen Mächten ſtattfinden, die eine vollſtändig neue 
Situation herbeiführen werden.“ 
In Wiener Blättern wird gerüchtweiſe aus Konſtantinopel die Möglich: 
keit eines neuen Regierungswechſels gemeldet, der Mehemed Re⸗ 
ſchid zum Sultan machen und Mahmud Paſcha wieder an die Spitze 
der Geſchäfte bringen ſoll. g 

In der Schweiz bietet das Milltärweſen bei feinem Uebergange aus den 
cantonalen in die Hände der Eidgenoſſenſchaft immer neue Schwierigkeiten. 
Unſere Armee, ſchreibt man der „N. Z.“ aus Bern, iſt in acht Diviſionen 
eingetheilt. Jüngſthin wurde Oberſt de Gingins la Sarran (im Canton 
Waadt), Commandant der VIII. und letzten Armeediviſion, vom Bundesrath 
mit der Rekrutenaushebung in ſeinem Diviſionskreiſe beauftragt. Der Herr 
Oberſt verweigerte dies rund und nett: es gehe dieſe Rekrutenaushebung 
den Bund nichts an, ſie ſei Sache der betreffenden Cantone. Statt den 
Herrn Oberſt vor Kriegsgericht zu ſtellen, — was that der Bundesrath? 
Er enthob ihn von dieſen Functionen und übertrug dieſe Herrn Oberſt 
Arnold, Brigadecommandant. Wenn der Bundesrath in ſolchen Fällen 
nicht energiſcher und ſtricte nach Vorſchrift des Militärſtrafgeſetzes vorgeht, 
ſo werden ſolche Vorgänge ganz bedenkliche Folgen haben. 

Ueber die altlatholiſche Biſchofsweihe in Rheinfelden liegen jetzt ſchon 
ausführliche Berichte vor. Nach der kirchlichen Conſecration folgte die ſtaat⸗ 
liche Belehnung. Biſchof Herzog leiſtete den Eid nach der Forma juramenti 
des Pontiſicale romanum, jedoch mit Modificationen. Landammann Dr, 
A. Keller, der Präſident des Synodalraths, trat mit dem eben conſecrirten 
Biſchof an den Kreuzesaltar, um die Amtseinſetzung des Biſchofs vorzu⸗ 
nehmen, wobei er die Delegirten der Cantone zu Zeugen aufrief. In 
feierlicher Anrede an den Biſchof legte der Redner die Bedeutung des 
Staatseides und die Stellung des Biſchofs zum Vaterlande auseinander. 
Der Eid ſelbſt wurde deutſch und franzöſiſch vorgeleſen. Er lautete: 

Ich, Eduard Herzog, gelobe hiermit feierlichſt vor Gott, vor den Ver⸗ 
tretern der hrifttatholilihen Synode der Schweiz und vor den Abgeord⸗ 
neten der Hl Stände, die mir als erwähltem und conſecrirtem 
Biſchof der chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz obliegenden Pflichten ge⸗ 
wiſſenhaft zu erfüllen, die Verfaſſung der Ban Kirche der 
Schweiz forgfättig und als ein unbeſcholtener Diener der Religion Jeſu 
Chrifti zu beobachten, die Geſetze der Eidgenoſſenſchaft und der Cantone 
in dem mir anvertrauten elfen in beſten Treuen zu befolgen 
de geiſtlichen oder weltlichen Behörde einen weitern Treueid zu 

wören. * g 


Die Hand auf die Bibel gelegt, leiſtete Biſchof Herzog den Eid, und in 
Kraft des Eides ſetzte ihn Präſident Keller in das Amt ein und erſuchte 
die Delegirten, auf dem Rathhauſe den Act durch ihre Unterſchrift zu beſtä⸗ 
tigen. Mittags 441 Uhr war die Feier in der Kirche vorüber, der dann 


— 


unumwunden, wie Carl of Beaconsfield es gethan, 


Sonnabend, den 23. September 1876. 


um 2 Uhr ein Banket in der „Krone“ folgte, an dem ſich ſämmtliche Feſt⸗ 
gäſte vereinigt nochmals zuſammenfanden. Biſchof Herzog wurde am 
1. Auguſt 1841 zu Schongau im Canton Luzern geboren, trat 13 Jahre 
alt in das Gymnaſium zu Luzern ein, widmete ſich daſelbſt 1863 dem Stu⸗ 
dium der Theologie und beſuchte dann fpäter die Univerſitäten Tübingen, 
Freiburg und Bonn. Die Prieſterweihe erhielt er 1867 zu Solothurn; ſein 
Bruch mit Rom erfolgte im Jahre 1872. 

Das italieniſche Miniſterium hat, wie dem „Pungolo“ von Neapel aus 
Rom berichtet wird, beſchloſſen, die Veröffentlichung des königlichen Decretes, 
wodurch die Auflöſung der Deputirtenkammer ausgeſprochen und Neuwahlen 
angeordnet werden, aus verſchiedenen Gründen noch einige Wochen aufzu⸗ 
ſchieben. Vor allem muß erſt das Reformprogramm im Miniſterrath be⸗ 
rathen und genehmigt werden. Ferner ſollen mehrere Geſetzentwürfe, welche 
die in dem Programm verſprochenen Reformen betreffen, ausgearbeitet und 
formulirt werden. Außerdem ſind noch verſchiedene Veränderungen im 
Perſonale der Provinzial⸗ und Communal⸗ und Finanzverwaltung vorzu⸗ 
nehmen. Alles das muß noch vor dem Eintritte in die Wahlperiode ge⸗ 
ſchehen, wenn ſich die Regierung nicht bei jeder noch ſo unſchuldigen Mini⸗ 
fterialverfügung dem Verdachte und der Anklage ausſetzen will, daß fie 
Wahlmanöver mache. Unter dieſen Umſtänden iſt es daher nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das königliche Decret, welches die Deputirtenkammer auf⸗ 
gelöſt erklärt und Neuwahlen anordnet, erſt am Ende dieſes Monates ver⸗ 
öffentlicht wird. 

Für Frankreich haben, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. 3.“ be⸗ 
merkt, die letzten Manöver eine größere Bedeutung, als ſonſt dergleichen 
Herbſtübungen hatten: ſie haben, ſagt dieſe Correſpondenz, das Selbſtgefühl 
der Nation gehoben, ſie haben zugleich die Lücken gezeigt, die noch auszu⸗ 
füllen ſind, und ſie boten Gelegenheit, dem Auslande, in dem man ja ſchon 
ſeit 1870 Bündniſſe ſucht, zu ſagen, daß der Franzoſe wieder ein hoch an⸗ 
zuſchlagender Bundesgenoſſe iſt und ſeinen Preis kennt. Einzelne Blätter 
ſind aufrichtig genug, dies offen zu verſtehen zu geben. — Die „Liberte“ be⸗ 
bauptet, die „France“ werde von Rußland wegen Veröffentlichung des ge⸗ 
falſchten Vertrages zwiſchen Rußland und Deutſchland gerichtlich verfolgt 
und auch ein polniſcher Jude, welcher der „France“ das Actenſtück geliefert 
habe, vor den Unterſuchungsrichter gefordert werden. 

In England nimmt die Erklärung, welche Lord Beaconsfield bei dem 
in Ailesbury ihm zu Ehren ſtattgehabten Banket über die Haltung des eng⸗ 
liſchen Miniſteriums der orientaliſchen Angelegenheit gegenüber abgegeben 
und von welcher uns bis jetzt freilich nur ein Telegramm einen Auszug 
mitgetheilt hat, die öffentliche Aufmerkſamkeit im höchſten Grade in Anz 
ſpruch. Die „N. A. 3“ findet an derſelben zunächſt das Eingeſtändniß 
Disraeli's bemerkenswerth, daß die Regierung nicht mehr im Beſitze der ge⸗ 
wohnten Majorität ſei. Nicht minder beachtenswerth erſcheint indeß dem 
genannten Blatte der an die Adreſſe der liberalen Oppoſition gerichtete 
Vorwurf, ſie ſtelle ihre Particularintereſſen über die Intereſſen der Ge⸗ 
ſammtheit. Dem auf Schmälerung der in England wie im Auslande neu 
errungenen Gladſtone'ſchen Popularität abzielenden Manöver, bemerkt die 
„N. A. Z.“ ferner, ſucht der Premier geſteigerten Nachdruck durch die un: 
gemein ſympathiſchen Redewendungen zu verleihen, in denen er für das 
engſte und freundſchaftlichſte Zufammengehen mit Ruß ud plaidirt. „So 
at, jo jagt die „N. 
A. 3.“ wörtlich, — in England ſeit Ausbruch der egenwärtigen Orients 
kriſis noch kein amtlicher Mund die Nothwendigkeit dargelegt, mit der ruffie 
ſchen Politik in engſter Fühlung zu bleiben. Die öffentliche Meinung 
Europas wird von den Aeußerungen des engliſchen Miniſterpräſidenten, 
welche das Vertrauen kräftigen, daß eine Regelung der Zuſtände im Süd⸗ 
oſten des Welttheils unter gemeinſamer Mitwirkung aller Mächte vor ſich 
gehen werde, nur mit hoher Genugthuung Act nehmen“. 

Aus Belgien berichtet man, daß in Lüttich gelegentlich einer Wallfahrt 
einige Ruheſtörungen ſtattgefunden haben. Eine Schaar von Pilgern, die 
am 18. d. M. Abends von Montaigu zurückkehrten, iſt bei ihrer Ankunft 
vom Volke verhöhnt und hin und wieder ſogar thätlich mißhandelt worden. 
Das Benehmen einiger Geiſtlichen hat zu dem Tumulte beigetragen, bei 
welchem ein Polizeibeamter lebensgefährlich verwundet worden iſt. 

In Spanien bereitet ſich unleugbar eine entſchieden republikaniſche Be⸗ 
wegung vor. Die Republikaner und bisher monarchiſtiſchen Progreſſiſten 
ſcheinen nämlich fuſionirt zu haben, und es iſt in Paris ein von Zorilla 
und Salmeron unterzeichnetes Manifeſt erſchienen, worin erklärt wird, es 
müſſe die Republik proclamirt werden mit der Conſtitution von 1869, aus. 
der blos die auf die Monarchie bezüglichen Beſtimmungen geſtrichen würden. 
Dieſes Document welches wir unſeren Leſern ausführlicher unter „Madrid“ 
mittheilen, wurde in Madrid von allen miniſteriellen Blättern wiedergegeben, 
und da die in dieſem Actenſtück ausgedrückten Ideen ſehr fortſchrittliche 
find, fo ſcheint Canovas die Veröffentlichung angeordnet zu haben, weil er 
daſſelbe als Waffe gegen die Republikaner benutzen will. Da ein Theil der 
pariſer Blätter dieſes Actenſtück ebenfalls abdruckt, fo nahm der Chef des 
Preßbureaus dor ſpaniſchen Botſchaft in Paris, Herr Miranda, Anlaß, 
einige Bemerkungen über daſſelbe abzugeben und richtete deßhalb an die 
„Deébats“ folgendes Schreiben: 

Herr Redacteur! In Abweſenheit des Herrn Molinari, meines Freun⸗ 


des, wende ich mich an Sie, um Ihre Aufmerkſamkeit auf das von Zor⸗ 
rilla und Salmeron veröffentlichte Manifeſt der Cantonaliſten, die 


ſich heute Reform⸗Republikaner nennen, hinzulenken. Dieſes Pro⸗ 


gramm verſpricht die Vertheilung eines Theiles des Eigen⸗ 
thums des Landes unter das Proletariat, welches daſſelbe unter 
der Vormundſchaft des Staates in Pacht erhalten würde. Dieſes Eigen⸗ 
thum ſoll auf dem Wege der Reviſion aller ſeit 1836 gemachten Verkäufe 
des National⸗Eigenthums confiscirt werden. Man würde den größten 
Theil dieſer Verkäufe unter dem Vorwand für null und nichtig erklaren, 
daß ſie während des erſten Bürgerkrieges zu unvernünftig niedrigen 
Preiſen abgeſchloſſen wurden. Man will ſich eines Theils des Privile⸗ 
ienthums bemächtigen, indem man die Reviſion der herrſchaftlichen Ge⸗ 
etze zur Durchführung bringt. Alle dieſe Rechte wurden vor 40 Jahren 
abgelhäift Die Reform⸗Republikaner wollen ſich jetzt der herrſchaftlichen 
Güter bemächtigen, die nicht mehr in den Händen des Adels ſind, ſon⸗ 
dern denen angehören, welche dieſe Güter angekauft haben, nachdem ſie 
durch drei bis vier verſchiedene Hände hindurchgegangen ſind. Dies iſt 


eine Beraubung und ein Angriff gegen die Grundlagen des 


Eigenthumsrechts. 2 

Das bereits ſeit längerer Zeit ſchwebende Project eines Congreſſes 
amerikaniſcher Staaten zur Regelung von Fragen des internationalen 
Privatrechts iſt ſeiner Ausführung nahe gerückt. Nachdem die Regierungen 
der argentiniſchen Republik, von Bolivien, Chile, Ecuador, Coſta Rica, San 
Domingo, San Salvador, Mexico, Columbien, Nicaragua, Paraguay und 
Uraguay auf die bezügliche Anregung der peruaniſchen Regierung zuſtim⸗ 


er 
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mend geantwortet, bat das außioärtige Miniſterit in Lima, v ttelſt 
culars vom 28. Juli, den 9. December d. J., Jahrestag der Schlacht bei 
Apacucho, zur Eröffnung des Congreſſes feſtgeſetzt und zur Beſchickung des⸗ 
ſelben die genannten Regierungen formell eingeladen. 


* Deutſchland. ; 
c Berlin, 21. Sept. [Neueſte Nachrichten zur Wahl⸗ 
bewegung. — Etatsüberſchreitung. Verwaltungs⸗ 
gerichtshof zu Berlin. — Zur Lage.] Von den großen Städ⸗ 
ten des Landes ſcheinen Breslau und Magdeburg am weiteſten in der 
Wahlbewegung zurück zu fein, obwohl bereits Wählverſammlungen in 
nächſte Ausſicht genommen find. In Berlin, Königsberg und Stettin 
wählt man die alten Leute wieder oder hat mindeſtens die neuen ſchon 
deſignirt; in Frankfurt a. M. treffen alle Parteien Vorbereitungen zu 
einem erbitterten Wahlkampfe; in Hannover haben die nationalliberalen 
Führer im Stillen über das Mandat verfügt. In Köln endlich unter⸗ 
handeln noch im gegenwärtigen Augenblicke Nationalliberale und Fort⸗ 
ſchrittspartei über einen der erſteren genehmen Candidaten an Stelle 
Welters. Wahrſcheinlich wird ein langjähriger Verfechter der liberalen 
Sache in den Rheinlanden, Profeſſor Gildemeiſter in Bonn, gewählt 
werden. Die Wahl von Heinrich Bürgers iſt in Lennep⸗Solingen in 
Ausſicht genommen, wo er ſchon vor ca. 12 Jahren als Candidat 
aufgeſtellt war, aber gegen feinen Parteigenoſſen Louis Berger zurück⸗ 
trat. — In den Landkreiſen der öftlihen Provinzen iſt die Wahl⸗ 
bewegung noch nicht ſo lebhaft im Gange, als von den beiden libera⸗ 
len Parteien gewünſcht wird. Die den Parteien angehörigen Land⸗ 
wirthe entſchuldigen ihre Unthätigkeit mit den vielfachen Arbeiten der 
Oekonomie, die nun bald ihr Ende erreichen werden. Die neueſten Briefe 
von Abgeordneten und Wählern aus dieſen Landestheilen ſchildern uns 
die Ausſichten der beiden liberalen Parteien günſtiger, als man vor 
Wochen und Monaten erwartet hatte. Manche Wahlkreiſe, deren Ver⸗ 
luſt befürchtet wurde, dürften halten bleiben.. .. Im Wahlkreiſe Elbing⸗ 
Marienburg, wo die Wiederwahl des nationalliberalen Kreisgerichts⸗ 
Rath Wiſſeling gefährdet erſchien, wird in den nächſten Tagen eine 
große Wählerverſammlung abgehalten, in welcher beſchloſſen werden 
ſoll, an feiner Candidatur feſtzuhalten. Man wollte dort unter der 
Firma eines liberalen Gutsbeſitzers einen verkleideten Agrarier ein⸗ 
führen. Die Wahl des zweiten Abgeordneten für Elbing⸗Marienburg, 
Abg. Wiedwald (Fortſchritt), iſt geſichert.. . Auch in: Weſthavelland 
Zauch⸗Belzig möchte man einen Agrarier unter liberaler Fahne ein⸗ 
ſchmuggeln, indem von gewiſſen Wählern verlangt wird, einem Manne 
das Mandat zu geben, der im Stande iſt, bei liberaler Richtung die 
berechtigten agrariſchen Intereſſen wahrzunehmen. Ob dieſe Manöver 
verfangen werden, daran zweifelt unſer Correſpondent. Aber trotzdem 
wird ein Induſtrieller wahrſcheinlich aufgeſtellt, weil es ſich um die 
Erneuerung der Handelsverträge, Verlängerung der Eiſenzoͤlle, Revi⸗ 
ſion der Gewerbeordnung ꝛc. handelt. .. Privatnachrichten aus dem 
Wahlkreiſe Prenzlau-⸗Angermünde lauten der liberalen Sache nicht be⸗ 
ſonders günſtig. Der bisherige nationalliberale Vertreter, Gymnaſial⸗ 
Director Schmeltzer, iſt nach Hamm verſetzt worden und damit ſcheint 
fein Einfluß im Kreiſe verloren gegangen zu fein. Sein Special⸗ 
College war ohnehin der conſervative v. Wedell⸗Malchow, der bei einer 
Nachwahl an Stelle des Miniſters Falk trat. Gegenwärtig 
iſt/ Gefahr vorhanden, daß der Wahlkreis ganz an die Con⸗ 
ſervativen verloren geht... Dr. Witte, bisheriger Vertreter 
für Querfurt⸗Merſeburg wird auf, das Verlangen feiner politiſchen 
Freunde das Mandat für den gedachten Wahlkreis wieder übernehmen. 
Seine Wiederwahl iſt geſichert. Für das zu erwartende Unterrichts⸗ 
Geſetz iſt die Mitwirkung des Conrectors Witte ebenſo wünſchenswerth, 
als daß Gymnaſtal⸗Director Dr. Techow das Mandat für den Kreis 
Stadt Frankfurt⸗Lebus wieder annimmt. Für den Reichstagswahlkreis 
Lennep⸗Mettmann wird Dr. Techow mit Sicherheit wiedergewählt.. 
Unterſtaatsſecretair Müller legt für den Landtagswahlkreis Lennep⸗So⸗ 
lingen ſein Mandat nieder und Herr von Bunſen wird dort von den 
Rotionalliberalen aufgeftellt. . .. Bedrohlicher für die nationalliberale 


Sturmflut. 
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Be. (Fortſetzung. ) 5 
Während Elſe ſo bei ſich überlegte, eilte fie, als wenn ein Zauber 
fie zöge, mit klopfendem Herzen die Lehne hinauf, deren oberſter Rand 
ſich in gleichmäßiger, nach dem Meere zu hebender Linie ſcharf von 
dem grauen Gewölbe des Himmels abſetzte. Mit jedem ihrer Schritte 
hoben ſich links das Meer und die Dünenkette höher und höher; bald 
ſchweifte der Blick hinaus, wo der dunſtige Himmel mit dem grauen 
Meere zuſammenfloß, und über den ſchoͤn geſchwungenen Bogen der 
Küſte bis zu dem bewaldeten Golmberg, der in ſchwärzlcher Bläue 
hinüberdrohte. Ueber die zu ununterſcheidbarer Maſſe zuſammenge⸗ 
drängten Wipfel ragte der Thurm des Schloſſes. Zwiſchen dem Golm⸗ 
berg drüben und der Höhe, auf der fie ſtand, — unwirthlich wie das 
Meer ſelbſt, von welchem ſie nur durch den gelblichen Saum der 
Dünen geſchieden war, — die braune Ebene, die ſie durchwandert, 
als einzige Stätte der Menſchen das Fiſcherdorf Ahlbeck, welches jetzt, 
hart an dem Wiſſower Haken, faſt unmittelbar zu ihren Füßen lag. 
Auch dort, zwiſchen den Häuſern und der See auf dem breiten 
Strande zogen ſich lange bewegliche Linien von Arbeitern bis auf die 
en Molen, welche, ſich mit den Spitzen zuſammenneigend, weit in 
das Meer hineinliefen. An den Molen ein paar größere Fahrzeuge, 
die ausgeladen zu werden ſchienen, während eine Flotille von Fiſcher⸗ 
booten, alle in derſelben Richtung, dem Uſer zuſtrebte. Sie hatten 
die braunen Segel ausgeſpannt, wurden aber wohl nur von den 
dern getrieben. Seltſam ſtach die gleichmäßige Stellung der Segel 
und die einförmige Bewegung der Ruder an den braunen Fiſcher⸗ 
booten von dem wirren Durcheinander der weißen Möwen ab, die, 
die vorhin über ihr, jetzt in halber Höhe zwiſchen ihr und dem Ufer 
unaufhörlich kreiſten. 5 
Sie ſah das aber Alles mit ihren falkenſcharfen Augen, wie ein 
Reiſender auf der Eiſenbahn die Einzelnheiten der Landſchaft, welche 
der Zug durchbrauſt, mechaniſch beobachtet, während ſeine Seele längſt 
zu Hauſe iſt, die Wonnen durchkoſtend, die er beim langentbehrten 
Anblick der Lieben empfinden wird. Ach, und ſie durfte ja nicht 
en, in die geliebten Augen zu ſchauen, die lieben Hände in den 
u zu halten, den Klang feiner kräftigen und doch fo milden, 
freundlichen Stimme zu hören! Sie wollte ja nichts als die Stätte 
ſehen, wo er weilte. 
And ſelbſt der kleine Troſt ſchien ihr nicht gewährt werden zu 
ſollen. Sie war bereits in derſelben Querrichtung eine ziemliche 
Strecke auf dem Rücken des Hügels hingewandert, ohne den Blick nach 
der andern Seite, wo Wiſſow liegen mußte, zu gewinnen; nur der 
Himmel ſah bleiern über den Rand des Plateau's herüber. Vielleicht, 
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und welcher von rechts kommend, aufwärts in der Längenrichtung zu 


ſie den breiteren Weg verfolgte, zu welchem ſie jetzt gelangte, Dir, nach 
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d Saler, Heſſen, weil angenommen 


wurde, daß die Agrarier von der Fortſchrittspartel unterſtützt würden. 


anderen Parteien für die erſteren geſtimmt werden. . .. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Ziegler hat bekanntlich erklärt, daß er bereit ſei, ein 
Mandat für Breslau wieder anzunehmen, wenn das Vertrauen ſeiner 
alten Wähler ihn von Neuem beriefe. Derſelbe war ſeit Monaten 
leidend. Obwohl in den letzten Tagen einem Breslauer Blatte von 
hier gemeldet wurde, ſein Geſundheitszuſtand habe ſich ſoweit gekräf⸗ 
tigt, daß er den parlamentariſchen Verhandlungen wieder in der alten 
Friſche werde anwohnen können, ſo müſſen wir dem leider widerſprechen. 
Der „alte Ziegler“ iſt gerade im gegenwärtigen Augenblick mehr denn 
je an fein Krankenzimmer gefeſſelt .... Das Central⸗Wahlcomite 
der nationalliberalen Partei, deſſen Mitglieder von den Ferienreiſen 
meiſt zurückgekehrt ſind, wird Anfang der nächſten Woche zuſammen⸗ 
treten. Einen der erſten Berathungsgegenſtände wird die Agitation 
in jenen Wahlkreiſen bilden, welche die Conſervativen und ſogenann⸗ 
ten Wirthſchaftsreformer bedrohen. — Der Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal wird demnächſt in ſeine 
neu eingerichtete Amtswohnung am Leipziger Platze überſiedeln. Die 
Koſten der Renovation und inneren Einrichtung ſind ſo bedeutend ge⸗ 
weſen, daß die von der Regierung im vorigen Etat geforderte Summe 
erheblich überſchritten iſt, und man ſich wahrſcheinlich genöthigt ſehen 
wird, den nächſten Landtag um eine nachträgliche Bewilligung anzu⸗ 
gehen. — Heute Abend wählen der Magiſtrat und die Stadtoverord⸗ 
neten⸗Verſammlung von Berlin in einer gemeinſchaftlichen geheimen 
Sitzung die von ihnen zu ernennenden Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
Gerichtshofes, der nach einer Beſtimmung der Schlußparagraphen des 
Competenzgeſetzes für die Hauptſtadt eingerichtet wird. Von der damit 
beauftragten gemiſchten Deputation der beiden ſtädtiſchen Behörden 
ſind zur Wahl vorgeſchlagen: der frühere langjährige Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kochhann, der nationalliberale Reichs⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
nete und Stadtverordnete, Ober⸗Regierungsrath a. D. Wulfsheim und 
der Juſtizrath Moͤllhauſen. Ob die drei Vorgeſchlagenen gewählt 
werden, iſt in dieſem Augenblick noch zweifelhaft. Vielleicht gelingt 
es dem Magiſtrat, für eine Stelle eines ſeiner juriſtiſch vorgebildeten 
Mitglieder durchzubringen. — Gegenſtand der heutigen Discuſſion in 
unſeren politiſchen und finanziellen Kreiſen war die jüngſte Rede Dis⸗ 
raeli's, welche als eine Bürgſchaft für die friedliche Löſung der ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Kriegsfrage angeſehen wird. Das Hauptgewicht der Aus⸗ 
laſſungen Disraeli's liegt in dem angekündigten Einverſtändniß mit 
Rußland. Sie beſtätigen in ihrem ganzen Umfange, was wir an 
dieſer Stelle zuerſt über die glückliche Vermittelung Deutſchlands 
zwiſchen den Cabineten von London und Petersburg geſagt haben. 
Trägt auch die Rede Disraeli's den Charakter eines Rückzuges vor der 
öffentlichen Meinung Englands, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß 
wichtige Mittheilungen Seitens der deutſchen Regierung an die „Foreign 
office“ erfolgt fein müſſen, welche die nächſte Veranlaſſung zur Verein⸗ 
barung Englands mit der ruſſiſchen Regierung gaben. In der That 
hoͤren wir, daß die Eröffnungen des Berliner Cabinets in Downing 
Street zur Zeit erfolgten, als General Manteuffel von ſeiner Miſſion 
zurückkehrte, und es iſt durch anderweitige diplomatiſche Mittheilungen 
conſtatirt, daß zu dieſer Zeit die Intervention Rußlands als beſchloſſene 
Sache betrachtet wurde. Die Friedensbedingungen Englands ſind hier 
ſeit ungefähr acht Tagen modifieirt worden und haben unter Vorbe⸗ 
halt der Zuſtimmung Oeſterreichs eine gute Aufnahme gefunden. 
Berlin, 21. Sept. [Zu den Wahlen. — Dr. Ro- 
bolski.] Die Eulenburg'ſche , ialeorreſpondenz“ hat auf Laskers 
Artikel „Zur Klärung“ prompt geantwortet. Wenn der National⸗ 
liberalismus ſich unterſteht, aus der Gemeinſchaft mit der Regierung 
(N. B. in der Arbeit „an der Begründung und Befeſtigung der deut: 
ſchen Einheit“) herauszutreten, ſo bricht er ſelbſt „über ſein Daſein 
den Stab.“ Aus dieſen gewundenen Redensarten hört man doch nur 
den Aerger heraus, daß es mit der Partei Knobloch wieder nichts war, 


einem Haufen mächtiger Blöcke führte, der die hoͤchſte Höhe und ver⸗ 
muthlich auch den äußerſten Rand des Vorgebirges bezeichnete. 

Und in der That, wie ſie jetzt höher und höher ſtieg, trat rechts 
hinüber erſt ein blaſſer Streifen hervor — die Küſte des Feſtlandes — 
dann wieder die bleigraue Fläche des Meeres, auf der ſich hier und da 
ein Segel zeigte; endlich diesſeits, unmittelbar unter ihr, eine weiße 
Dünenſpitze, die ſich allmälig nach dem Vorgebirge zu keilförmig ver⸗ 
breiterte, bis es eine kleine flache Halbinſel wurde, in deren Mitte ein 
paar Dutzend größerer und kleinerer Häuſer zwiſchen den weißen Dünen 
auf der braunen Haide lagen — das war Wiſſow! das mußte 
Wiſſow ſein. f 

Und nun, da ſie auf dem Punkte ſtand, den ſie erſtrebt mit dem 
Aufgebot all' ihrer phyſiſchen und geiſtigen Kräfte, und, wie verlan⸗ 
gend ſie auch die Arme ausbreitete, das Ziel ihrer Sehnſuchl noch ſo 
weit, ſo unerreichbar weit von ihr lag — nun erſt glaubte ſie die 
ſtumme, ſchauerliche Sprache der Oede, der Einſamkeit um ſie her zu 
verſtehen: das Wispern und Raunen auf der Haide, die klagenden 
Geiſterſtimmen in der Luft: allein, allein! 

Unendliches Wehe ſtieg in ihrem Herzen auf; ihre Kniee wankten, 
fie ſank in der Nähe der Blöcke auf einen Stein, drückte das Geſicht 
in die Hände und brach in lautes Weinen aus, wie ein hilflos ver: 
laſſenes Kind. 

Sie ſah nicht, wie ein Mann, der hinter den Blöcken, das Meer 
beobachtend, geſtanden hatte, von den ſeltſamen Lauten in ſeiner Nähe 
aufgeſchreckt, hervortrat; fie hörte nicht, wie er mit eiligen Schritten 
See kurzen Raſen auf fie zukam: 

e! g 

7 fuhr mit einem dumpfen Schrei empor. — 

lſe! 

Und abermals ſchrie ſie auf — ein wilder Freudenſchrei, der ſelt⸗ 
ſam durch die lautloſe Stille hallte — und fie lag an feiner Bruſt, 
ſie klammerte ſich an ihn, wie ein Ertrinkender: 

Reinhold! mein Reinhold! 

Sie weinte, ſie lachte, ſie jauchzte immer wieder: Reinhold! mein 
Reinhold! c 

Sprachlos vor Glück und Staunen über das holde Wunder, zog 
er ſie zu ſich nieder auf den Stein, auf welchem ſie geſeſſen; ſie 
drückte ihren Kopf an ſeine Bruſt: ; 5 f f 

Ich habe mich ſo nach Dir geſehnt! 

Elſe! geliebte Elſe! 

Ich mußte kommen, ich konnte nicht anders; es hat mich herge⸗ 
zogen, wie mit Geiſterhänden! Und nun hab' ich Dich! Dich! o ver⸗ 
laſſe mich nicht wieder! nimm mich mit Dir dort hinab in Dein 
Haus! Da iſt meine Heimath, bei Dir, bei Dir! ſtoße mich nicht 
wieder in die öde, liebeleere, falſche Welt da hinter mir! nur bei Dir 
iſt Glück, iſt Ruhe, Frieden, Wahrheit, Treue! ach! Dein liebes, 
treues Herz, wie es pocht! ich fühl' es ja, es liebt mich, wie ich Dich! 
er hat ſich nach mir geſehnt, wie mein armes, zerriſſenes Herz nach 
Dir! N f N 
Ja, meine Elſe, es hat ſich nach Dir geſehnt, unſäglich, grenzen⸗ 


daß im Gegen heil 4 nerhalb der national beralei Partei der alten + 


Provinzen augenſcheinlich ein Drängen nach links zu bemerken iſt, 
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welches der Partei ſelbſt in den vacant gewordenen Stellen, ſoweit 
ſie nicht durch Compromiß mit Fortſchrittsmännern beſetzt werden, 
entſchiedenere Elemente zuführt. Wird aber die Mehrheit in der 
nationalliberalen Partei den „Hannoveranern“ entriſſen, ſo wird „der 
Mangel an Conſequenz ein Feſthalten liberaler Grundſätze“ (um die 
kürzlich in Neuſtadt⸗Eberswalde“ geſprochenen Worte eines national⸗ 
liberalen Wahlcandidaten zu gebrauchen) der Partei nicht mehr von 
ihren eigenen Mitgliedern zum Vorwurf gemacht werden konnen. 
Es wird ſich dann auch von ſelbſt häufiger ein Zuſammenwirken der 
beiden liberalen Parteien im Landtage ergeben, als bisher geſchah. 
Ob dabei dieſelbe geſetzgeberiſche Fruchtbarkeit wie in der vorigen 
Seſſion zu ermöglichen fein wird, iſt freilich zweifelhaft und häng“ e 
erſter Linie von der Frage ob, ob der Herr Reichskanzler mit fincn, 
Herren Hofmann und v. Bülow die rückwärts führenden Pfade einſld 
und feſthalten wird, auf die ihn die Deutſcheonſervativen und auch woyl ver 
meiſten Freiconſervativen zu geleiten hoffen. Unter den Parlamentariern 
aller Parteien des Abgeordnetenhauſes dürfte wohl darüber ziemlich Ein 
ſtimmigkeit herrſchen, daß der Ausfall der Abgeordnetenhaus⸗Wa hlen 
auf die Entſchließungen des Reichskanzlers den weſentlichſten Einfluß 
üben wird. Denn Neigung zu einem Conflict wird weder der Reichs⸗ 
kanzler noch die zukünftige Majorität des Abgeordnetenhauſes ha ben, 
— dafür kann man ſich ſchon heute verbürgen. Das iſt aber ein 
Grund mehr für die entſchieden liberalen Wähler, nicht ohne Noth 
freiconſervative und neuconſervative Abgeordnete in das Abgeordneten⸗ 
haus zu laſſen. Schon jetzt läßt ſich überſehen, daß die Neu- und 
Freiconſervativen im Regierungsbezirk Potsdam wahrſcheinlich vier, in 
den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg der Provinz 
Sachſen wahrſcheinlich ebenſoviel Sitze verlieren werden. An eine 
Vermehrung der freiconſervativen Partei glauben deren Führer ſchon 
ſelbſt nicht mehr. Daher die Wuth der „Poſt“ gegen die Fortſchritts⸗ 
partei, zu deren Vertilgung ſo große Geldmittel verſchwendet werden. 
Die Conſervativen werden nur, ſofern ſie in die deutſcheonſervative 
Partei aufgehen, auf Vermehrung rechnen können: zwiſchen den Frei⸗ 
conſervativen und den Deutſcheonſervativen dürfte hoͤchſtens für ein 
Fractiönchen von wenig Köpfen noch Platz fein. Vorausſichtlich wird 
hier eine Verſchmelzung mit den Freiconſervativen erfolgen. — Die 
„Poſt“, ſowie die conſervativen oder officidſen Organe find immer be⸗ 
reit, nach vermeintlich „liberaler“ Unterſtützung gegen die Fortſchritts⸗ 
partei zu ſuchen. Sehr oft muß dazu die „Weſerzeitung“ herhalten. 
Dieſe übertrifft faſt die „Provinzlalcorreſpondenz“ in ihren Schmähungen 
gegen die „abſterbende Partei“, gegen „die verkörperte politiſche Im⸗ 
potenz“, d. h. gegen die deutſche Fortſchrittspartei. Da iſt denn wohl 
geſtattet, daran zu erinnern, daß für die politiſche Haltung der 
„Weſerzeitung“ ſeit Jahren die täglichen langen Artikel des Dr. Ro⸗ 
bolski maßgebend geweſen ſind, dieſes ſeiner Zeit wegen des an die 
Oeffentlichkeit gelangten Streites mit ſeinem Vorgeſetzten Dr. Aegidy 
auch im Abgeordnetenhauſe beſonders erwähnten talentvollen Reptilien⸗ 
fonds⸗Penſionärs. 
[Eine Rede des Abg. Jung.] Am diesjährigen Sedantage 
hielt der Abg. Jung im Gürzenich zu Köln die Feſtrede, welche jetzt 
im Druck erſchienen iſt. Um das Große, deſſen wir uns in Folge 
des nationalen Aufſchwunges jetzt erfreuen, in rechter Weiſe hervor⸗ 
treten zu laſſen, greift der Redner auf die Zuſtände zurück, wie fie im. 
erſten und zweiten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts ſich geſtalteten. 
Eine beſondere Betrachtung widmet er hierbei dem u 5 re 
en etzge „wel die Aufhebu eibeigenſcha 
a — Be W Weiſe — RE mn 
ihren Widerſtand gegen alle Reformen mit unſeren heutigen als 
„Agrarier“ verkappten Junkern: 

„Es iſt, als hörten wir v. Gerlach, Meyer. (Arnswalde) und die 
Nationalconſervativen, wenn wir einen Marwitz auf Friedersdorf, 
das damalige Haupt der Junkerpartei, ſagen laſſen: 5 re 

Neumodiſche Schwindler und Betrüger, welche die Revolution ins 
Land brachte, deren Reſultate dem Lande ſo viel gekoſtet, daß die Erpreſſun⸗ 


los. Ich bin hinaufgeſtiegen, weil es mir keine Ruhe ließ; ich wollte: 
nur einen Blick dahin haben, wo ich Dich wußte; — einen letzten 
Blick, bevor — 

Bevor? um Gotteswillen! 


Bevor der Sturm losbricht, der — Elſe! Du biſt mein muthiges f { 
r 


Mädchen, mein Weib! eines Seemanns Weib! Du darfſt Dich 
dem Sturm nicht fürchten, ſo wenig, wie ich ſelbſt. Du mußt ihm 
in die finſtern Augen ſchauen können, ohne zu zittern! Was ſollte aus 
Dir, aus mir werden, wenn Du es nicht konnteſt! 

Er hatte ſie die wenigen Schritte bis zu den Blöcken geführt und 
ſtand jetzt, ſeinen Arm um ihren Leib ſchlingend, hart an dem 
Rande des Vorgebirges, deſſen trotzige Stirn fo jäh abſtürzte, daß fie 
unmittelbar über dem grauen Meere in der grauen Luft zu ſchweben 
ſchienen. 
ji Sieh, Elfe! das iſt der Sturm! ich höre ihn, ich ſehe ihn, als ob 
er ſchon entfeſſelt wäre! Es konnen noch Stunden vergehen, aber 
kommen wird er, kommen muß er — wie alle Zeichen verkünden: 
mit furchtbarer Gewalt. Die metallne Fläche da unter uns wird, in 
wilde Wogen zerwühlt, ihren Giſcht hinaufſpritzen bis auf dieſe Höhe! 
Wehe den Schiffen, die nicht jetzt ſchon in den Hafen geflüchtet und 
vielleicht ſelbſt dort nicht vor der wilden Wuth geſichert ſind! wehe den 
Niederungen da unter uns, wenn es ein Oſtſturm wird! Ich wollte 
es Dir heute Morgen ſchreiben, denn ich ſah es ſchon ſeit geſtern; 
und daß Ihr beſſer thätet, von Warnow fortzugehen; aber es iſt ja 
auch möglich, wir haben Weſtſturm, obgleich ich es nicht glaube, und 
Du wärſt ja doch nicht gegangen! f 

Nimmermehr! Ich bin ſo ſtolz, daß Du mir vertrauſt, daß Du 
mir dies geſagt haſt! Und wenn der Sturm losbricht, und i weiß, 
daß Dein liebes Leben jeder Gefahr ausgeſetzt iſt — ich will nicht 
zittern und, wenn ich zittere, ganz gewiß nicht zagen. Ich will mir 
immer ſagen: er könnte ja ſeine Pflicht nicht thun, er könnte ja der 
muthig⸗treue Maun nicht fein, den ich liebe, wenn er wüßte, daß ich 
jammere und die Hände ringe, während er commandiren und ſteuern 
muß, wie an jenem Abend? Weißt Du, Geliebter? Und weißt Du, 


daß ich Dich ſchon damals liebte? Und weißt Du, daß Du mir ſagteſt: 


ich habe Augen wie ein Schiffer? O, wie ich mich jedes Wortes 
erinnere! jedes Blickes! Und wie glücklich ich war, daß ich Dir den 
Compaß nicht gleich zurückzugeben brauchte; ich wollte ihn ja nicht be⸗ 
halten, Du ſollteſt ihn ja wieder haben — 5 i 

Da warſt Du ehrlicher, als ich, Geliebte! Ich war entſchloſſen, 
Dir den Handſchuh nicht wiederzugeben. Du hatteſt ihn abgeſtreift, 
als Du durch mein Teleskop ſahſt; er lag auf dem Verdeck, ich hob 
ihn auf; er hat mich ſeitdem ſo treu begleitet; ſieh! Das iſt mein 
Talisman geweſen: wir Schiffer ſind abergläubiſch; ich habe geſchworen, 
ihn nicht von mir zu legen, bis ich ſtatt des Handſchuhs Deine liebe 
Hand für immer in der meinen halte. : 

Er küßte den Heinen blaugrauen Handſchuh, bevor er ihn wieder 
in die Bruſttaſche ſteckte, um dann ihre Hand zu ergreifen und mit 
Küſſen zu bedecken. f 555 

Sie hatten ſich wieder auf den Stein geſetzt, — koſend, liebe⸗ 


& gen 


8 dager n verſch nden wie ein Gaulelſpiel vor einer {che en⸗ 
vollen Wirklichkeit. Mit dieſen Leuten fing Stein die Revolution des 
Vaterlandes an, den Krieg der Beſitzloſen gegen die Eigen⸗ 
thümer, der Induſtrie gegen den Ackerbau, des Beweglichen gegen 
das Stabile, des kraſſen Materialismus gegen die von Gott einge⸗ 
führte Ordnung, des Individuums gegen die Familie, der Speculan⸗ 
ten und Comptoire gegen den Feldbau und Gewerbe, der VBureaur gegen 
die aus der Geſchichte des Landes hervorgegangenen Verhältniſſe, des 
Wiſſens und eingebildeten Talentes gegen die Tugend und ehrenwerthen 
Charakter. . 3 { 3 
Der Adel des Gebirgskreiſes Schleſien verlangte 1811 5 Millionen 
Entſchädigung. Die Bauern waren ſo einfältig, von ihren alten Tyrannen 
gegen ihre größten Wohlthäter ſich aufwiegeln zu laſſen. Ihre Empörung 
ward leicht unterdrückt und die ſchwere Menge a welche die verführen: 
den Lords verdient hätten, unter die verführten Bauern ausgetheilt. So 
meritoriſch, ſagt Sugenheim, iſt im 15 200 Lande ale Edelmann 
ve auer oft getheilt worden. Damals erſchien die freche Vorſtellung des 
; meh. Storkower, Beeskower Kreiſes, 1811. Marwitz und Finkenſtein 

Auen dafür fünf Wochen Spandau. „Daß unſer altes ehrwür⸗ 

Fes Bran denburgiſches Preußen ein moderner Judenſtaat 
werde“, hieß es darin. Heute führt die Partei der Agrarier 
und National⸗Conſervativen dieſelben Reden gegen den Libe⸗ 
ralismus und die neueſte Seiehgebung, beſonders gegen die Freizügig⸗ 
kei mund die Gewerbefreiheit, welche die volle Freiheit des Arbeiters 
und beſonders des ländlichen erſt definitiv vollenden. Dieſe adligen Herren 
ſind meiſtens nicht ſehr geiſtreich, deshalb wiederholen ſie ſich ein ganzes 
Jahrhundert hindurch, und weil fie bei häufigen finanziellen Wirrniſſen oft 
in unliebſame Berührung mit jüdiſchen Geldleuten kommen, erſcheint ihnen 
Handel und Induſtrie, die ganze moderne Geſetzgebung, ja die ganze 
neueſte Weltgeſchichte als aus einer Verſchwörung des Judenthums 
hervorgegangen. äre der edle Reichsfreiherr von Stein und Hardenberg 
nicht 5 unzweifelhaften Adels ms ſicher hätte man ihnen einen jüdi⸗ 
en Urſprung angedichtet. Ich muß geſtehen, daß ich vergeblich in den 
N erlamentartkmpien Frankreichs und Englands nach einer jo egoiſtiſch⸗ 
engherzigen und rohen Polemik des conſervativen Adels 
gegen die wirthſchaftliche Politik des eigenen Vaterlandes geſucht 
babe. Man ahnt immer noch hinter der modernen Maske den Wendiſch⸗ 
Sarmatiſchen Gutsherrn, der ſeine Bauern legt, ſie an der Scholle, als zu 
einem eiſernen Beſtand gehörig, feſthält, feinen Juden prügelt, wenn er 
ihn nicht bezahlen kann, und lischer übel nimmt, wenn die Geſetzgebung 
ihn in dieſen harmlos⸗patriarchaliſchen Vergnügungen ſtören will.“ 

Bremen, 21. Sept. [Beſteuerung der Genoſſenſchaften.] 
Wie früher in Preußen verſucht wurde, die Vorſchußvereine zur Ge⸗ 
werbeſteuer heranzuziehen, ſo wird ihnen jetzt hier in Bremen zuge⸗ 
muthet, Einkommen⸗ und Vermöͤgensſchoß zu zahlen. Die hieſige 
Gewerbebank hat ſich an den Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften, 
Dr. Schultze⸗Delitzſch, gewandt, der es ihr zur Pflicht gemacht hat, 
das gute Recht der Genoſſenſchaften durch alle Inſtanzen zu ver⸗ 
fechten. Vermögensſchoß wird ſie für ihren Reſervefonds allerdings 
erlegen müſſen, aber für den Einkommenſchoß bietet ſie keinen Gegen⸗ 
ſtand dar. 

annover, 21. Sept. Ueber den Unfall,] von welchem 
der deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter, betroffen wurde, 
und durch den er zunächſt von der Theilnahme an den Sitzungen des 
Provinzial⸗Landtages ferngehalten wird, berichtet der „Hann. Cour.“: 
Graf Münſter, welcher am Mittwoch voriger Woche hier eintraf, um 
an den Verhandlungen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes Theil zu nehmen, 
iſt an dieſem Tage bei einem Eiſenbahnunfall auf hieſigem Bahnhofe 
durch Zuſammenſtoß einer Locomotive mit einem Zuge verletzt worden. 
Er hat bei dem Zuſammenſtoß eine ziemlich erhebliche Contuſion im 
Rücken erhalten und muß in Derneburg gegenwärtig das Bett hüten; 
indeß hofft er, bald wieder hergeſtellt zu ſein. 

München, 21. Sept. [Ein Pfarrer als Gaſtwirth.] Der 
Vorſtand der aufgelöſten katholiſchen Vereine in ner Pfarrer 
Hörſchel, hat ein Geſuch um Verleihung einer Wirthſchafts-Conceſſion 
eingereicht, wodurch es ihm möglich geworden wäre, feine Geſinnungs⸗ 
genoſſen als Wirth auch außerhalb der Kirche um ſich zu verſammeln. 
Der Kitzinger Magiſtrat hat jedoch das Conceſſionsgeſuch abgewieſen. 

0 Defterreid. 

at Wien, 20. Sept. [Das Pronunciamento im Lager 
von Alerinac. — Die Einftellung der Feindſeligkeiten. 
— Die Stellung Oeſterreichs.] In einem Rundſchreiben an 


die Mächte ſucht Riſtic die Ausrufung Milan's zum König der Ser⸗ 


flüſternd, ſcherzend, in holdem Geplauder, Herz an Herz und Lippe 
auf Lippe drückend, in der Paradieſesſeligkeit ihrer jungen Liebe der 
Oede vergeſſend, die ſie umgab, des Dunkels, das immer tiefer herab⸗ 
ſank, des Sturmes, der über dem bleiernen Meere in der bleiernen 
Luft brütete, wie der Engel des Verderbens über einer Welt, die er 
endlich für immer zu vernichten, in das uranfängliche Chaos zurück⸗ 
zuſchleudern hofft. f 

Ein dumpfer, rollender, in der Ferne verhallender Ton machte ſie 
aufhorchen; gleich darauf fuhr ein Sauſen durch die Luft, ohne daß 
ſie, ſelbſt in dieſer Höhe, eine Bewegung ſpürten, und dem alsbald 
wieder die regungsloſe Stille folgte. Reinhold ſprang empor. 

Es kommt ſchneller, als ich gedacht; wir haben keinen Augenblick 
zu verlieren. 

Was willſt Du? 

Dich zurückbringen. 

Das darfſt Du nicht; Du mußt auf Deinen Poſten; Du biſt heute 
Mittag ſchon deshalb nicht nach Warnow gekommen; wie ſollteſt Du 
Dich jetzt, da die Gefahr um ſo viel näher iſt, ſo weit entfernen? 
Nein, nein, Geliebter, ſieh mich nicht ſo beſorgt an! Ich muß lernen, 
ohne Furcht zu leben, und ich will es. Ich bin feſt entſchloſſen. Von 
dieſem Augenblick an kein Zagen mehr — auch nicht vor den Menſchen! 
Ich kann nicht mehr ohne Dich, Du kannſt nicht mehr ohne mich 
leben. Wenn ich es noch nicht gewußt — jetzt weiß ich es. Und 
glaub' mir: mein edler Vater iſt der erſte, der es begreifen wird. Ja, 


geſchrieben: Ich lege Euer Schickſal in Eure Hand. Mögen Ottomar 
und die Tante ſich in mein Erbe theilen; mein ſtolzer Vater würde 
ja doch von mir nichts nehmen, und Du — Du nimmſt mich, wie 
ich bin, und führſt mich da hinab für immer. Noch einen Blick auf 
mein Paradies! und noch einen Kuß! Und nun ade! ade! 


1 Fortſetzung folgt.) . 
[Laube's Theaterſchimmel in Sprottau.] Eine Epifove aus Laube's 
früheſter J eit erzählte er einmal Kin als er noch ba Leipzig im 
Storchneſt“ wohnte und einen Kreis von Freunden um ſich verſammelt 
hatte. In ſeiner Vaterſtadt Sprottau war eine reiſende Schauſpielergeſell⸗ 

aft eingezogen, welche daſelbſt Vorſtellungen gab. Um Eingang in den 

uſentempel Fi finden, wagte der bebe en Laube ſo zu ſagen Blut und 
Leben. Alle Liſt wurde angewendet, des Abends heimlich 0 irgend eine 
Hinterthür mit hinein zu ſchlüpfen, oder die Gunſt eines der Mimen zu er⸗ 
langen, damit ihm dieſer den Korb mit Garderobeſtücken ins Theater tragen 
laſſe, für welchen Dienſt dem Träger dann ein geſchriebener Zettel verab⸗ 
reicht wurde, der zum Eintritt auf den letzten Platz berechtigte. Eines Tages 
ſollte „Rochus Pumpernickel“ in Scene gehen und hierzu bedurfte man eines 
lebenden Pferdes, auf welchem der Held des Stückes angeritten kommt. 
Laube's Eltern, welche zur Beſtellung ihres kleinen Feldes einen alten 
Schimmel im Stalle hatten, wurden ergebenſt vom Director angegangen, 
das Thier gefälligſt auf ein Viertelſtundchen herzugeben, für welche Liebes⸗ 
that ein Billet auf den erſten Platz angeboten wurde. Vater Laube ſchlug 
ies Anſinnen rund ab, was dem jungen Heinrich einen Stich ins Herz 
gab. Alles Flehen, alles Bitten war vergeblich, Vater Laube wollte nicht, 
daß ſein Schimmel, der brave Hans, auf ſeine alten Tage noch mit Comödie 
frielen und zum Gelächter für ganz Sprottau werden ſolte Betrübt ver⸗ 
ieß der Director, welcher ſogar zwei Freibillets auf den erſten Platz ver⸗ 
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er muß es ſchon gefühlt haben, als er mir ſagte, was er auch Dir] M 
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Wir brauchen ja nicht erſt ausdrücklich hervorzuheben, wie ungemein 
dieſe Sonderung und die dadurch hervorgerufene Pauſe dem ruſſiſchen 
Lieblingsproject zu Statten kommt, mittelſt maſſenhafter Zuzüge die 
ſerbiſche Armee zu reorganifiren. Allerdings iſt es andererſeits auch 
wieder ein diplomatiſcher Sieg Oeſterreichs, daß Graf Zichy die Pforte 
zur Vernunft gebracht hat und daß durch die Reſignation des Sultans 
dem Petersburger Cabinet wenigſtens die Handhabe zu einem ſoforti⸗ 
gen officiellen Eintritt in die Action entzogen worden iſt, der Her⸗ 
ſtellung des Friedens noch eine Chance gewahrt bleibt. Aber, nicht 
zu vergeſſen, was Oeſterreich durchgeſetzt hat, iſt die ruſſiſche Propo⸗ 
ſition. Ja, noch mehr, je näher wir den meritoriſchen Friedensver⸗ 
handlungen ſelber rücken, deſto unbehaglicher wird die Stellung An⸗ 
draſſy's. Die Idee einer Intervention oder Occupation hat er im Mai 
in den Delegationen „Unſinn“ genannt. 
Grenzen weder ein großſerbiſches Reich brauchen kann, noch ein „auto⸗ 
nomes“ Bosnien, in dem die Beys, oder eine „autonome“ Herzego⸗ 
wina, worin die Türken ewig rebelliren, das hat er noch am 11. Juni 
dem Grafen Beuſt geſchrieben. Nun wird es aber doch Zeit, ſeine 
Löſung zu ſagen. Doch nicht etwa gar Annexion der biedern Bos⸗ 
niaken? Brrrr! 


. Wien, 21. Sept. [Das Pronunciamento in Alexi⸗ 
nac und die Verhandlungen in Koſtantinopel.] Unſere Offi⸗ 
ciöfen find wieder einmal arg in der Irre umhergewandert, als fie das 
Pronunciamento der ſerbiſch⸗ruſſiſchen Armee erſt einfach ableugneten 
und dann als einen tollen Handſtreich Tſchernajeff's brandmarkten, 
der keinerlei politiſche Conſequenzem nach ſich ziehen könne; ja den fie 
am liebſten auf einen bloßen Lager⸗Spektakel reducirt hätten, weil nur 
ein paar angeheiterte Soldaten, die aus dem Programm der Pforte 
den Willen, Milan abzuſetzen, herausgeleſen, ihre Zivios auf den neuen 
König in die Lüfte gebrüllt hätten. Noch heute ſucht die direct 
vom Miniſterium inſpirirte „Politlſche Correſpondenz“ ſich damit zu 
helfen, daß ſie dreiſt behauptet, der Fürſt habe den Kriegsminiſter 
Nikolie deshalb nach Deligrad entſendet, um mit Tſchernajeff ein 
„ſehr ernſtes Wort zu reden“ über die militäriſche Demonſtration, für 
die Milan ihm „ſehr ſchlechten Dank“ wiſſe. Milan läßt im Gegen⸗ 
theile dem ruſſiſchen General durch Nikolie ſeinen Dank für die Kund⸗ 
gebung entbieten, wenn er gleich verſchämt hinzufügt, er konne die 
neue Würde nicht annehmen, weil ſie eine Aenderung des Staats⸗ 


ür ein Pferd!“ und Heinrich wagte nochmals einen Sturm auf das väte 
liche Herz. Alles vergeblich. Der Abend brach an, Rochus Pumpernickel 
nicht zu Pferd, wie es verlautbar, und für den jungen Laube der Verluſt 
eines Theaterbillets auf den erſten Rang, wo die Honoratioren der Stadt 
aßen. Es mußte eine Liſt erſonnen werden, oder ein Sturm auf das 
utterherz. Der letztere wird gewagt; das Glück iſt günftig, gegen Abend 
treibt den Vater Laube ein Geſchäftsgang vor die Stadt und Heinrich wendet 
ſeine Bitten, ſein Flehen der Mutter zu: Mutter, laß unſern Schimmel mit 
Comödie fpielen, ſchlag' mir's nicht ab, ich hab's allen Jungen ſchon in der 
Schule erzählt, ſiehe, draußen ſtehen ſie und warten, daß ich das Pferd 
ringe. — Die Mutter fühlte ein menſchliches Rühren, ſie u der Bitte 
nach und über Hals und Kopf lief Heinrich in den Stall. „Er kommt, er 
bringt ihn!“ ſchallte es aus dem Munde der flachshärigen Jugend in die 
Lüfte, und im Trabe ging es, begleitet von den Senkern der Sprottauer 
Bürgerſchaft, nach dem Theater. Welche Wonne für den jungen Laube, ji 
unter den Schauſpielern zu ſehen, die er für Götter hielt. Als der Schimmel 
auf der Bühne erſchien, ging ein Halloh durch das ganze Haus, denn ganz 
Sprottau kannte ja den alten ſteifen Hans. Heinrich Laube, auf dem erſten 
Platze, ach, er ſaß — nicht dort, er war ob dieſer Gluckſeligkeit bis 
in den ſiebenten Himmel gehoben. 


[Der Letzte von Sieben.] Berliner Blätter erzählen die folgende 
tragiſche Geſchichte: „An einem der 8 Tage bewegte ſich ein Leichen⸗ 
conduct, beſtehend aus dem einfachen Leichenwagen und einer Trauerkutſche, 
von der — brücke her über den Molkenmarkt, dem fernen G.⸗Kirchhofe zu. 
Drei Männer und eine Frau ſaßen in der Trauerkutſche, alle vier in den 
ae zwiſchen dreißig und vierzig. Die jüngſte von den Vieren war die 
rau, deren thränenüberfluthetes Geſicht den Autheil beſtätigte, den fie an 
Leiche nahm; aber auch die Augen der ſonſt kräftigen 
Nänner waren nicht thränenleer. Wohl über dreihundert Schritte nach 
dieſem Trauerwagen pe eine Droſchke 2. Klaſſe, von welcher der aufmerk⸗ 
ſame Beſchauer annehmen mußte, ſie gehöre zu jenem Leichenzuge, dem ſie, 
wenn eit in weiter Entfernung unverrückt folgte. In dieſer Droſchke ſaß 
eine Greiſin, deren ſchneeweißes, ſchlichtgeſcheiteltes Haar ehrfurchtgebietend 
abſtach von der ſchwarzen Krepphaube und dem Traueranzuge. ach faſt 
einer Stunde hatte endlich der Trauerzug den Kirchhof erreicht, die Leid⸗ 
tragenden ſtiegen aus und folgten dem vom Leichenwagen heruntergenom⸗ 
menen Sarge bis zur letzten Ruheſtätte; bald hatte ſich über derſelben unter 
Thränenſtroͤmen der Leidtragenden der Hügel gewölbt, die junge Frau legte 
einen Kranz darauf — noch einen langen Blick — und ſie ſtiegen wieder 
ein in den Trauerwagen, der ſie heimführte. Zehn Minuten pater war 
Alles ſtill an dem eben aufgeworfenen Leichenhügel — Todtengräber und 
Arbeiter hatten ſich entfernt. Da wand ſich ee die ſchmalen Gänge, 
welche dieſe Hügelreihen von einander trennen, die Greiſin mit dem weißen 
Haar unter der Krepphaube, und angelangt bei der Ruheſtätte des zuletzt 
Gebetteten, ſank ſie mit den Knien in die lockere Erde und, das weiße Haupt 
hinunterbeugend, flüſterte ſie etwas von Vergebung und baldiger Wieder⸗ 
ra wg Es war der Letzte von ſieben Meineidigen, den der 
Hügel barg, es waren die Kinder, die ihm folgten, es war das geſchiedene 
Weib, welches einſam an feinem Grabe betete. — Man wird ſich noch des 
roßen Meineidsproceſſes erinnern, der vor 22 Jahren vor den Berliner 
ſſiſen unter dem Vorſitz des der h e een Späthen geführt 
wurde, und zwar unter dem Namen: der B. ſche Meineidsproceß. Get nach 
an Verhandlung wurde er am 31. October 1854 zu Ende geführt. 
Sieben ſonſt geachtete Bürger Berlins: ein Conditor, zwei Tiſchlermeiſter, 
ein Bäckermeiſter, ein Schuhmacher und deſſen Frau, ſowie eine unverehe⸗ 
lichte Frauensperſon, ſaßen auf der eg „ſie hatten ſich verbunden, 
fete Eide zu leiſten und zwar — wie fi bei der Verhandlung heraus: 
tellte — in dreihundert Fällen, bei denen es ſich bald um größere, 
bald um kleinere Summen handelte. Es war ein Monſtreproceß. Wie viele 


der vorherfahrenden 


Daß Oeſterreich an feinen | 
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d docheret (Uſtav) involvire, zu der das Heer nicht compe 
Mit anderen Worten: Milan nimmt daran keinen Anſtoß, daß eine 
Prätorianer⸗Action das ganze europäiſche Staatsrecht und alle Ver⸗ 
träge über den Orient in dem Momente auf den Kopf ſtellt, wo die 
Mächte in Konſtantinopel den Frieden verhandeln; er wartet nur, bis 
die Skupſchtina den Uſtav in entſprechender Weiſe abgeändert haben 
wird. Er hat alſo nur formelle, keine meritoriſchen Einwendungen 
gegen die ganze Epiſode. Ob ſo etwas denkbar wäre, wenn er nicht 
im Einverſtändniß mit Rußland handelte, bedarf keiner Erörterung. 
Um ſo weniger, als dieſes letztere auch in Konſtantinopel ſich bemüht, 
die Verhandlungen zu erſchweren. Die Pforte hat auf Rußlands Ge⸗ 
bot eingewilligt, die Verhandlungen über die Präliminarien von der 
Einſtellung der Feindſeligkeit zu trennen. Rußland aber begnügt ſich 
nicht mit der bloßen Waffenruhe, es verlangt den Abſchluß eines foͤrm⸗ 
lichen Waffenſtillſtandes. Die Türkei iſt bereit, auch den auf vier 
Wochen zuzugeſtehen, wenn man ihr nur Garantien dafür bietet, daß 
während dieſer Zeit die ruſſiſchen Zuzüge nach Serbien aufhören: 
ſind doch geſtern allein 350 Mann unter einem General in Belgrad 
eingetroffen. Selbſt dieſe Conceſſion lehnt nun der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Konſtantinopel ab, und die Mächte ſchienen nicht gewillt, 
durch Aufnahme der verlangten Bürgſchaft in die Waffenſtillſtands⸗ 
Convention Rußland zu brüskiren. 


Spanien. 


Madrid, 15. Septbr. [Ein ſpaniſches Manifeſt.] In en⸗ 
geren politiſchen Kreiſen, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, circulirt hier 
ein von M. Ruiz Zorrilla und Salmeron unterfertigtes Manifeſt. In 
der Einleitung wird hervorgehoben, daß der Erſtgenannte in Vertre⸗ 
tung der ſpaniſchen Radicalen, Letzterer aber als einer der Führer der 
Republikaner daſelbſt nach eingehenden, in Paris gepflogenen Bera⸗ 
thungen und nach reiflicher Erwägung deſſen, was ihrem Lande noth⸗ 
thut, eine Verſchmelzung der beiden urſprünglichen Partei-Programme 
ausgearbeitet haben, deren Annahme ſie ihren Parteigenoſſen empfehlen, 
um zur richtigen Zeit vereint die Republica Reformiſta ins Leben zu 
rufen. 

Die in dem Manifeſte ausgeſprochenen Grundlagen find: 

„Proclamirung der Republik mit der Verfaſſung von 1869, unter Auf⸗ 
hebung ihrer auf die Monarchie bezüglichen Artikel. 

Einberufung der Cortes, die als conſtituirende nur die Aenderung der 
5 zu votiren, ſodann aber nur als gewöhnliche Cortes zu tagen 
aben. 
Einführung nachſtehender Reformen, ſei dies mittelſt Decretes unter dem 
Vorbehalt, den Cortes ſpäter Rechenſchaft abzulegen, oder durch unmittelbare 
Genehmigung der Cortes als Staatsgeſetze. 

Verwaltungs⸗ und W der Organiſation des Staats⸗ 
dienſtes auf Grundlage der Unabſetzbarkeit der Beamten, gegen deren Ver⸗ 
pflichtung, die laufenden Geſchäfte in beſtimmten Friſten 
einfachung des Dienſtes, Verminderung der Staatsdiener. 

Herſtellung eines nationalen Heerweſens, wobei jeder Dienſttaugliche ohne 
Ausnahme und ohne Zulaſſung eines Stellvertreters verpflichtet iſt, in das 
Heer einzutreten. 

Reform der dar heft e 

Feſtſtellung der Beziehungen zwiſchen N ollko 
5 . aller religiöſen Bekenntniſſe und Säculariſation 

er Kirchhöfe. 

Tilgung der Staatsſchuld. 


zu erledigen, Ver⸗ 


mit Zugrundelegung der Schwurgerichte. 


Die Steuern, die nach wie vor von den Cortes votirt werden, ſollen 
fortan nach Provinzen vertheilt und von den Provinzial⸗Deputationen und 


Ayuntamientos durch die von beiden hierzu beſtellten Organe eingehoben 
werden. Aufhebung des Staatsrathes und ſeiner beſonderen Competenz, in 
Streitſachen zwiſchen Privaten und dem Staate zu entſcheiden. Reform der 
Geſetze über den öffentlichen Unterricht; der Primär⸗Unterricht ſoll ohne 
Einmiſchung des Clerus (laico) obligatoriſch ſein und aus Staatsmitteln 
beſtritten werden. Verminderung der ausſchließlich wiſſenſchaftlichen und 
literariſchen Lehrkanzeln, dagegen aber Errichtung von Agricultur:, Gewerbes 
und Kunſtſchulen. 
erſtellung von Verbrecher⸗Colonien und Beſſerungs⸗Anſtalten. 


eform des Wahlgeſetzes, Wahl nach Provinzen, Ausſchluß jeder Be⸗ 


ſchränkung der Minoritäten. 

„Theilung der Staatsgüter in kleine Parcellen, welche gegen einen durch 
eine beſtimmte Reihe von Jahren zu leiſtenden Pachtbetrag (Canon) den 
Bewerbern aus dem Arbeiterſtande unter der Bedingung überlaſſen werden, 


prach, das Haus. Gleich Richard dem Dritten rief er aus: „Ein Königreich er Familien waren durch dieſe Verſchwörung von Meineidigen zu 
r⸗ 


runde gerichtet worden. Trotzdem konnte man nur die vier Erſtgenannten 
verurtheilen und mußte die drei Letzteren wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 
ſprechen. Der Erſte, nach dem die Unterſuchung benannt wurde, erbielt 15, 
der Zweite 12, der Dritte 6 und der Letzte 2 Jahre Zuchthaus. Zwei von 
ihnen überlebten ihre Strafe nicht, der Dritte folgte einem nach Amerika 
ausgewanderten Sohne und ſtarb dort im Jahre 1869. Der Vierte und 
letzte endlich, war vor ſeiner Verurtheilung ein glücklicher Familienvater, 
der ſeine Frau und vier Kinder über Alles liebte. Dieſe Frau war die 
Tochter einer armen Predigerwittwe, die keine Ahnung von dem Treiben 
ihres Mannes hatte. 
Seite genommen, als er verurtheilt worden war, trug ſie auf Scheidung 
an, die auch ausgeſprochen wurde. i 
heran, aber fie hatte gute, arbeitſame Kinder, und endlich erholte ſich die 
vaterloſe Familie zu einem eien Wohlſtande. Die Kinder gedachten 
ihres Vaters, dem ſie lindliche Liebe bewahrt hatten, und als ſich für dieſen 
endlich die Thür zur Freiheit öffnete, fand er ein Heim und ſeine Kinder 
wieder. Vergebens aber blieben des Freigelaſſenen Anſtrengungen ſeine 
Frau zu einer Wiedervereinigung zu vermögen. Im Laufe der vorigen 
Voche hatte endlich der letzte der Verurtheiltey aus jenem Meineidsproceſſe 
die müden Augen zur ewigen Ruhe geſchloſſem. 


[Ein Erzbiſchof als Sachverſtäudiger in Liqueuren.] Der Erzbiſchof 
von Paris dürfte, wie es glaubhaft berichtet wird, nächſtens in die Lage 
kommen, in einer in Poſen ſchwebenden Streitſache als Zeuge und Sachver⸗ 
rer vernommen zu werden. Es handelt ſich nicht etwa um den Kirchen⸗ 
treit oder Eulkurlampf, auch nicht um eine Frage in Betreff des spiritus 
sanctus, ſondern um ganz profanen spiritus destillatus. Ein Liqueurfabri⸗ 
kant zu Poſen be nämlich auf Grund des Markenſchutz⸗Geſetzes für den 
von ihm ſeit Jahren fabricirten Benedictiner⸗Liqueur ein Waarenzeichen, den 
heiligen Benedictus in ſiegelartiger Umrahmung darſtellend, gerichtlich ein⸗ 


tragen laſſen. Nach ihm haben mehrere deutſche und eine franzöſiſche Firma 


ähnliche Marken für das gleichnamige Getränk bei den zujtändigen Handels: 
gerichten wa e laſſen. Letztere iſt nun in Poſen klagbar geworden und 
verlangt, daß beſagtem Liqueurfabrikanten die fernere Venützung ſeiner 
Schutzmarke unterſagt werde, weil ſie allein den St. Benedictus zu führen 
berechtigt ſei, indem ſie W mit dem Recept zur Anfertigung des 
Benedictiner⸗Ligueurs von der Abtei zu Fecamp in Frankreich, wo auch die 
Firma ihren Sitz hat, überkommen Rar während alle in Deutſchland fabri⸗ 
eirten gleichnamigen Liqueure Falſifikate und Nachahmungen ihres Fabrikats 
ſeien. Der Liqueurfabrikant hat nun Widerſpruch erhoben und Se. Eminenz 
den Erzbiſchof von Paris gem Zeugen vorgeſchlagen darüber, daß der heilige 
Benedictus den beſagten Liqueur weder erfunden, noch jemals in den Handel 
gebracht habe, die Abtei zu Fecamp auch niemals in der Lage geweſen ſei, 
das betreffende Recept an einen Dritten zu ausſchließlicher Benützung abzu⸗ 
laſſen, woraus dann zu folgern wäre, daß der echte Benedictiner⸗Ligueur 
nicht allein in Fecamp zu erhalten iſt. Das Recht auf die Marke dürfte 
aber den deutſchen Firmen ſchon durch das erwähnte Geſetz geſichert bleiben, 
ſofern fie nachzuweiſen vermögen, daß fie dies Zeichen ſchon vor dem Ber 
ginn des Jahres 1875 als allgemein anerkannte Bezeichnung ihres Fabrikats 
geführt haben. 


[Er weiß nicht, wie er heißt.] Präſident zu einem Zeugen: „Wie 
Denen Sie?" — Zeuge: „Ich heiße entweder Jakob oder Michael. — 

räſident: „Wie, Sie kennen Ibren eigenen Namen nicht?“ — Zeuge: 
„Das iſt ſo. Th und mein Bruder, wir waren Zwillinge. Der Eine von 
uns wurde Michael, der Andere Jakob geheißen. Darauf ſtarb Einer, als 
wir noch in den Windeln lagen. Da alle kleinen Kinder ſich ähnlich ſehen 
Zwillinge aber insbeſondere, wußte meine Mutter nicht, 9 
oder Michael war, und ich weiß nicht, ob ich Jakob oder Michael heiße.“ 


en 


taat und Kirche unter vollkom⸗ 


Als ſie daſſelbe erfuhr, als ihr Mann von ihrer 
Anfangs trat die bittere Noth an ſie 
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gütern, wenn dieſelbe ie und binreichend gerechtfertigt wird. Alle 
pberrenloſen Terrains (Valdios) werden als Sta atsgut erklärt. Reviſion der 
nach zu Recht beſtehenden Reſte des Majorats⸗ und Feudalweſens. 

7 Repiſion der Teſtamentar⸗Geſetze in beſchrönkendem Sinne. 

8. Gemiſchte Jury zur Schlichtung der Differenzen zwiſchen Arbeitgeber und 
NMehmer, Herabminderung der Arbeitsstunden, Wiederherſtellung der Geſetze 
über Arbeit der Weiber und Kinder. 

ME Errichtung landwirthſchaftlicher und anderer Vorſchuß⸗ und Eparlafien 
für die Arbeiterklaſſe. Aufbau Yon Wohnbauſern für dieſelben ꝛc., wozu 


neben Tilgung der Staatsſchuld die Einkünfte aus den Staatsgütern zu 
verwenden ſind.“ 

Dieſes Manifeſt, obſchon es einen tiefen Einblick in die Schäden 
des Landes geſtattet, iſt, wie von guter Seite verlautet, von beiden 
Parteien kühl aufgenommen worden. Rivero, Alartos, Figueras, 
Pi y Margall, die hier anweſenden Caſtelarianer, haben daſſelbe nicht 
gebilligt. 
ir [Ausweiſung.] Der ehemalige republikaniſche Juſtizminiſter Fer⸗ 
if nando Gonzalez wurde landesverwieſen und unter Escorte über die 

portugieſiſche Grenze gebracht. Salmeron ſoll — wie verlautet — nach 
den Canarien wandern. 
* [Caſtelar] weilt ſchon viele Wochen in La Garrucha, einem klei⸗ 
nen Seeſtädtchen Andaluſtens, ſich ruhig ſeinen literariſchen Arbeiten, 
wie man glaubt, der Vollendung des zweiten Theiles ſeiner „Erinne⸗ 
rungen an Italien“, widmend. — Geſtern iſt der Hof von La Granja 
hierher zurückgekehrt. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 20. Sept. [Die türkiſchen Gräueltha⸗ 
ten in Bulgarien.] Der langerwartete Bericht des britiſchen Le⸗ 
gationsſeeretärs Herrn Baring über die türkiſcherſeits gegen die 
Chriſten in Bulgarien verübten Grauſamkeiten hat nunmehr in einem 
Anhange zur amtlichen „London Gazette“ vom 19. d. das Licht der 
Oeffentlichkeit erblickt. Der Bericht, ein 42 Druckſeiten umfaſſendes 
Dokument, iſt von einem Schreiben von Sir H. Elliot an den Earl 
von Derby, d. d. Therapia, 5. Septbr., begleitet, worin es unter 
Anderem heißt: \ x 
2 „Er (der Bericht) conftatirt nur zu klar, daß die Grauſamkeiten in einem 
Maßſtabe verübt wurden, der völlig hinreicht, um die Entrüſtung, welche 
dieſelben hervorgerufen haben, zu rechtfertigen, obwohl die einmal auf 
60,000 und ſpäter auf 30,000 angegebene Zahl der Opfer ſich . 
weiſe als ungebeuer übertrieben erweiſt. Ew. Lordſchaft werden bemerken, 
daß, obwohl die in Umlauf geſetzten Berichte über die brutale Weiſe, in 
welcher die Inſurrection unterdrückt wurde, im Allgemeinen beſtätigt worden 

find, doch viele der berichteten, beſonders ſenſationellen Zwiſchenfälle ſich 
als widerlegt oder als zu ſtark aufgetragen erwieſen haben.“ 

Der Bericht des Herrn Baring verbreitet ſich zuvörderſt über den 
Urſprung und Ausbruch der bulgariſchen Inſurrection, und ſchildert 
dann ſehr ausführlich die Weiſe, in welcher dieſelbe unterdrückt wurde. 

„Die Frage der Anzahl von Perſonen“ — heißt es u. A. — „die in 
dem jüngſten Aufſtande umkamen, iſt die einzige, welche Jemandem, der 
einen unparteiiihen Bericht über das, was ſtattgefunden, zu entwerfen 
wünſcht, vielleicht die größte Schwierigkeit darbietet. Während meiner Reiſe 
habe ich die Zahl der Getödteten berieben zwifchen 200,000 und 1830 
N Ben hören. Letztere iſt die 5 amtliche Schätzung und erſtere die 
erechnung eines Bulgaren, dem ich zufällig begegnete. Der größte Lebens⸗ 
verluſt fand unzweifelhaft in Batek ſtatt, und es ſind ſicherlich nicht mehr 
als 1500 Einwohner dieſes Dorfes am Leben geblieben. Ich glaube, ich 
kann nicht der Uebertreibung noch des Wunſches beſchuldigt werden, die 
Dinge ſchwärzer zu malen, als ſie wirklich ſind, wenn ich behaupte, daß 
etwa 12,000 Perſonen im Sandjak von Philippopel umkamen. 
Es iſt nicht viel leichter, die Zahl der getödteten Muſelmänner zu ermit⸗ 

teln, als es iſt, eine 1 0 Schätzung der verloren gegangenen Chriſten⸗ 
leben zu geben, aber die Liſte, die ich anhänge, habe ich aus guter Quelle 
empfangen und ich halte ſie für er (Dieſelbe giebt die Geſammt⸗ 
zahl der getödteten Muſelmänner auf 163 an.) nige Muſelmänner 
wurden, wie ich glaube, auch in Stuldja getödtet, aber ich konnte nicht 
deren Zahl ermitteln. In Okdzalar (Pourouk Mahallari), das von den In⸗ 
furgenten verbrannt worden, ſoll, wie es heißt, ein Muſelmann geröſtet 
worden ſein. In Carlovo hörte ich eine fürchterliche Geſchichte von einem 
tlürkiſchen Knaben, deſſen Arme von den Inſurgenten geſchunden 
worden ſein ſollen, welche ſagten, daß ſie ihm aus ſeiner Haut 
eine „Tcheſſtevi“ oder Jacke machen werden, aber ich kann die 
Wahrheit idieſer Geſchichte nicht verbürgen. Der Ort, wo die Bulgaren 
die größte Wildheit zeigten, war Avrat⸗Anlan, denn hier maſſacrirten fie 
72 Muſelmänner kalten Blutes, nämlich den Mudir und feinen Secretair, 
3 Zaptiehs, 64 Zigeuner und ein türkiſches Mädchen. Im Ganzen über: 
ſteigt die Zahl der kalten Blutes getödteten Muſelmänner nicht 200 für 
das ange Sandjak Philippopel. Ich habe nicht gehört, daß eine Schätzung 
der ER der im Kampf getödteten irregulären Soldaten gegeben wurde, 
aber nach allem, was ich ermitteln kann, ſollte ich denken, daß ſie eher nach 
Zehnern als nach Hunderten gezählt werden dürften. Eine gewiſſe Anzahl 
von Zaptiehs, die natürlich über das ganze Land zerſtreut waren, würde 
etödtet; aber ich kann nicht entdecken, daß ein einziger Mann der regulären 
tmee während des Kampfes gegen die Inſurgenten in dieſem Sandjſak 
el.“ Die Geſammtzahl der im Sandjak Philippopel niedergebrannten 
Dorfer, muſelmännſche und chriſtliche, giebt Herr Baring auf 58 an. Außer⸗ 
dem wurden vier Mönchsklöſter geplündert und den Flammen preisgegeben. 
Im Laufe etnes Berichts über die Umſtände, mit welchen die Zerſtörun 
einiger der größten dieſer Dörfer verknüpft geweſen, jagt Herr Baring:, J 
habe nur einen Bericht über die fürchterlichſte Tragödie, die während der 
ganzen Inſurrection ſich abſpielte, und über welche bis vor ganz Kurzem 
wenig oder garnichts gejagt worden war, zu erſtatten. Als die Medjliß bon 
Tatar 9 hörten, daß in dem gedachten Dorfe Vorbereitungen für 
eine Revolte . wurden, ertheilten fie Achmet Aga von Dospat den 
Befehl, daſſelbe anzugreifen, und dieſes Individuum ſchritt nachdem es 
eine Streitkräfte mit denjenigen Mohammed Aga's von Dopkovo bereinigt 
atte, zur Ausführung dieſes Befehls. Am Dorfe angekommen, forderte er 
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enſter, und auf das Dach ſteigend, deckten fie daſſelbe ab und warfen 
brennende Holzſtücke und in Petroleum getauchte Lappen unter die innerhalb 
befindliche Maſſe menſchlicher Weſen. dlich wurde die Thür erbrochen, die 
Metzeleibvollendet und das Innere der Kirche verbrannt. Kaum irgend Jemand 
entlam aus dieſen verhängnißvollen Mauern. Die einzige überlebende Perſon, 
die ich finden konnte, war eine alte Frau, die von einer Familie von Sieben 
allein übriggeblieben war. Als die Thür erbrochen wurde und ſie unverzüg⸗ 
lichen Tod erwartete, nahm ſie ein Türke an der Hand und ſagend: „kommen 
Sie, alte Frau, ich werde Ihnen kein Leid anthun“ führte er ſie hinweg und 
6 welches die Kirche und der A dar: 


rettete ihr Leben. Das Schauſpiel, n 
ieten, muß geſehen werden, um geſchildert zu werden; kaum eine Leiche iſt be: 
erdigt worden; wo Jemand fiel, dort liegt er rd und nur mit Schwierige 
keit kann man ſich einen 3 der Kirchthür bahnen, zu welcher der 
i 5 chwelle hingeſtreckte gräßliche Leiche verſperrt 
iſt. N beſuchte dieſes Thal des Todes hatten am 31. Juli; mehr als 
2 onate nach der Mafjacre, aber der Geſtank war noch 5 überwältigend, 
daß man ſich kaum einen Weg in den Kirchhof bahnen konnte. Auf den 
Straßen lagen auf jedem . e 8 Ueberreſte, berfaulend und 
Dörrend in der Sommerſonne — hier ein Schädel einer allen Frau mit dem 
noch daran befindlichen grauen Haar — dort die falſchen Zöpfe irgend eines 


eg durch eine über die 


Es dürfte ein Mangel an Lehrern ſich einſtellen, da viele derſelben auf 
dem Schlachtfelde fielen. — Der Zuſtand des General Zach iſt be⸗ 
ſorgnißerregend. Die Amputation eines Fußes hat ihn ſehr geſchwächt, 
und find feine Kräfte ſtark geſunken. Man fürchtet das Schlimmſte. 
Die vielen Freiwilligen, die heute ankamen, werden vorläufig in 


von den Hunden, die bis dahin die einzigen N ad geweſen ſind, 
verzehrt zu werden. Gerade außerhalb des Dorfes zählte ich mehr als 60 
Schädel in einer kleinen Schlucht, und nach dem usſehen zu ſchließen, ſind 
faſt alle durch Aexte und Pataghans von den Körpern getrennt worden. 
Aus den umherliegenden rg weiblicher Kleidungsſtücke erhellt klar, 
daß viele der hier maſſacrirten Perſonen Frauen waren. Es iſt auch zu 
fürchten, daß einige der reicheren Dorfbewohner grauſamen Torturen unter: 
worfen worden, ehe ſie getödtet wurden, in der Hoffnung, daß ſie die Exi⸗ 
ſtenz verborgener Schätze verrathen würden. So wurden Petro Trianda⸗ 
phyllos und Pope Nacio geröſtet, und einem gewiſſen Stoyan Stoychoff 
wurden Ohren, Naſe, Hände und 1 10 abgehauen. Genug, Wade ich, iſt 
geſagt worden, um zu zeigen, daß Achmed Aga und ſeinen Mannſchaften 
die Auszeichnung gebührt, vielleicht das graßlichte Verbrechen, das die Ge⸗ 
ſchichte des gegenwärtigen Jahrhunderts befleckt hat, verübt zu haben. Nana 
Sahiba's Thalen allein find den ihrigen gleichzuſtellen. s die Zahl der 
Getödteten betrifft, ſo habe ich vorher geſagt, daß ca. meine Schätzung 
iſt. Ich weiß, daß Andere ſie höher ſtellen, aber ſei dem wie ihm wolle, ob 
die Hingeſchlachteten nach Hunderten oder Tauſenden gezählt werden, ſo 
mildert dies nicht im mindeſten das Verbrechen der Mörder. Es war be: 
abſichtigt, alle auszurotten mit Ausnahme einiger Mädchen (wahrſcheinlich 
ca. 80), welche ſie wegführten, um ihrer Wolluſt zu fröhnen. Diejenigen, 
welche entkamen, verdanken ihre Sicherheit ihrem eigenen guten Glück und 
nicht der Gnade ihrer Nachbarn. Für dieſe That 
Medſchidje⸗Orden erhalten. Ich bin indeß Willens, bis zu einem gewiſſen 
Grade zu glauben, daß die türkiſchen Behörden, ehe ich Batok beſuchte, keine 
Kenntniß von den daſelbſt verübten Gräueln hatten. Der Ort liegt im Ge⸗ 
birge acht Stunden von Bazardſchick, iſt etwas ſchwer zugänglich, und bis 
ich mich dahin begab, war Niemand dahin gegangen, der den Behörden einen 
getreuen Bericht von dem was er ſah erſtatten konnte. Hätten fie wirklich 
gewußt, daß der Ort eine Maſſe von in Fäulniß übergegangener Leichen war, 
würden ſie nich Maßregeln getroffen haben dieſelben zu beſeitigen, ehe ich die 
Scene erreichte? Ein Türke, der mich von Bazardſchick aus begleitete und der auf 
ſeinem Wegelauf in der Verdammung der Rebellen geweſen, änderte ſeinen 
Ton vollſtändig, als er ſah, was ſeine Landsleute wirklich gelten hatten, 
und er war nicht weniger entſetzt als ich. Edib Effendi's Bericht Betreffs 
Ne 1 — Kritik werth. Ich werde unterrichtet, daß er ſich niemals 
dahin begab. 
Handel in Brettern. Die Sägmühlen ſind niedergebrannt worden und 30,000 
Okes Eiſen wurden weg Führt oder zerſtört. Der Verluſt an Vieh iſt eben⸗ 
falls groß, indem 1000 Joch Ochſen, 2000 Kühe, 5000 Schafe und Ziegen 
und 800 Pferde geſtohlen wurden. Die am Leben gebliebenen Einwohner 
wohnen in ee des Dorfes errichteten Holzhütten und befinden ſich 
in großem Elend; ſie ſind durch dieſe Kataſtrophe verdutzt und verſuchen 
nicht einmal ihre Todten zu beerdigen. Einige der Frauen ſah ich auf den 
Ruinen der Häuſer ſitzen, die traurigſte Art von Grabliedern ſingend; An⸗ 
dere wanderten auf dem Kirchhofe unter den Leichen umher, während einige, 
die halb ihres Verſtandes beraubt zu ſein ſchienen, umherliefen, ſich ihre 
Dt ausraufend, ihre Stirn ſchlagend und durchbohrende Schreie aus⸗ 
toßend. Die Thatſachen dieſer Tragödie find nunmehr im Beſitz der tür⸗ 
jiſchen Regierung, und es iſt ihre Pflicht, dadurch, daß fie an Achmet Aga 
und Mahommed Aga ein auffallendes Exempel ſtatuirt, der Welt zu be⸗ 
weiſen, daß ſie deren infames Verhalten gründlich mißbilligt.“ Im Weiteren 
befaßt ſich der Bericht mit den Maßregeln, die nothwendig ſind, um den 
beklagensweethen Zuſtänden in N ein Ende zu ſetzen. Was gebraucht 
wird, um die Ruhe wieder berzuſtellen, ſagt Herr Baring, iſt eine ſtarke 
Hand und ein Meiſtergeiſt. Halbe Maßregel würden nichts nützen, ſondern 
nur die Muſelmänner erbittern und die Chriſten nicht befriedigen. Das 
Verfahren, welches die Biege adoptiren ſollte, it einleuchtend, aber ſie muß 
ſelber entſcheiden, ob Bulgarien in einem Zuſtande der Anarchie bleiben 
oder nach und nach ſeine frühere ruhige Lage wieder einnehmen ſoll. Was 
die Es der Justen dan betrifft, ſo war ſie weder ſo furchtbar, als 
die Türken in ihrer erſten Panik dachten, daß ſie war, noch ſo gänzlich un⸗ 
bedeutend, als viele Leute ſie darzuſtellen wünſchen. Die Revolution wurde 
wohl geplant aber elend aus eführt. Das Herz der Bevölkerung war augen: 
ſcheinlich nicht darin und viele derſelben glaubten augenſcheinlich, daß Alles, 
was für einen Erfolg nothwendig ſei, eine grüne Fahne mit einem auf⸗ 
gerichteten Löwen und „Freiheit oder Tod“ 1 eſtickt ſei. Die Inſur⸗ 
genten verſetzten ſich in s Unrecht, indem fie mehr 5 Türken tödteten und 
andere aufſtändiſche Handlungen verübten, aber der Widerſtand, den ſie 
leiſteten, als ſie wirklich angegriffen wurden, war kaum des Namens teil, 
Die Türlen . einen leichten Sieg und mißbrauchten denſelben i 
ſchändlich, indem die Unſchuldigen für die Schuldigen in einer Weiſe leiden 
mußten, die zu fürchterlich iſt, um daran zu denken. Ueberdies zögerten 
gewiſſenloſe Perſonen nicht, bei dieſer Gelegenheit Privatrache zu befriedigen 
und mancher Schuldner entledigte ſich eines läſtigen Gläubigers indem er 
ihn als einen „Committee dji* denuncirte oder zu denunciren drohte. 
Wenneinige tauſend Mann reguläre Truppen noch Oslou⸗Keui, Avras⸗ 
Alau und Bratzigovo und einige mehr nach Bellova, wo die Anwe⸗ 
ſenheit von Benkowsky der Inſurrection eiwas mehr Bedeutung verlieh, ge⸗ 
ſandt worden wären, würden dieſelben jede Spur der Revolution in weni⸗ 
gen Tagen 1 haben. Die wirklichen Schuldigen hätten beſtraft, 
ein geeignetes Beiſpiel ſtatuirt werden können, und die Welt würde nicht 
durch die Berichte über Maſſacres von Frauen und Kindern, und Brennen 
und Plündern im Großen entſetzt worden ſein. Die Pforte hat überdies 
ihren Feinden und Schmähern eine mächtige Handhabe gegeben, durch die 
Weiſe, in welcher fie diejenigen, behandelt, die eine thätige Rolle in der 
Unterdrückung der Inſurrection ſpielten. Diejenigen, welche Gräuelthaten 
verübten, ſind belohnt worden, während diejenigen, welche ſich beſtrebten, die 
Chriſten vor der Wuth der Baſchi⸗Bozuks und anderer zu ſchützen, mit Ver⸗ 
achtung übergangen wurden. i 

Herr Baring ſchließt feinen Bericht mit folgenden Bemerkungen: 

„Es hat unzweifelhaft eine Revolution ſtattgefunden, die durch die he⸗ 
waffnete Macht unterdrückt werden mußte. Eine kleine Minderheit der Be⸗ 
völkerung verübte verwerfliche Handlungen, welche Züchtigung verdienten. 
Die Regierung von Mahmud Paſcha x wegen der Einberufung der Baſchi⸗ 
Bozuls zu tadeln, denn hätte fie eher Truppen abgeſandt, würde dieſe un: 
glückliche Maßregel nothwendig niemals geweſen ſein. Sie iſt auch deswegen 
zu tadeln, daß ſie revolutionären Agenten geſtattete, unter ihren Augen zu 
eirculiren, ohne Maßregeln zu treffen, um dem Umſichgreifen verderblicher 
Doctrinen entgegenzuarbeiten. Die Weiſe, in welcher der Aufitand unter: 
drückt wurde, war unmenſchlich im höchſten Grade, indem fünfzig 
unſchuldige Perſonen für je eine ſchuldige litten. Die Blut⸗ 
thaten, von denen ich geſprochen habe, und das Elend, deſſen Augenzeuge 
ich geweſen bin, müſſen in jedem Gemüth gerechte Entrüſtung erwecken; aber 


unglüclichen Mädchens, durch einen Palaghan entzweigeſchlizt, während der 
kopf, — f g en, e en 5 um 


von Staaten, deren ale Ziel territoriale Vergrößerung iſt, zu dienen, 
nicht davor zurückgeſchreckt find, arme unwiſſende Bauern zur Empörung 
aufzuwiegeln, wodurch tauſende von Heimftätten verheert werden und einer 
ſchönen, reichen Provinz ein Vermächtniß von Thränen hinterlaſſen wurde, 
ſollte nicht ohne ſeinen Antheil an der öffentlichen Verwünſchung bleiben.“ 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 19. Sept. [Plänkeleien. — Ernen⸗ 
nungen. — Zach. — Verſchiedenes.] Aus Deligrad wurde 
von einigen unbedeutenden Plänkeleien gemeldet, die, wie hinzugefügt 
wird, auf Rechnung türkiſcher Maraudeurs und disciplinloſer Tſcher⸗ 
keſſenhaufen zu ſetzen ſind. Tſchernajeff wurde angewieſen, ſich mit 
dem türkiſchen Oberbefehlshaber in Verbindung zu ſetzen, um denſelben 
auf die üblen Folgen ſolcher Verletzungen der Waffenruhe aufmerkſam 
zu machen und gleichzeitig zu erſuchen, der Serdar Ekrem möge Maß⸗ 
regeln treffen, welche die Wiederkehr ſolcher bedauerlicher Vorfälle ver⸗ 
hindern. — Der Fürſt vollzog mehrere Ernennungen in der Armee. 
Sechs höhere ruſſiſche Offiziere, ſo wie ein engliſcher wurden der Armee 
bei Deligrad zugetheilt. Dieſe Ernennungen wurden aber noch vor 
dem Eintritt der Waffenruhe vollzogen, daher aus denſelben auf keine 
kriegeriſchen Velleitäten der Regierung geſchloſſen werden darf. Der 
Fürſt ernannte feinen Couſin, den rumäniſchen Major Germany, zum 
Commandanten der Leibgarde, deren Präſenzſtand erhöht werden 
dürfte. — Der Cultusminiſter trifft alle Anſtalten, um ſämmtliche 
Schulen des Landes, die ſeit Juni geſchloſſen find, eröffnen zu können. 


hat Achmet Aga den] U 


Batok war ein blühendes Dorf und trieb einen thätigen| fh 


das ſchäͤndliche Verhalten jener Agitatoren, die um den ſelbſtſüchtigen Zwecken | {ch 


Toptſchider einquartiert. Wie es ſcheint, will die Regierung Pils 
der Waffenruhe keine Verſtärkungen in das Morawathal chicken. Von 
Losnitza bis Schabatz werden auf der ganzen Drina⸗Grenze Batterien 
errichtet. Bei Leſchnitza ſind auch ſtarke Schanzen im Bau. 

[Ueber einen am 15. Sept. erfolgten Zuſammenſtoß!] zwiſchen 
Türken und Serben liegt folgender t vor: In dem ſchönen volk⸗ 
reichen Dorfe Penlija ſtand eine Abtheilung Inſurgenten unter der Führung 


des Stefanovits. Dieſer hatte die Aufgabe, eine Recrutirung in der Um⸗ 


geung vorzunehmen und mit feiner. dergeftalt verſtärkten Abtheilung auf 
jewno zu marſchiren. Die Umgegend war vom türkiſchen Militär frei, und 
Stefanovits ſchien keine beſonderen Vorſichtsmaßregeln ergriffen zu haben. 
Plötzlich wurde gemeldet, eine ſehr beträchtliche türkiſche Streitmacht ſei im 
Anzuge. Am 14. Morgens brachten Hirten die ſichere Nachricht, daß bei 
1500 Askers und 800 Baſchi⸗Bozuks nach Penlija marſchiren und bereits 
dem Dorfe Dulez nahe ſeien. Stefanovpits ſchickte einen Boten an Despo⸗ 
tovits ab, ihn um ſchnellen Beiſtand bittend. Am 15. Morgens ſetzte ſich 
Stefanovits gegen den Feind in Bewegung. Beim letztgenannten Dorf 
ſtieß er auf die Türken. ER 5 

Gegen 2 Uhr Nachmittags entſpann ſich ein heftiger Kampf. Wiewohl 
die Inſurgenten ſich tapfer hielten, ſo waren ſie doch gegen 4 Uhr bereits 
deroutirt und wandten ſich zur Flucht. Da erſchien Despotovits im Rücken 
der Türken. Ueberraſcht und verwirrt, konnten dieſelben ſich nicht lange 
balten und mußten weichen. Die Baſchi⸗Bozuks ergriffen zuerſt die Flucht. 

m 8 Uhr Abends war der Kampf zu Ende. Die Inſurgenten zogen ſich 
auf Penlija zurück. Die Türken marſchirten in unbekannter Richtung ab. 
Eine unverbürgte Nachricht will wiſſen, Despotovits habe ſich zur Verfolgung 
der Türken aufgemacht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. September. [Tagesbericht.] 


+ [Der 5. Congreß der Altkatholiken Deutſchlands] wurde 
heute Vormittag um 8 Uhr mit einem feierlichen Gottesdienſt in der St. 
Corpus⸗Chriſti⸗Kirche eröffnet, welchem der Herr Biſchof Dr. Reinkens, 
eine große Anzahl von auswärtigen Delegirten und Mitglieder der altkatholi⸗ 
en Gemeinden und die hieſigen Gemeindemitglieder beiwohnten. Nach 
Abhaltung eines Hochamtes betrat Pfarrer Rieks aus Heidelberg die 
Kanzel, um den Segen des Himmels zu den bevorſtehenden wichtigen Ver⸗ 
dune Anal zu erflehen. Der Redner wies zuerſt darauf hin, daß die Kirche 
eine Anſtalt zum Heile der Menſchheit ſei, die ſich ſtets erneuern müſſe, 
wenn ſie nicht von ihrem Ideale abweichen ſolle. Chriſtus, der ſtets zur 
Wachſamkeit elbe Habe ſei das Vorbild und Muſter, dem wir nachzuahmen 
haben. Derſelbe habe vor den falſchen Chriſtuſſen gewarnt, die ſich an ſeine 
Stelle ſetzen würden. Die Wahrſagungen Chriſti haben ſich im Laufe der 

ahrhunderte verwirklicht. Die Kirche iſt durchbohrt und gelähmt, das 

angelium verdunkelt und die Quellen ſind verſtopft worden, um zur 
Wahrheit vorzudringen. Aberglaube und Abkehr hängen mit Bleigewichten 
an ihren Füßen. Nicht der Beſitz italieniſcher Provinzen bilde den Beſtand 
der Kirche, ſondern die Begeiſterung für das Göttliche bilde ihre Grund⸗ 
pfeiler. Chriſtus habe vorausgeſagt, was über die Seinen kommen würde, 
und ſchon im Mittelalter haben Tauſende gekämpft, geſtrebt und gelitten für 
die Kirche, doch unſerer Zeit ſei es vorbehalten geweſen, alle Mißbräuche zu 
entfernen und die Kirche ſo darzuſtellen, wie ihr Gründer es gewollt. n 
der neu entſtandenen Bewegung handele es ſich darum, daß jeder Einzelne 
ur Selbſterkenntniß gelange, und jeder Einzelne in ſeinem Kreiſe ein 

poſtel ſein müſſe, damit durch das geſammte Mitwirken aller Glieder der 
Kirche wieder ein geſundes Leben zugeführt würde. Geduld und Ausdauer 
ühren zum Ziele und befreien von Ketten und Banden der hierarchiſchen 

illtür. Treffend habe Montalembert die Zuſtände der katholiſchen 
Kirche in Frankreich geſchildert. Wenn das Schlechte entfernt und das Gute 
und Beſſere eingeführt, dann wird der heilige Geiſt wieder einkehren und 
rg durchdringen und ſomit der gewünſchte Frieden vorhanden fein. — 

ach dem Schluſſe der erbaulichen Predigt ſprach Redner das allgemeine 
Kirchengebet. Um 9½ Uhr war der Gottesdienſt beendet. 

„ [Stadtverordnete.] Nächſten Donnerstag, den 28. Sept., 
fällt die Sitzung der Stadtverordneten wegen des jüdiſchen Feſttages 


(Verſöhnungsfeſt) aus. 

* [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter] 3 Zeit werden 
für Au, tehend ug de amter en ee werden: 
tätsrath Dr. Jalewski — iſt geſtorben); 2) Watjenrätbe im 3. Schweid⸗ 
nitzer Anger⸗Bezirk und im Matthias⸗Bezirk (gewählt waren: Kaufmann 
Zwanziger und Bäckermeiſter Schierſe); 3) drei Mitglieder der Ein⸗ 
ſchaͤtzungs⸗Commiſſion für die Veranlagung der zur Staats⸗Einkommen⸗ oder 
Klaſſenſteuer nicht eingeſchätzten Communalſteuerpflichtigen; 4) Hundertſechs⸗ 
undfünfzig Mitglieder der 13. Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Veranla⸗ 
ging der Klaſſenſtener; 5) Dreißig Mitglieder und 15 Erſatzmänner der 

zinſchätzungs⸗Commiſſion für die Veranlagung der claſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer. — Vorſchläge aus dem Schoße der Bürgerſchaft find an die Wahl- 
und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

[An der Verſammlung der Britiſh Aſſociation] zu 
Glasgow haben von deutſchen und öſterreichiſchen Gelehrten im Gan⸗ 
zen nur 9 Profeſſoren theilgenommen, darunter ſind 4 Breslauer und 
zwar die Herren Prof. Dr. Cohn, Dr. Grube, Dr. v. Laſaulx 
und Dr. Römer. N 

B. [Verein der Breslauer Colonial⸗Waaren⸗ Händler.] In 
der letzten im Cale restaurant abgehaltenen e een, die ım 
Vereins⸗Locale ausgeſtellten, in der Fabrik der Herren Gebrüder Hahn in 
Schmarſe angefertigten „Fäſſer aus Papiermaſſe“ zur genauen Ber 
ſichtigung. Mit Heokem Intereſſe ſuchten ſich ſämmtliche Anweſenden von 
der Brauchbarkeit, beziehungsweiſe Feſtigkeit der Fäſſer Ueberzeugung zu 
verſchaffen. Die Faͤſſer ſind in chlindriſcher Form gearbeitet und am Boden 
und Deckel je mit einem ſchwachen Eiſenbandreifen verſehen. In zwei ver⸗ 
ſchiedenen Größen vorhanden, faßt die kleine Sorte etwa 1 Ctr., die größere 
Art dagegen 2 Etr. gemahlenen Zucker. Die Wandungen find etwa / Em. 
ſtark und find die Fäſſer außerordentlich leicht. Sie eignen ſich ebenſo gut 
zu Transport⸗ als auch zu Standfäſſern und bekunden, wie ein unter all⸗ 
gemeiner Heiterkeit vorgenommener Verſuch ergab, große Dauerhaftigkeit. 
Das „gewichtigſte Mitglied“ ſtellte 1 e auf das leere Faß, ohne die 
Wandungen deſſelben in erheblicher Weiſe verbiegen zu können. 

[Polizeirath v. Bieberſtein.] Die „Kölniſche Zeitung“ 
reibt: Vom 1. Oct. d. J. ab tritt an die Stelle des verſtorbenen 
Polizeiraths Koppin der Polizeirath Marſchall von Bieberſtein aus 
Breslau in die hieſige (Kölner) Polizeiverwaltung ein. Herr v. Bieber⸗ 
ſtein bekleidete in früheren Jahren in unſerer Stadt die Stelle eines 
Polizei⸗Aſſeſſors; er wurde im Jahre 1872 von hier nach Breslau 
verſetzt. 

s. [Theater im Breslauer Concerthauſe.] Wenn man 
über den Verfall der dramatiſchen Kunſt in Breslau Klage führt, ſo 
hat dies eigentlich nur ſeine Berechtigung nach einer Seite hin. In 
anderen Beziehungen geht gerade von den Stätten, die ehendem dem 
Tingeltangel ſich gewidmet haben, jetzt eine Reaction zum Beſſeren 
aus. Dies gilt namentlich von dem Concerthaustheater, das den 
Herren Klinke u. Comp. ſetzt zu eigen iſt, die für das hübſche 
Saaltheater die größten Anſtrengungen machen. So haben die Herren 
jetzt den vortrefflichen und in Berlin ſehr beliebten Komiker, Carl 
Karutz, als artiſtiſchen Leiter engagirt — das iſt gewiß für die Zu⸗ 
kunft des Inſtituts von großer Bedeutung. Die geſtrige Vorſtellung, 
der Referent zufällig beiwohnte, war eine gewohnliche Vorſtellung im 
Alltagsleben, aber ſie zeichnete ſich durch ein ſo exactes und lebendiges 


Zuſammenſpiel, durch Vorführung eines ſo guten Repertoires und ſo 


tüchtiger Kräfte aus, daß dieſes Theater manchen größeren Theatern 
anderer Provinzſtädte zum Muſter dienen könnte. In erſter Reihe ſteht 


natürlich Herr Karutz ſelbſt, um den ſich das ganze Enſemble grup⸗ 
pirt, ohne daß der vortreffliche Künſtler in üblicher Virtuoſenmanier 
aus demſelben auch nur in einem Momente herausträte. 
Poſtillon „Peter Kleppe“ war ein ſo liebenswürdiges und natürliches 
Genrebild, daß es den Beifall des Publikums vollauf verdiente. Die 


Sein 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


* 
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Darſtellungen im Concerthauſe verdienten ſogar, daß das ſehr geehrt 
Publikum etwas weniger mit den Bierſeideln klapperte und etwas mehr 
Ruhe und Aufmerkſamkeit denſelben entgegenbrächte. Von den ande⸗ 
ren Kräften des Theaters traten geſtern noch Frl. Berg, eine 
graclöſe Liebhaberin mit wohlklingender Simme, Frl. Ulrich, fo wie 
die Herren Ogroßki, Dreßler und Grimm hervor. Zur Aufführung 
kamen die drei Poſſen „Weiberthränen“, „Eine Weinpartie“, „Die 
letzte Fahrt“. Der Beſuch des Theaters im Concerthauſe kann ange⸗ 


legentlichſt empfohlen werden. a 2 

Fleiſchſ Hau Wie e und nothwendig die Fleiſchſchau 
iſt, zeigt ſich durch das 1 onſtatiren der Trichinen in Schweinen immer 
mehr. In vergangener Woche fand der Fleiſchbeſchauer Herr E. Schubert 
ein ihm von einem Near Reſtaurateur zur Unterſuchung überwieſenes 
Schwein von Trichinen ſtark durchſetzt und wurde daſſelbe polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt und vernichtet. Erwähnenswerth iſt, daß dieſes trichinenkranke 
Thier in einem Stalle aufgezogen wurde, in dem bereits 2 Schweine auf⸗ 
gewachſen waren, die gleichfalls trichinös geweſen find. 
d- [Letztes Concert der Theater⸗Capelle.] Sonnabend 
den 23. findet im Paul ee Etabliſſement das letzte Concert von Mit⸗ 
liedern der Stadttheater⸗Capelle unter gefälliger aide des Henn 
Herrn Max Kahl und des Muſikdirectors Herrn H. Lichner ſtatt. Zur Auf 
übrung kommt u. A. Sinfonie C-dur von Beethoven und Concert G-moll 
ji Pianoforte und großes Orcheſter, unter perſönlicher Direction des Herrn 
ichner. Sonntags wird das Gaſtſpiel der ſo beliebt gewordenen Rheiniſchen 
Nachtigallen fortgeſetzt und concertirt von dieſem Tage an wieder die Capelle 
des 15 Schleſ. Grenadier⸗Regiments unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
eplow. 
1 A [Seiffert in Roſenthal.] Nachdem das vor fuß Ber in Roſen⸗ 
thal ftattgehabte Erntefeſt ſich allgemeinen Beifalls erfreut, hat Herr a der 
ür nächſten Sonntag ein „Weinleſe⸗ Feſt“, wie ſolches am Schluß der 
einernte in der Rheingegend ꝛc. gefeiert wird, vorbereitet. Um 57% Uhr 
wird der Einzug der Winzer und Winzerinnen mit dem Weinkranz unter 
Muſikbegleitung und Böllerſchüſſen in den feſtlich mit Fahnen und Guir⸗ 
landen geſchmückten Garten ſtattfinden, hierauf ſelbſtverſtändlich ein Tänz⸗ 
chen im Garten⸗Salon, während um 9 Uhr in dem hintern Theile des 
Gartens ein großes Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt wird, dem ſich eine ben⸗ 
aliſche Beleuchtung jämmtli er Garten: und Park⸗Anlagen anſchließt. — 
Welchen Beifall dieſe ach im 11 finden, beweiſt zur Genüge der 
ſtets ſehr zahlreiche Beſuch derſelben, obſchon das Local an und für ſich, 
—5 die begueme Omnibus⸗Verbindung dahin, bedeutend dazu beitragen. 
Weibliche Setzer] In Zürich hat der Buchhändler und Buch⸗ 
drucker Herr C. Schmidt eine Frauen⸗Druckerei gegründet und macht 
nun in einem an Geiſtliche und Lehrer gerichteten Flugblatt die Bedin⸗ 
gungen bekannt, unter welchen Mädchen in die „Setzer⸗Schule“ treten können. 
die Bewerberinnen müſſen die Secundar⸗Schule durchgemacht und wenig: 
ſtens die deutſche Grammatik und Literatur gründlich inne haben; e 
kenntniſſe im Franzöſiſchen und Engliſchen find erwünſcht, jedoch nicht 
nöthig. Während des erſten halben Jahres werden ſie unentgeltlich ange⸗ 
lernt, während des folgenden Halbjahres wird ein Wochenlohn von 6 Fres. 
bezahlt und nach Ablauf des erſten 3 tritt die Bezahlung nach dem 
Verhältniß der geleiſteten Arbeit nach einem beſtimmten Satz ein. Die 
Bewerberinnen müſſen ſich auf drei Jahre feſt verpflichten, nach deren Ab⸗ 
lauf ſie entweder bei Schmidt bleiben oder ſich einen anderen Platz ſuchen 
können. Das Wocheneinkommen einer geübten Setzerin wird auf 20 Fres. 
und böher ſteigen. Die Mädchen ſind einer geübten Setzerin als Lehrerin 

anvertraut, über welcher wieder ein perheiratheter Factor ſteht. b 
+ [Unglüdsfall.] Geſtern Abend um 87½ Uhr hielt die Equipage 
eines Fabrikbeſitzers von der Bohrauerſtraße vor einem Seifengewölbe au 
der Gartenſtraße, da der Kutſcher dort abgeſtiegen war, um ſich Lichte in 
ſeine Wagenlaternen zu kaufen. Während ſeines kurzen Verweilens in dem 
erwähnten Laden kam inzwiſchen die ſtädtiſche Feuerwehr vorüber, welche 
wegen eines angemeldeten Brandunglücks nach der Holteiſtraße eilte. Die 
unbeaufſichtigt gelaſſenen Pferde an jenem Wagen wurden durch den plötz⸗ 
lichen Fackelſchein und das Anſchlagen der Signalglocken ſcheu und gingen 
durch. Leider wurde hierbei der auf dem Bock ſitzende Sohn des Fabrik⸗ 
beſitzers herabgeſchleudert, welcher eine bedeutende Kopfverletzung bei dieſem 
Falle erlitten hat. Die 3 im Wagen ſitzenden Töchter des Fabrilbeſitzers 
Kup glücklicherweiſe mit dem Schreck davongekommen. Die wild gewordenen 
ſchließlich eingefangen, ohne 


Geſtern Nachmittag verſuchte der 
Lehrling eines Bäckermeiſters durch einen — von der Solzbänfelbrüde 
in die Ohle feinem Leben ein Ende zu machen. Vorübergehende, welche dies 
ſahen, konnten den Burſchen noch rechtzeitig den Fluthen entreißen, worauf 
er einem Polizei⸗Beamten übergeben wurde. 5 

+ [Polizeiliches.] Mit dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn kam geſtern Vormittag ein Pferdehändler aus Berlin auf 
dem hieſigen Centralbahnhofe an, welcher in dem Warteſalon der III. Klaſſe 
einen en Aufenthalt nahm, da er mit dem Nachmittag um 
4 Uhr nach Oberſchleſien abgehenden Perſonenzuge weiter nach Tarnow in 
Galizien abreiſen wollte. Der Genannte führte 12 Stück wollene Pferde⸗ 
decken (9 grüne und 3 graue) und 12 Stück Trenſen bei ſich, welche er in 
einem Bündel e ebunden im Warteſalon niedergelegt hatte. Wäh⸗ 


ferde mit dem zertrümmerten Wagen wurden 
— S — angerichtet zu fach. 
ß = [Selbſtmord⸗Verſuch.] 


rend ſich der Pferdehändler nach dem Schalter begab, um ein Billet zu 
löſen, wurde ihm inzwiſchen das werthvolle Bündel geſtohlen. — In der 
verfloſſenen Nacht wurden einem Bauunternehmer aus verſchloſſenem Stalle 
in der Stadt Nancy auf der Viehweide zwei Stück Gänſe entwendet. — 
Mit Beſchlag puch wurde eine Wachsblume und ein Epheu, welche beide 
Blumentöpfe durch eine Frauensperſon von dem Fenſter einer Parterre⸗ 
wohnung am Wäldchen geſtohlen worden ſind. — Verhaftet wurde ein ar⸗ 
beitsloſer Maurer, der ſeinem Schlafkameraden die Summe von 5 Mark 
entwendet hat. — Ein Handlungs⸗Commis übergab geſtern einem ihm un⸗ 
bekannten Manne auf dem Carlsplatze ein ſogenanntes Centnerfäßchen mit 
eiſernen Reifen, in welchem Eidotter enthalten war, zum Transport nach 
der Ohlauerſtraße. Der junge Mann, unter deſſen 5 das Fäßchen 
getragen wurde, blieb indeß vor dem Schaufenſter eines Uhrmachers auf 
der Ohlauerſtraße ſtehen, während welcher Zeit er den Träger des Fäͤßchens 
aus den Augen verlor. Dieſen Umſtand benutzte der Gauner zu ſeinem 
Vortheil, indem er mit dem ihm andertrauten Gute ai Nimmerwiederſehen 
verſchwand. Der Inhalt des Faßchens, der einen Werth von circa 36 Mark 
repräſentirt, eignet ſich nur für Lederfärber und Handſchuhmacher, denen es 
möglicherweiſe zum Kauf angetragen werden dürfte. 

F [Rogtrantheit.] Auf dem Gute Nr. 1 zu Biſchwitz am Berge, 
Breslauer Kreiſes, iſt an einem der Pferde durch den zuſtändigen Kreis⸗ 
Thierazt die Rotzkrankheit conſtatirt und die ſofortige Tödtung des erkrank⸗ 
ten er verfügt worden. Glücklicherweiſe ſteht der Fall noch ver⸗ 
einzelt da. ; ! 

a [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
pectorat wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Rhode in 

leß für die katholiſche Schule in Warſchowitz; 2) dem Kreis⸗Schulinſpector 
arx in Gleiwitz für die katholiſchen Schulen zu Retzitz und Schechowitz; 
9 dem Berginſpector Kunitz in Scharley, Kr. Beuthen, für die ebangel. 
rivatſchule dafelbſ. 22 — 
Steinau a. O., 21. Sept. [Lehrer⸗Conferenz. — Ständehaus. 
= Kiebrech er.] Geſtern von 9 Uhr Morgens ab wurde im Saale des 
0 zur goldenen Krone unter dem Vorſitz des königl. Kreis⸗Schulen⸗ 
x pectors und Superintendenten Herrn Lauſchner die General⸗Lehrer⸗ 
onferenz der Diöceje Steinau I. abgehalten, an welcher außer den Herren 
Lehrern des Bezirks auch die Herren Paſtoren Theil nahmen. Nach der 
Conferenz, welche gegen 3 Uhr ihren Abſchluß fand, betheiligten ſich zum 
erſten Male ſämmiliche Conferenz⸗Theilnehmer an einem gemeinſchaftlichen 
Mittagsmahle. — Der Bau an hieſigem Kreis⸗Ständehauſe iſt bereits in 
der Weiſe vorgeſchritten, daß zu Anfang dieſer Woche mit der Balkenlage 
über dem Hochparterre begonnen werden konnte, worauf nun noch die erſte 
und zweite Etage aufzu 42 — bleibt. Wenn nicht ont n Witterungs⸗ 
Fedande le einwirken, fo hofft man bis Anfang des 
Gebäude unter Dach gebracht zu haben. In der Nähe des Aufzuges 
unſerer hölzernen Oderbrücke iſt gegenwärtig die dem Zimmermeiſter Herrn 
E. R. Lattke gehörige Kunſtramme aufgeftellt, mittelft deren die zum neuen 
Eisbrecher erforderlichen Pfähle eingerammt werden. 


© Trebnitz, 21. Sept, Unglücksfälle. — Selbſtmorde. — Neue 
Waſſerleitung.] In Maluſchlütz an chen ein iliaheiger Knabe bei 
der Siedemaſchine derartig, daß ſein Tod ſchon nach wenigen Stunden er⸗ 
folgte und einem 23jährigen Mädchen aus Kotzerke mußte in Folge Ver: 
unglückens an eben ſolcher Maſchine die eine Hand über dem Gelenk ampu⸗ 


(Fortſetzung.) r 


f| des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers, 


onat November das] E 


zu verzeichnen, indem am 18. h. der Häusler Chriſtian Jandvevske 8 
dau und ein SSjähriger Handelsmann aus Luzine ihrem Le dern 28 
hängen ein Ende machten. — Seitens der Stadtverordneten ⸗Verſarmlung 


war bereits im April d. J. eine Commiſſion gewählt worden, welche 


unmittelbarer Nähe der ſtädtiſchen 
In der letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung wurde darüber berichtet un 


Im namentlich hervor, daß der von Herrn Oswald Schlieſewsky angefertigte 
ivellirungsplan in Bezug auf feine Zuberläfjigkeit einer Reviſton zu unter⸗ 
werfen und dor Allem ein Verſuch anzuſtellen fen wie viel Waſſer ſich in 
einem Nabe Zeitraum in der Quelle anſammeln wird, um darnach die 
Reichhaltigkeit der Waſlerauſammlung beurtheilen zu können. Auch glaubt 
die Commiſſion, daß Quellen hinter der an welche aus dem dort be⸗ 
findlichen Berge ſtammen, ſich für pieſes Project mehr eignen möchten, zu⸗ 
mal dies Terrain dort noch 20 Fuß höher liegt. Ferner will die Commiſ⸗ 
ſion von dem entworfe lan a bweichen, daß in der Nähe 
des Garb'ſchen Hinterhauſes die Röhrleitung nicht auf die Graupenſtraße 
zugeführt, ſondern ein Abkommen mit dem betreffenden Beſitzer dahin ge⸗ 
troffen werden möchte, daß der Röhrſtrang durch deſſen Garten in directer 
Linie nach dem jetzigen Baſſin auf der vorerwähnten Straße geführt und 
endlich von dort ab die bisherige Linie nach dem Marltplatze beibehalten 
werde. Zur Reviſion des Nivellirungsplanes war der hieſige Cataſter⸗Con⸗ 
troleur Bemb in 2 gebracht worden; doch hat derſelbe dieſen Auf- 
trag abgelehnt und zur Ausführung dieſer Arbeit den Feldmeſſer Carl in 
Breslau dorgeſchlagen und hat Lehterer zur Uebernahme dieſer vorzuneh. 
menden Reviſton ſich auch bereit erklärt. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
den Commiſſionsvorſchlägen einverſtanden, wollte aber unter allen Umſtän⸗ 
den Wu d die Reichhaltigkeit der Quellen geprüft wiſſen, bevor der Aus: 
führung dieſes wichtigen und ziemlich koſtſpieligen Projects näher getre⸗ 
ten würde. 


©. Bernſtadt, 21. Sept. [Aufgefundene Leiche. — Lehrerverein. 
Am 19. d. M. wurde von einem hieſigen Bürger nahe an dem von hier 
nach Kunzendorf führenden Wege die Leiche des Zimmermanns Heinzelmann 
aus letztgenanntem Orte, in der Weide liegend, entdeckt und an's Land ge⸗ 
zogen. Derſelbe hatte, mit einem 1 Mehl beladen, Nachmittag 3 Uhr 


Kunzendorf verlaſſen, war im Begriff, nach Bernſtadt zu gehen und iſt auf 
dem Wege, der ganz hart an der Weide hinführt, derart verunglückt, daß 
er, von einem Krampfanfall erfaßt, ins nahe Waſſer ſtürzte und in dem⸗ 
ſelben ſeinen Tod fand. Die Leiche wurde einer ärzilichen Unterſuchung 
durch den Dr. Kaluſche unterzogen, der den Tod durch Ertrinken mit Aus⸗ 
ſchluß der Schuld eines Dritten conſtatirte, und auf hieſigen Gottesacker 
beerdigt. — In der 7 abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins hielt 
Cantor Böhm einen Vortrag über die Nothwendigkeit der Einführung eines 
Normal⸗Alphabets in deutſcher und lateiniſcher Schreibſchrift in ſämmtlichen 
Klaſſen der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule Behufs Erreichung einer ein⸗ 
heitlichen Schrift Seitens der Schüler, und empfahl zu dieſem Zweck das in 
der Buchhandlung von Korn in Breslau erſchienene, von Lehrer Meltzer im 
Auftrage der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation daſelbſt entworfene Breslauer 
Normal⸗Alphabet. Indem der Verein die Bedürfnißfrage anerkannte und 
ſich den Ausführungen des Vortragenden anſchloß, entſcheidet ſich die Ma⸗ 
jorität deſſelben für Aufſtellung eines eigenen Normal⸗Alphabets mit Be⸗ 
nutzung und auf Grund des oben angeführten. 


—r. Namslau, 21. Sept. [Zur Renovation der evangeliſchen 
Kirche und deren Thurm.] Die umfangreichen Renovationsarbeiten 
an unſerer evangeliſchen Kirche, deren bereits in Nr. 392 d. Ztg. gedacht 
worden iſt, ſind inſoweit vorgeſchritten, daß an der Mittagſeite der Kirche 
neben den zu beiden Seiten des Altars befindlichen, durch die Munificenz 
Lieutenant Willert auf Giesdorf, mit 
werthvoller Glasmalerei verſehenen Fenſtern die dort befindlichen 4 großen 
ganz ſchadhaften hölzernen Fenſterrahmen entfernt und durch aus Schmiede: 
eiſen gefertigte Fenſterrahmen erſetzt worden ſind, die mit ihrer zweckent⸗ 
ſprechenden Verglaſung der Kirche ein weit beſſeres Licht zuzuführen ver⸗ 
mögen, als dies bisher bei den alten breiten Holzrahmen der Fall war. 
Wegen der vorgerückten Jahreszeit werden dagegen die übrigen Renova⸗ 
tionsarbeiten an und in der Kirche für dieſes Jahr wohl um ſo mehr unter⸗ 
bleiben müſſen, als an dem Kirchthurme ſich eine Renovation als höchſt 
nothwendig berausgeſtellt hat, die früher gar nicht in Ausſicht genommen 
worden war. Bei Reparatur der Kirchthurmkuppel hat ſich nämlich ergeben, 
daß die Spille des Thurmes, welche Knopf, Fahne und Kreuz trägt, völlig 
in Mee übergegangen iſt und durch eine facht erſetzt werden muß. 
hat dieſerhalb vorgeſtern die Abnahme des Kirchthurmknopfes nebſt Fahne 
und Kreuz durch die Herren Zimmermeiſter Aff und Klemptnermeiſter 
Menzel Nattgefunden- So neu nun die Geſchichte dieſes Kirchthurmes 
auch erſt iſt, ſo hat er doch ſchon ſehr viele Umwandelungen erfahren 
müſſen. Der Grundſtein zu demſelben wurde am 7. Nobbr. 1815 an der 
Weſtſeite der evangeliſchen Kirche gelegt, welch letzterer König Friedrich 
Wilhelm III. auf Bitten des damaligen Bürgermeiſters 2 metallene kleine 
Glocken aus der aufgehobenen Kloſterkirche und noch 3 gußeiſerne große 
Glocken verhieß. Bei den äußerſt beſchränkten Baumitteln ſchritt der Bau 
des Thurmes ſehr ae vor, und im Jahre 1819, nachdem das Mauer⸗ 
werk deſſelben erſt 8 Ellen über das Kirchdach hinaus ragte, mußte ſein 
weiterer Aufbau wegen Mangel an jeglichem Baucapital eingeſtellt und der 
Thurm vorläufig mit einem Bretterdache verſehen werden. Auf dem 
Thurme wurde mit den vorerwähnten 5 Glocken am 2. Septbr. 1819 zum 
erſten Male geläutet. Am 10. Septbr. 1821 warf ein verheerender Sturm 
das Bretterdach des Thurmes auf das Kirchdach und zertrümmerte dies 
vollſtändig. Der damalige allgemeine Wunſch, den Thurm höher zu bauen, 
konnte wegen der fehlenden Geldmittel nicht erfüllt werden und der Thurm 
wurde nur mit einer einfachen Kuppel verſehen, worauf am 30. Septbr. 
1822 Knopf und Kreuz aufgeſetzt wurden. Bereits im Jahre 1837 mußte 
durch die königl. Regierung das Läuten der eiſernen Glocken unterſagt wer⸗ 
den, weil dieſelben ſämmtlich geſprungen waren. Am 27. April 1841 wurde 
die Thurmkuppel wieder abgenommen, das Mauerwerk des Thurmes um 
17° erhöht und über demſelben eine Kuppel mit Durchſicht von 50“ Höhe 
aufgeführt, auf welche ſchon am 29. Auguſt deſſ. J. Knopf, Fahne und 

reuz — dieſelben, die vorgeſtern herunter ) ö 
geſetzt werden konnten. Die 3 auf dem Thurme befindlichen, im Jahre 
1841 neu beſchafften Glocken, die einen ſehr ſchönen Klang haben, wurden 
am 12. Decbr. 1841 das erſte Mal geläutet. 


=ch= Sppeln, 21. Sept. [Feuer.] Heut früh in der vierten Stunde 
wurden wir durch Feuerlärm aufgeſchreckt. In dem an der Ecke der unteren 
Oderſtraße, der katholiſchen Pfarrkirche ner gelegenen Haufe des 
Pfefferküchlermeiſter Beyer war durch noch nicht völlig aufgeklärte Urſache 
die hölzerne Haustreppe in Brand Pane und erſtreckte ſich die Flamme 
bis in das dritte Stockwerk. Beim ge der Rauche waren die Ein⸗ 
wohner wegen der Flammen und des erſtickenden Rauches nicht mehr im 
Stande, auf der Treppe aus dem Hauſe zu gelangen und mußten theils in 
Rettungsſchläuchen, theils vermittelſt hoher Leitern ins Freie geſchafft wer: 
den. Durch die anerkennenswerthen Anftrengungen der Feuerwehr wurde 
das Feuer auf die Treppe beſchränkt und in kurzer Zeit bewältigt. 


Königshütte, 21. Septbr. [Tages ⸗Chronik.] Der Kindergarten 
des Fräulein Strik mußte dieſer Tage geſchloſſen werden, weil unter den 
Kleinen die Maſern graſſiren. Der ſonſtige Geſundheitszuſtand der Bevöl⸗ 
kerung iſt ein ziemlich günſtiger. — Von der hieſigen Sanitäts⸗Commiſſion 
iſt beſchloſſen worden, eine umfaſſende Reviſion der ſogenannten Schlaf⸗ 
burſchenquartiere und Senkgruben anzuſtellen. — Am vergangenen Sonn⸗ 
abend ſtarb hier der allgemein geachtete Mitbürger Herr Anton Alker an 
Entkräftung. x 


— —— — — 

S. Zabrze, 21. Septbr. [Zur Wahlangelegenheit.] In weiterem 
Verfolg der Ihnen aviſirten und am letzten Sonntag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ammlung der ſtaats⸗ und reichstreuen Wähler des hieſigen Kreiſes und 

mgegend als ſolcher wurden die beiden, auch vom proviſoriſchen Central⸗ 
ahleomité des ehemaligen Kreiſes Beuthen aufgeſtellten Candidaten Dr. 
Holtze⸗Kattowitz und Dr. Serlo⸗Breslau von der Verſammlung acceptirt. 
8 wurde ferner beſchloſſen, einen Delegirten zum Central⸗Wahl⸗Comite zu 
ſenden. Zur weiteren Organiſation fand außer der Wahl des Delegirten 


noch die Wahl einer Anzahl Vertrauensmänner ſtatt, deren Wirkſamkeit den 


Urwählern gewidmet iſt. 

r. Loslau, 19. Sept. [Ernit Jo kiſch] iſt heute nach Leobſchütz als 
wohl beſtallter Bahnhofs⸗Reſtaurateur übergeſiedelt. Wie ſehr er es ver: 
ſtanden hat, ſich Freunde zu erwerben, bewies der geſtrige Abend. Eine 
ſtattliche Anzahl hatte ſich zu einem Abendbrot um den Scheidenden ver⸗ 
ſammelt. Von den vielen Toaſten müſſen wir den des Stadtperordneten⸗ 


Vorſtehers Kirſchner erwähnen, welcher in kernigen Zügen das offene ehrliche 


c . — — 
N — a . rde 
firt werben. — Auch waten im Laufe dieſer Woche wieder re Selkitmorne 


das 


Project einer „neuen ſtäpkiſchen Waſſerleitung“ von den Schätzle. Unellen in 
iegelei in Berathung zu ziehen er 
* 


über dieſe für unſern Ort überaus wichtige Sache abgegebene Gutachten. 


habe, 


5 — — worden ſind, — auf⸗ B 


Wirken des Feſtkindes ſchilderte. Dr. Reich hatte ein mit vielen treffenden 
Witzen reich geſchmücktes Taſelgedicht geliefert, das ungetheilten Beifall fand. 
Selbſt der Scheidende griff ab und zu in die allgemein berrſchende Feſt⸗ 
ſtimmung und machte mit ſeinem bekannten Humor die Feſteswogen noch 
höher gehend. Sein „Laterndel“, ſein „Gimperl“ regte die Lachmuskeln 
ungemein an, und erzählt man ſich, daß der graue Morgen noch einzelne 
fröhliche Theilnehmer überraſchte. Die in Görlitz weilende liebenswürdige 
Frau des Scheidenden ſandte ein Telegramm mit dem Inhalt: „Den Blei⸗ 
denden Lebewohl, dem Scheidenden einen Gruß“. — Mit „unſerem Joliſch“ 
verliert die Stadt „ein Stück Geſchichte“. Seit 50 Jahren iſt das Geſchäft 
(H. tel) in Händen der Familie: ſeit 18 Jahren iſt der Scheidende Inhaber. 
N erholt durch das Vertrauen feiner Mitbürger zum Stadtverordneten ges 
hat er ſich unſtreitig um die Commune ſo manche Verdienſte erwor⸗ 
Dir ſtädtiſche Verwaltung verliert ein ſehr brauchbares Mitglied; die 
Gaͤſte einen liebenswürdigen, gebildeten Wirth, die Armen einen Wohltbäter, 
die ev. Gemein de einen Förderer der guten Sache. Indem wir dem Schei⸗ 
denden berzlich v. bewohl jagen, verbinden wir den beiten Wunſch, daß es 
ihm in Abe Heimath recht wohl gefallen möge! 
ar men 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. Sem, 


wählt, 


. dr. (Schwurgericht. — Kindesmord. — 
Wiederholter Betrug.] Wie unverehelichte Johanna Langner, 24 J. 
alt, Dienſtmagd aus Taſchenberd, hat am 18. April d. J. geboren und nach 
der Anklage ihr Kind bald nach der Geburt vorſätzlich getödtet. Die Ange⸗ 
klagte will das Verbrechen nicht begangen haben. Es wird demgemäß zur 
Beweisaufnahme geſchritten und hierbei Folgendes feſtgeſtellt. Die Langner 
diente bei den Bauergutsbeſitzer Boke'ſchen Ehelenten zu Taſchenberg. Der 
Vater des Herrn Boke lebte auf demſelben Gehöft im Auszugshauſe. Schon 
längſt hatte die Dienſtherrſchaft die L. im Verdacht der Schwangerſchaft. 
Troß des fortwährenden Leugnens der Letzteren erfolgte auf Anordnung der 
Frau Boke im Februar d. Ay eine Unterſuchung durch die Hebamme M., 
wobei dieſelbe ſedoch die Langner für nicht ſchwanger erklärte. Am 
18. April Vormittags war die Langner beſchäftigt, ſie mußte dieſe Arbeit 
aber aufgeben, „weil ihr ſehr ſchlecht ſei und fie ſich zu Benn legen müſſe “. 
Nachdem die Langner mehrere Stunden gelegen, ſtand ſie um 1 Uhr Mit⸗ 
tags auf und ging nach den im Hofe eg pr Appartements. Die Dienſt⸗ 
— hatte bemerkt, daß die Füße der L. blutig waren, auch fanden ſich 
Blutflecke im Bett und auf den Dielen der Schlafkammer; der Aufforderung 
der Frau Boke gemäß begab ſich ihr Schwiegervater nach dem Hofe, um die 
Angeklagte zu ſuchen, dieſelbe ſtand, wie der Suchende durch die Thürrige 
deutlich bemerkte, im Appartement, mit dem Rücken nach der Thür gewen⸗ 
det, und erklärte, „ſie könne jetzt nicht herauskommen, denn es ſei ihr ſehr 
ſchlecht“. Als die Langner nach der Kammer zurückgekehrt war, bemerkte 
man viel Blut im Appartement, dies beſtärkte die Vermuthung, daß die 
Langner geboren habe. Auszügler Boke entfernte einige Bretter der Rück⸗ 
wand des Appartements und ſah alsbald aus dem Dünger den Arm 
eines Kindes hervorragen. Das Kind lag aber nicht unter der von 
der Langner benutzten Abtrittsöffnung, ſondern unter Stroh gedrückt jen⸗ 
ſeits des zweiten Appartements. Es war alſo nur die Annahme möglich, 
die Angeklagte habe das Kind nach jener Stelle geſchoben und 
in die Jauche gedrückt. Letzteres konnte ſehr leicht geſchehen, indem, 
wie auf dem Lande üblich, der Dünger mit der Hand zu erreichen war. Es 
wurde alsbald nach der Hebamme geſchickt und als dieſe der L. Aan „Nie 
müſſe geboren haben und wo das Kind ſei?“ antwortete die Angeklagte, 
„die Hebamme ſei wohl verrückt!“ Als man ſie nun von dem Auffinden 
des Kindes unterrichtete, behauptete die L. dennoch, ſie wiſſe Nichts, daß ſie 
geboren habe. Die gerichtsärztliche Section ergab, daß das Kind, welches 
männlichen Geſchlechts war, ausgetragen und lebensfähig geweſen und nach 
der Geburt ganz kurze Zeit gelebt habe. Die Lungenprobe hat allen Ver⸗ 
uchen gegenüber beſtätigt, „das Kind habe mehrere Athemzüge gethan“. 

n den feineren Verzweigungen der Luftröhre fand ſich Düngerjauche, alſo 
das beſtimmte Zeichen, „es habe das Kind auch in der Düngergrube 
noch geathmet“. Das Gutachten geht dahin, „da andere Todesurſachen 
nicht zu ermitteln geweſen, ſo ſei mit höchſter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, 
der Tod Fre durch Erſtickung in Folge Einathmens von Düngerjauche“ 
Die Angeklagte, in der Vorunterſuchung mit dieſem Reſultat bekannt ge⸗ 
macht, erzählte nun, „ſie hätte geboren, das Kind aber im Appartement 
liegen laſſen, wie es in die Grube gekommen, wiſſe ſie nicht.“ Auf das 
Befragen des Schwurgerichts⸗Präſidenten änderte die Angeklagte nunmehr 
auch dieſe Angabe dahin ab, „das Kind ſei ohne eine Ahnung ihrerſeits 
während des Geburtsactes in die Grube auf Stroh gefallen, ſie 

„weil daſſelbe ſich nicht rührte, es für todt gehalten und 
. eines Steckens () die Leiche unter das Stroh gedrückt. 
— Der Staatsanwalt, Herr Profeſſor Dr. Fuchs, macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, wie das Geſetz davon ausgeht, eine Mutter, welche ihr uneheliches 
Kind tödtet, handele nie mit Ueberlegung. Es ſei erwieſenermaßen dieſe 
Annahme oft falſch, der Geſetzgeber habe aber ohne Ausnahme der Gemüths⸗ 
Depreſſion, hervorgerufen durch das Gefühl der Schande, Rechnung getragen 
und die Tödtung eines unehelichen Kindes mit weit milderen Strafen bee 
legt. Wenn auch im Allgemeinen jeder Gebärenden verminderte Zurech⸗ 
nungsfähigkeit zugeſtanden werden muß, ſo könne gegenüber der Angeklagten 
ein ſolcher Grundſatz nicht Platz greifen. Durch ihr wiederholtes Lügen? 
Ka habe ſie gezeigt, daß ſie im Gefühl der Schuld befindlich, ihre heutige 

Ingabe endlich von dem Verbergen des angeblichen Leichnams zeige gerade, 
wie ſie mit vollem Bewußtſein gehandelt. Es ſei nur anzunehmen, ſie habe 
ihr Kind vorſätzlich in die Düngergrube gebracht, nicht die Furcht vor der 
Schande einer unehelichen Geburt bewog die Angeklagte zu dieſem Schritt, 
ſondern die Sucht, ſich der Ernährungspflicht des Kindes zu entziehen. Sein 
Antrag gehe aus allen dieſen Gründen auf „Schuldig des Kindesmordes“. 
Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Plathner, hält den Beweis nicht er⸗ 
bracht, daß das Kind von der Angeklagten vorſätzlich in die Grube gebracht 
wurde, wenigſtens ſei nicht erwieſen, daß die Angeklagte Kenntniß von dem 
„Leben des Kindes“ 1 701 755 Sein Antrag geht auf Nichtſchuldig event. 
Annahme mildernder Umſtände. — Die Geſchworenen verkünden das „Nichte 
ſchuldig“, die Angeklagte wird alſo freigeſprochen. 

Der Schmiedegeſelle Carl Maretzki aus Breslau, 39 Jahre alt, iſt ſchon 
vielfach wegen Eigenthums⸗Vergehen beſtraft, darunter allein dreimal wegen 
etrug. — Sieben Betrugsfälle hält ihm nunmehr die Anklage vor. 
Maretzki legt in allen ſieben Fällen ein vollkommen ausreichendes Geſtänd⸗ 
niß ab. Die Mitwirkung der Geſchworenen hätte ſich ſomit erübrigt, wenn 
nicht der Vertheidiger mildernde Umſtände beantragte. Die königliche 
Staatsanwaltſchaft widerſtritt dieſem Antrage und lehnten die Herren Ge⸗ 
ſchworenen durch ihr Verdiet auch die Annahme mildernder Umſtände ab. 
M. erhielt 4 Jahre Zuchthaus und 300 Mark Geldbuße oder noch 30 Tage 
a umzuwandeln in 20 Tage Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei⸗ 
aufſicht. 0 

Von den ſieben Fällen, bei denen faſt nur Butter⸗ und Eierhändler von 
M. als Opfer erkoren wurden, K uns geſtattet, der Originalität wegen einen 
Fall beſonders zu erwähnen. M. ſtellte ſich der Händlerin Pauline Schneiden 
aus Seegnitz als der Handelsmann Poſtelmann — dem er in der That als 
Geſchäfts⸗Gehilfe gedient — vor und fügte bei, der Ehemann der Sch. 
ſchicke ihn, fie ſolle nur ihm (dem Angeklagten) ſämmtliche Butter und Eier 
verkaufen. Bereitwillig ging die Schneider hierauf ein. M. führte ſie mit 
der Waare nach der Wallſtraße direct in die Remiſe des Kaufmanns 
Schreper. Den hier beſchäftigten Arbeitern ertheilte M. den Auftrag, „ſofort 
die Eier zu zählen“. Die Arbeiter, in der Meinung, Herr Schreyer habe 
die Eier gekauft, thaten dies, währenddem hatte jedoch M. den Korb mit 
11 Quart Butter an ſich genommen und war verſchwunden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. N 
4 Breslau, 22. Sept. [Von der Börſe.] Nach ziemlich feſtem An⸗ 
fang ermattete die Börſe, da Berlin niedrigere Courſe ſandte. Das Geſchäft 
war wenig belebt. Creditactien ſetzten zu 253 ein, hoben ſich auf 254 und 
ſchließen wieder zu 253. Lombarden und Franzoſen ſehr ſtill und wenig 
verändert. Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütte⸗Actien 4 pCt. 
niedriger. Banken leblos. Bahnen unverändert. Valuten anziehend. 0 


Breslau, 22. Septbr. [Amtlicher Bröducten - Dürfen enz 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gef. — Ctr, pr. September 154, 
Mark Gd. und Br.,, September-October 154,50 Mark Gd. und Br. October⸗ 
November 154 Mark Br., November⸗December 153 Mark Br. December⸗ 
Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 156,50 Mark bezablt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogt.) ek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 187 Mark 
bezahlt, September⸗October 187 Mart bezahlt, October⸗November —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Mona: — Mark Br. 


Me KT \ 8 n f 2 5 + . N e — n 
a er (pr. 00 0 dil 0 gek. — eb; per 1 tat 1 6,50 Mart] 2 dder⸗Re uli ing Mir . ur Ri ; nt 4 der Wen er a . jet RN 
ernten abe, DS A denen fh Ae 10 Me | een San it besann am Minne | C a, en I © e dard oreli Me als au Dale 
vember⸗Derember 136 Mark Gp-, ing 1 955 5 55 wieder ſeine tegelmöfigen tungen. Auf der Tagesordnung ſtand — Berufe in phyſiſcher Beziehung geeignet wer Wird das gleiche Ver: 
e e art W. ein Vortrag des Herr⸗ Regierungsrath Wernekinck: „Ueber Nadelw ce.“ fahren überall beobachtet, wo man Setzerinnen ausbildet, fo werden ſich die 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, ge. — — Ctr., loco 71 Mark] Der Vortragen oe, . eier die techniſchen Einzelheiten dieſer Art von Wehren] von Herrn Grüttner aus i 
7 5 08, 91 geſprochenen Befürchtungen meiner Ueberzeugu 
* Br., pr. September 70 Mark bezahlt, September⸗October 69,50 Mark 75 nach in der Praxis ftet8 als grundlos erweiſen. Bemerken kann 16 he 


a in einer Pepe von Zeichnungen und Abbildungen erörterte, glaubte in den 
0 ee 15 n dn b. Mark Br., November Nadelb, epren Ein Mittel gefunden zu haben, um dem Oper - Satere,(- Canal] gons noch, daß ſich die Setzerinnen, welche in der unter meiner Leitung 
ve er, b i 55 bezah 1 ae 5 1 ar 100 Liter à 100 % 51.70 aus weichen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß ſolche Nadelweh re, wie ſie ſtehenden Druckerei ſeit nunmehr anderthalb Jahren arbeiten, ſich ftets einer 
g e de ob, e ee 81 Dart e bee e e n Sl de Der di Open [rät e, ene e g d. den d ga 
Br. open be N 700 ; er Sao, auch in Rußland ſchon mehrfach zur Ausführung gebracht ſind, err Grüttner erwähnt auch die Frage der Entlohnung von Setzerin⸗ 
50 Mark Br., October⸗November 49 Mark Br., November⸗December 48 Me Bebrad) a Ich kann mit Bezug hierauf nur a Dasjenige 3 Pau ge 


h 9 fi, auch in 9 8 Klima halten. Nach den Vorſchlägen es Herrn Regie⸗ 
Wp den (r 100 Bunt bei 80,7767 Murk Br. 40,45 Gd. J. uns raths de el werden die Nadelwehre auch sang, be oreders zu einer Ne: letzte (ſiebente) Rechenſchaftsbericht des Lette-Vereins enthält: „Die Anzahl 
Zink unverändert ; Die Börſen⸗Com ite, aulirung der Oder anzuwenden fein. Die jetzige Art der Regulirung der] von Buchſtaben, welche gegenwärtig von einer Setzerin in einer Stunde ge⸗ 
T ommiſſion. Oder ſei ganz unzureichend und das Geld dafür zun Theil weggeworfen, ſetzt werden, beläuft ſich danch auf ca. 1200 bis 1500, der Berdienſt 
Görlitz, 21. Septbr. [Getreidemarkthericht pon Mar Steiaitz.] Durchſchlagend wuͤrden nur zwei Mittel ſein: entwe ger ein Scteraltanal oder] ſtellt ſich bei achtſtündiger Arbeitszeit wöchentlich auf 18 bis 20 Mark, doch 
Wetter: trübe. Temperatur: kalt. Zu größeren Umfägen kam s heul] eine Cangliſtrung des Fluſſes ſelbſt. Der Referat entſchied ſich für letztere haben es einzelne gefäidte Setzerinnen bis auf 30 Mark pro Woche gebracht.“ 
nicht, weil für feine Waaren die erhöhten Forderungen nicht bew igt mur] Alternative, nach welcher die Oder oberhalb Chitrin auf einer Strecke von | Dieſe Angaben find Wort für Wort richtig. Die Berechnung des Lohnes 
den, alſo eigentlich nur hieſige Markt: und Dominial⸗Sorten ir Weiten und S1. Meilen durch 74 Nadelwehre aufgeſtaut werden ſoll. Nach einer aufge: der Setzerinnen erfolgt in der unter meiner Leitung ſtehenden Druckerei nach 
Roggen beſchränkt in . 5 kamen. an ſtellten Berechnung würde der Lateralcasal 27 Millionen Thaler, eine Re- dem Deutſchen Normaltarif; die weibliche Arbeitskraft ſoll bei gleich werth⸗ 
5 Gerte wenig zugeführt, erfreut ſich reger Beachtung. -In Hafer bleibt gulirung durch Nadelwehre aber kaum die Hälfte dieſer Summe koſten. voller Leiſtung, wie es ah und billig iſt, auch ebenſo gut bezahlt wer⸗ 
Ass Geſchäft ſchleppend, ebenſo in Mais. — Sutter zn mehr offerirt. -: „Dresden, Septbr. Das neucſte eden erſchtenene Doppelheft I. und II. En ſelte die Haan ch 1 pas 25 5 e, gar nicht zu 
Ze 85 EN des Jahrganges 1876 der Zeitſchrift des Königl. Sädj. ſtatiſtiſchen Arb it e 0 cent 77 30 Mark 50 A baten Wenn men 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen alter 6%—64,, neuer] Bureau bringt an erſter Stelle eine höchſt intereſſante Arbeit des ſäch⸗ ein zu einem Wochenlohn von 0 Mark gepracht haben. Wenn dagegen 
ö * = Mispel von 2000 Pi”, 17 — 774, ö ; f 1; rl : „ 105 Herr Grüttner bemerkt, daß „ein ganz geübter Setzer bei zehnſtündiger 
90% 06, —6% Thlr. = per Wisp „ Netto 4977 4 % ſiſchen Geſandten in Berlin, Minifter O. von Noſti⸗Wallwitz über, „Die aglicher Arbeitszeit ſehr fleistg fein mi des glattem Sag e 
9d 73% Thlr. Gelbwezen 1. 6% 00 4, The, Gl, = per Wispel] Jinanzwirlhſchaft des Königreiche Kachſen ſeit dem Jahre 1807 Ter Zeh art die Woche derdienen wil e beweist dies ebenfalls besser al 
Be = „ 00 Verfaſſer knüpft an eine frühere Arbeit über die ſächſiſche Finanzwirthſchaft irgendetwas Anderes ee 4 lich ' 5 4 er 1 5 ib en Ge 1 als 
ie ungarifcher und lange 5.77 „There Escher ohne Handel = per Wispel] von 1834—1866 an und berichtet über die Haupt⸗Ergebniſſe des fächſiſchen Beſchäfti di des Sch ifi 4 it. Uebrigens il 8 f 10 5 in 1 zur 
6446361 59% —57 A Ahr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4% bis] Jinauzweſens in dieſer erſten Periode vom Eintritt der conſtitutionellen in 0 er W chen! 0 nicht ſefort — re ſechs erf 1110 ich daß 
47 —4—3½ T kr. bez. = per Wel. 58,57%, —51—53 Thlr. Hafer erfaſſung bis zur Begründung des norddeutſchen Bundes. Die zweite zeit en ER Aa Rt > er⸗ oder ſechsmonatlicher Lehr: 
pr. 100 Pfd. Netto neuer 2 2% Thlr. = per Wispel 50—48 1 5 Periode von 1867 an erfährt ſodann eine gründliche Beleuchtung bis zum 5 Zum Schluſſe deutet Herr Grüttner an, es ſei unrecht, Segeri | 
Raps per 150 Br Nettb 7% Ahlrbez. u. Gd. = per Wispel 103 Thlr. Gd.] neueſten Etat von 1876/77, wobei ſowohl die Nutzungen des Staats⸗Ver⸗ auszubilden, da ſchon viele mäunli che Seber arge ah 5 K 
Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6% bis 6 Thlr. = per Wspl. 71 —66% mögens und der Stagtsanſtalten als auch die Steuern und Abgaben in da 3 en nur: VE bie Wrbeitslonnleit her Baker 1 dieſelb 9 frage 
Thlr. — Wicken 674—6 Thlr. = per Wspl. 71%—66% Thlr. — Lu⸗ ihren Erträgen ſeit 1834 ſpecialiſirt find. Die Arbeit iſt nicht nur von I. ber Mang Bi Beſchäft ae nicht r Be li bei all 0 118 eweſen? 
pinen, per 180 Pfd., I. 4 Thlr., II. 3% Thlr. bah, und Brief = per bleibendem wiſſenſchaftlichen Werth, fondern auch praktiſch wichtig für Sachſen benfo? Wird a bestehende gwerbli 5 Sto dun en, nern becken 
Wispel ee Ahle. — Mais, beſter Qualität 74 Sgr. per Ctr. bez.] und Deulſchland, welches letztere daraus erfieht, welchen Einfluß die Umge⸗ B erhältniffen Pl N. hen? 5 N e Antwort hi Fin wie! b. e fel. 
Se per 200 ſtaltung Deutſchlands auf die Finanzen des zweitgrößten Mittelſtaates ge⸗ m A aß machen ..... re hierauf kann nicht zweifel⸗ 
1 babt hat. — Den Haupt⸗Inhalt des Heftes bildet der „Bericht über die haft ſein. Es ergiebt ſich daraus, daß die gegenwärtigen Zuſtände anormale 
Volkszählung im Königreich Sachſen am 1. D ecember 1875“ von dem uud deswegen ganz und gar nicht zum Maßſtabe für die Beurtheilung einer 
Fee pg : Director des Bureau's Dr. Victor Böhmert. Derſelbe beſpricht zuerſt das Angelegenheit don dauernder Bedeutung geeignet find. 
E Poſen, 21. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] Jäblungsverfahren, die Zählungsliſten und das Inſtitut der freiwilligen ; Carl Janke, 
2 S = till, Sept. 154 bez. u. Gd., Septbr.- 8 „ 8 De 8 Director der Berliner Buchdruckerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Wetter: Sturm und Regeu — Roggen | äbler, ſod die Ausfüh d Bearbeitung der Volkszähl ut to liner 8 | ö 
October 154 Gd., October⸗November 154 Gld., November⸗December 155 Gd., di an der Vol 3 ahlun ant u ahlung ko 155 leicht Dirigent der Setzerinnenſchule des Lette⸗Vereins, 
Frühjahr —. Spiritus behauptet. Gel. — Ctr. Kündigungspreis —. Sep: { 9 3 9 5 N 9 9 Theilhaber der Verlagsbuchhandlung Otto Janke. 


5 endlich die Ergebniſſe der neueſten ſächſiſchen Zählung mit den Reſultaten 
8 tember 51 bez., October 50,20 bez. u. Gd., November 48, bez. u. Gd., früherer Jahre und anderer Länder. An dieſen einleitenden Bericht reiht — SAFE name IEIE AT Aare a ar EEE a ET DS nn 


December 48,30 bez. u. Gd., Januar —, Februar —, März —, April Mai | ſich dann das eigentliche Tabellenwerk, in welchem alle Orte Sachſens nach ili ö ; 76 

Fee er: EM 1 U l ‚in, \ R [Militär⸗Wochenblatt.] Beförderungen in der Armee 1876. 
* 77,5080 bez. u. Sm, Loco Spiritus ohne Faß —. den Regierungsbezirken aufgezählt ſind mit Angabe der darin 5 General⸗Majors: 1. Oberſt Fa ae ans ar der 31. 8 
5 Berlin, 21. Septbr. [Markt⸗Berichtüber Bergwerks⸗Producte]] Wohnſtätten, Haushaltungen, Anſtalten und der Bewohnerzahl nach Ge⸗ Brigade. 2. Oberſt v. Bernhardt, Commandeur des 4. Brandenburg. Inf.⸗ 
und Metalle von Leopold Hadra.] Auch in abgelaufener Woche ver⸗ſchlecht, nach dem bürgerlichen Stande und nach den Religionsbekenntniſſen.] Regts. Nr. 24 (Großherzog don Mecklenburg⸗Schwerin), unter Verſetzung zu 
blieb das Roheiſen⸗Geſchäft in ziemlich lebhafterer Stimmung. Fur] — Der übrige Inhalt des neueſten Heftes a, noch eine 1151 gediegener] den Officiren von der Armee. 3. Oberſt v. Loos, beauftragt mit Fübrung 


— —„V 


„ 80 Sgr. Br. 


Metalle war die Nachfrage ziemlich gering. Umfäge bleiben mäßig] Mitarbeiter. Prof. Dr. Laspeyres beſpricht „das Verhältniß der Miethe] der 37. Infanterie⸗Brigade, unter Ernennung zum Commandeur di 2 
und Preiſe wenig derändert. — Kupfer ruhig. — In England Chili] zum Einkommen in Leipzig, verglichen mit Hamburg und Berlin.“ Medi: gade. ee origot d. Often gen. — — teagt mit der Shen 
22 bis 73 Pfd. Sterl. 10 Sh. Wallaro 77 Pfd. 10 Sh. Urmeneta 79 Pfd.] cinalrath Dr. Flinzer behandelt „die Entwickelung des w nen und] der 22. Infanterie⸗Brigade, unter Ernennung zum Commandeur dieſer Bri⸗ 
Engliſches 77—78 Pfd. Sterl. Mansfelder Raffinade 79—80 Dark das Ergebniß der Impfung im Jahre 1875 im Königreich Sachſen“ und] gade. 5. Oberſt v. Alten, beauftragt mit der Führung der 25. Infanterie: 
pro 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Siefiger Preis de engl. Marken fowie | der Vorſtand des ſtatiſtiſchen Bureau's der Staats⸗Eiſenbahnen, 1 4 0 Brigade, unter Ernennung zum Commandeur dieſer Brigade. 6. Oberſt von 
Mansfelder Raffinade M. 79 bis 83 pro 50 Kilogramm. Detailpreiſe liefert einen „Beitrag zur Statiſtik der Güterbewegung auf den G ders de Waldow, Commandeur der 2. Cavallerie⸗Brigade. 7. Oberſt v. Webern, 
84 höher. — Bruchkupfer. De nach Qual. M. 70—76 pro 50 Klgr.] Weiter bringt das Heft die ſtatiſtiſchen Reſultate über den Poſtverkehr bei[ Commandeur des 8. Brandenburg. Infanterie⸗Regiments Nr. 64 (Prinz 

Ioco. Zinn ſtill. Bancazinn in Holland 42 Fl. Hier Bancazinn M. 78—81. | jämmtlihen Poſtanſtalten Sagen in 1874 und 1875 und ag re Friedrich Carl von Preußen), unter Verſetzung zu den Officieren von der 

Straits in England 72 Pfd. 10 5 Hier Prima e je nach Qual. M.] Rückblicke auf die wichtigſten Begebenheiten, welche die Verfaſſung, Geſetz⸗ Nen 8. Sberſt von Lariſch, Commandeur der 5. Cavallerie⸗Brigade. 9. 


N 80—83 pro 50 Kilogr. Secunda fehlt. Im Einzelverkauf verhältnismäßig |gebung, Verwaltung und Volkswohlfahrt des Deutſchen Reichs und des] Oberſt v. Guretztij⸗Cornitz, Commandeur der 17. Cavallerie⸗Brigade. 10. Oberft 
. öhere Preiſe. Bruchzinn Mark 56 pro 50 Alogr, — Zink lebhaft. | Königreichs Sachſen berübren, auf das erſte Halbjahr 1876, nach officiellen | Graf zu Lynar, Commandeur der 28. Cavallerie⸗Brigade. 941. Oberſt 5 
* n a ar H. 1 1 9198. en N , Eee e 1 n Den Ars des 99 85 Gen b = lichen Pablt N 15 7 5 8 der 9. Cavallerie-Brigade, vorläufig ohne Patent. 
* . 21,75 bis ro 50 Klgr. In London . — Sh. Hier a ick über die neueſten auf das Königreich Sachſen bezüglichen Publicationen] 12. 5 mande 14. C ie⸗Bri 
* Platze erſtere M. 2175257, letztere M. 23,75—24,25 pro 50 Klgr. ſtatiſtiſchen Inhalts. 2 erſt von Rauch, Commandeur der Cavallerie-Brigade, vorläufig 


f 0 Nr . 1 ohne Patent. 
Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink. M. 14,5015, 50 Loco pr. 50 a Den Charakter als General⸗Major erhält: Oberſt von Elteſter, Inſpecteur 


> — Blei feſt. Tarnowitzer ſo wie von der b G. 15 555 General- Verſammlungen. der 1. Feſtungs⸗Inſpection. 


* ; Ser ee 21 50 1 Sanfte Mi u 55 M. 25]. [Breslauer Schrauben und Muttern⸗Fabrik⸗Actien-Geſchellſchaft.] ][, Zu Obersten: a. Von der Infanterie: 1. Ob Lt. „ Steuben, Comman⸗ 
> 2 A 14 ’ * \ — . * 


) Hach 4 785 77 12 * 10. Octbr. i Inf.]. deur des 3. Hannoverſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 79. 2. Ob.⸗Lt. Regely, 
i8 26. Detallpreiſe verhaltnißmaßig höher, — A ruch⸗Blei. M. 18 bis Ordentliche eee . Juſ⸗ Abtheilungs⸗Chef im eben-Gtat des Großen . 8. Bb. Heut. 
⸗Eiſen. Der Roh- Eiſenmarkt bleibt belebt. Ausweiſe. v. Zangen, perſönlicher Adjutant Sr. Großherzogl. Hoheit des Prinzen Carl 
15 66 Sh. Wien, 22. Septbr. eee e Die Wochen⸗Einnahmen 0 


0 von Heſſen und bei Rhein. 4. Ob.⸗Lt. Gerlach, Commandeur des 3. Heſſi⸗ 
75 om Wörter 8 betragen 803,373 ft. Plus gegen die gleiche Woche ſchen Infanterie-Hegiments Nr. de 5. Ob.-&t. r. Jade 8 


109 pro 50 Et — Ro } 
Warrants 56 = 1 P. Lan aß und Coltneß 64 Sh. 6 
[ 0 e La 


„ b 
4 9 P. f. a. B. Glasgow. Hieſi erpreiſe für gute d otti 
Er, Murten M. 4.50 bie 4,75 4 90 Age. aba obeifen 50 


irections⸗Mit⸗ 

8 95 fl ed nahe Ob. Et. Sen n e 

pro 50 Klar. Oberſchleſiſche Coaks⸗ N 2,859 50 Kl . egiment Nr. 26, unter Ernennung zum 8 ommandeur des 8. Brandenburg. 
Gießerei⸗Roheiſen M. 3,10—5,60 pro 50 Klgr. Graues e en Infanterie⸗Regiments Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen). 7. Ob. -K. 
M. 3 ai: ar 5 e en 578 10 5 > Klar. 5 Sie Sprechſaal. 1 mit der Führung des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
gezahlt. Weißes Holzkohlen Roheiſen M. 3,20—3,80 pro ! gr. ab Hütte. 27 1 Regiments Nr. 2, unter Ernennung zum Commandeur dieſes Regiments. 
25 1 N 10 Ku Milk AN. 2,002 3 deu ee Zur Setzerinnen-Frage. 8. Ob.⸗Lt. v. Albert, vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. Königin Cüiſabe, unter 


Eiſen. Hewalztes M 6,75 pro 50 Klgr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Die Nr. 37 der „Deutſchen Buchdrucker-Zeitung“ enthält einen der] Ernennung m Commandeur des 4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regts. 
Trager. M. 10,75 bis 15 loco pro 50 Klgr. je nach Dimenſion. — Cijen: | „Breslauer Zeitung“ vom 24. Auguſt d. J. (Rubrik „Sprechſaal“) entnom⸗ Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin), 9. Ob.⸗LI. v. Kretſchman, 
biahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimenfionen geſchlagene M.] menen von Herrn W. Grüttner, Geſchä 721 — der Breslauer Genoſſen⸗JChef des Generalſtabes des V. Armee⸗Corps. 10. Ob.⸗Lt. v. Bötticher, vom 
5, 25—6, zum Verwalzen M. 3.60 —4, je nach Lage des Ablieferungsortes.] ſchafts⸗Buchdruckerei, unterzeichneten Artikel, welcher, an einen von Fräulein] 3. Großherzogl. Heſſiſcheu Infanterie Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117. 11. Sberſt⸗ 
t Kohlen und Coaks. Engliſche Nuhr und Schmiedekohlen nach Unalität| Jenny Hirſch verfaßten, ebenfalls durch die „Breslauer Zeitung“ (Nr. 344 Lieutenant Klipfel, beauftragt mit der Führung des 8. Meftphäliihen In⸗ 
werden hier bis M. 75, Coaks M. 60—70 per 40 Hectoliter bezahlt. Schle⸗ pom 26. Juli d. 85 veröffentlichten Aufſatz über „die Setzerinnen⸗ fanterie⸗Regiments Nr. 57, unter Ernennung zum Commandeur dieſes 
3 Dr uns weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks M. 1,10—1,40. pro 50 Kilogramm | fhule des Lette⸗Vereins in Berlin“ anknüpfend, die Heranbildung] Regiments. 12. Ob.⸗Lt. v. Schöler, beauftragt mit Führung des Pommer⸗ 
loco hier. von Setzerinnen im Allgemeinen kritiſirt und daran ſpecielle Bemerkungen] ſchen Fuſilier⸗Regiments Nr. 34, unter Ernennung zum Commandeur dieſes 
5 
| 


5 knüpft über eine durch die Breslauer Blätter gegangene Notiz, betreffend | Regts. 13. Ob.⸗Lt. v. Derenthall, beauftragt mit der Führung des 1. Garde⸗ 
Berlin, 21. Septbr. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver: die . einer Setzerinnenſchule ſeitens des 72 deen Regts. zu Fuß, unter Ernennun zum Commandeur dieſes Regiments. 
Vereins. Da der Artikel des Herrn Grüttner durchaus nichts Neues zur [b. Von der Cavallerie: 1. Oberſt⸗Lieutenant de Clär, Adjutant beim Chef 


Steht ſich in Mark per Stüd franco Sinjen.) 
je des Generalſtabes der Armee. 2. Ob.⸗Lt. v. Hänlein, Commandeur des 


Beurtheilung der „Setzerinnen-⸗Frage“ beibringt, fo hätte ich keine Veran⸗ 


Colonia, Feuer⸗Verſich.G. zu Köln | 55 551000, „ 6350 G. nicht maßgebend ſein, weil ein nicht unbedeutender Theil des weiblichen 
. Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 | 16 | 1000 8 1 2000 G. Pesch nie Bi Eheitanve, alſo duc nie zur praktiſchen Ausübung des 
Dieutſche ach zu Berlin. | 58 1000 „ | „ | 735 ©. Berufs der Hausfrau gelangt. In der That iſt eigentlich kein Mädchen 


mandeur des Cadettenhauſes zu Culm. 4. Major v. Wenckſtern, vom Pom⸗ 
merſchen Fuüſilier⸗Regiment Nr. 34. 5. Major v. Kleiſt, vom Kolbergſchen 
a > te eee er era rer Nr. = = 3 Eh 
we - 5 B. icher, einen Mann inden, der durch die Ehe die Ernährerpflicht für ſie[ vom 1. Magdehurgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 26. 7. Major Lindow, 
Dresdener all . 35 50 1000 „ 10 1125 G. Uberimm und es würde zweifellos zur Verhinderung vieler unglücklichen] dom 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regt. Rr. 5. 8. Major Köring, vom 2. 
196 93 G. | 14 148 | 1000 „ | „ | 1050 G. [Ehen beitragen, wenn die weibliche Erziehung principiell von dem Grund: Niederſchleſiſchen Se Nr. 47. 9. Major v. Keſſel, vom 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 37 37% 1000 „ 20 3600 G. ſate ausginge, ſich nicht allein auf die ſogenannten häuslichen Beſchäftigun⸗Großherzogl. Mecklenburg. Füſtlier⸗Regiments Nr. 90. 10. Major von 
1 ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 1000 „ „910 G. en zu keſchränken, ſondern den Mädchen durch Belehrung in geeigneten] Gallwitz⸗Dreiling, vom 2. Naſſauiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 88 


0 N 4 
* S S = laſſung darauf zurückzukommen, wenn ich nicht durch eine an den Artikel] J. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4. 3. Ob.⸗Lt. v. Oetinger, Comman⸗ 
1 N Geſell 2 | Appoints | S Cours gelnlloſte Nr Redaction der „Deutſchen Buchdrucker⸗Zeitung“] deur des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1. 4. Ob.⸗Lt. v. Bernhardi, Commdr. des 
1: ame der Geſellſchaft. E a 8 Lours. direct dazu aufgefordert wäre. f Oſtpreuß. Küraſſier⸗Regts. Nr. 3 Graf Wrangel. c. Von der Feld⸗Artillerie: 
0 2 2 8 Was zunächſt meine Anſichten über die Einführung des weiblichen Ge-] Ob.⸗Lt. Graf Seyſſel d Air, Commdr. des 1. Hannoverſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
16 5 88 — Bas in Erwerbsthätigteiten, welche bisher oder früher ausſchließlich von] Regiments Nr. 10. 
We: E FREE ännern betrieben worden find, überhaupt betrifft, jo werde ich Gelegenheit Den Charakter als Oberſt erhalten: 1. Ob.⸗Lt. v. Langen, Commandeur 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 651000 * 208 — — nehmen, meine Anſichten darüber an anderer Stelle eingehend zu erörtern. des Schleswig⸗Holſteinſchen Train⸗Bataillons Nr. 9. 2. Ob.⸗Lt. Schulz, 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ... „ 1424| 45 200 „ „ 1010 G. Ich beſchränke mich deswegen hier auf wenige Andeutungen. Der Hinweis] Brigadier der Gendarmerie in Elſaß⸗Lotbringen. 3. Ob.⸗Lt. v. Gerhardt, 
Perf. Landau, Waſſertcansp.⸗V. G. | 25 | 25 500 „ „7 B. des Herrn Grüttner auf die Beſtimmung der Frau: „dereinſt als Gattin | Conmandeur des Heſſiſchen Train Bataillons Nr. 11. i E 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt .- 22% 80 900 „ „ IS und Mutter zu wirken“, und die Auſicht, daß das weibliche Geſchlecht in der Zu Oberſt⸗Lieutenants: a. Von der Infanterie: 1. Major Meißner, 
Berl. e Seal dee 58 16% 1000 „ „ 700 B. Jugend nur auf den künftigen Beruf als Hausfrau vorbereitet werden] vom 1. Thüringenſchen eee age Nr. 31. 2. Major Move, vom 
Berl. Lehens⸗Verſich.⸗Geſ . 24 24% 100, „24150 G6. müſſe, kann, abgefehen von zahlreichen anderen Gründen, ſchon deswegen] 8. Rheiniſchen Infanterie ⸗Regiment Nr. 70. 3. Major d. Baczlo, Com: 


“ Germania, Lebens ⸗V.⸗G. zu Stettin] 12 | 10 | 500 , „470, B. Erwerbsthätigkeiten das Bewußtſein der Fähigkeit, ſich eventuell ſelbſt den 1J. Major v. Köller, vom 7. Brandenburgiſchen Infanterie Regt Nr. 50. 
Gladbacher Feuer- Verſich.⸗Geſ. .. | 10 13% 1000, | „ | 1495 6. Lebensunterhalt verdienen zu können, gäbe. f N 12. Major Geibel, vom 4. Niederſchleſiſchen Infantrie- Regiment Nr. 51. 13. 
De. Alas . N 15 | 3%] 500, | „ 325 ©. Herr Grüttner erwähnt speciell, daß die Beſchäftigung des Schriftſetzers[ Major Senff, vom Haunoverſchen Füſilier Regiment Nr. 73. 14. Major 
Kaoulniſche Rückver ich.⸗ 6 n 10 111%| 500 „ | „ 120 G. „eine der ungeſundeſten“ fer und daß der ſchwächere weibliche Organismus] Graf v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg, dom 1. Hanſeatiſchen Infanterie Regt. 

Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . | 96 | 9 1000 „ | „ | 7200 G. derſelben ganz und gar nicht gewachſen fein könne, da ſchon der kräftigere] Nr. 75. 15. Major b. Scholten, dom 2. Garde: 9. zu Fuß. 16. Major 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗ Geſ.. | 4% 6 100 „ poll] 290 B. männliche darunter leide. Ich kann die Richtigkeit ar Satzes nicht aner: | Melms, vom 2. Hanſeatiſchen Inf. Regiment Nr. 76. 17. Major Karnatz. 
Magdeburger ee .... | 31 304 1000 „ 20 2360 B. kennen, ich bin im Gegentheil überzeugt, daß die Beſ 5 —.— des Schrift: dom Generalſtabe. 18. Major Bergmann, Director der Kriegsſchule in 
Magdeburger Hagel -Verſich.⸗Geſ. 0,1 0 50% % „ 315 B. fſetzers durchaus nicht ungeſunder, ja ſogar weniger un Neiſſe. 19. Major Haſſol, vom Generalſtabe. 20 Major v. Seebeck vom 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ 500 


F L und, a 3 
9 eee andere iſt, die allgemein — auch von Herrn Grüttner ſelbſt — als „weib⸗ 


ö 6,5 > Generalſtabe. 21. Major v. Holleben, vom Generalſtabe. 22. Major Unger, 
I A a deburger Rückverſich.⸗Geſ.. .. 11 4 An 100 „ voll 500 B. liche“ Beſchäftigung anerkannt iſt. Das Nähen zum Beiſpiel, namentlich Y 
| e 


vom Garde: Füſilier⸗Regiment. 23. Major v. Döring, vom 5. Brandenb. 


1 enb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparhan 200% („ 295 G. [Nähen auf der Nähmaſchine, dürfte ſchwerlich einen weniger zerſtörenden Infanterie Regiment Nr. 48. 24. Major v. Götze, dom 2. Großherzoglich 
1 „Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 5. Einfluß auf den ann der Arbeiterin üben, als das Schiffen; es esche den ee (Großberaen) Nr. 116. 25. Major v. Maſſow, 
zu Berlin (6% 2500 e 66 200 „ | „| 100 G. wird vielmehr das Nähen geradezu von allen Aerzten als eine äußerſt nach⸗ vom 3. Badiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 111. b. Ven der Cavallerie: 
ME. Niederrh. e zu ad 50 | 36 500 „ 10 — — theilige Beſchäftigung bezeichnet — lich erinnere an den bekannten Aus: J. Major] Becker, Commandeur des 1. Pommerſchen Ulanen⸗ Regiments 
Naordſtern, Lebens „G. zu Berlin | 7%] 8 1000 „ 20 736 G. eh : „Zur eifernen Nabmeſchine muß auch eine eiſerne Näherin erfunden] Nr. 4. 2. Major v. Oſtau, Commandeur des Küraſſier⸗Regiments Königin 
Ildenburger Verſich.⸗Geſ . — 4 9 5 500 „ „ 300 B. werden“) —, aber trotzdem hat ſich noch Niemand dagegen geſträubt, die 1 7 9 Nr. 2. 3. Major p. Arnim, Commandeur des Rheiniſchen 
16 89 5 Dane Bert. Faden 1313 800 „, „ | 30:8. Frauen und Mädchen nähen zu laſſen. Uebrigens behaupte ich, daß die] Küraſſier⸗Regiments Nr. 8. 4. Major Kuhlwein v. Rathenow, à la suite 
Preuß. ee e e 4 8 50% %% 00 B. rbeit des Schriftſetzers in der That weniger ſchädlich iſt, als man gewöhn⸗ des 2. Garde⸗Dragoner⸗NRegiments ꝛc. 5. Major Kähler, Commandeur des 
Be Er National:B.:Ö. zu Stettin | 19 18 400 4 125%] — — lich anzunehmen Bat Ich weiß ſehr wohl, daß viele Schriftſetzer in jungen | 2. bea Hufaren : Regiments Nr. 6. 6. Major Graf v. Schlieffen, vom 
Propidentia, B.: G. zu Frankf. a. M. 12 17% 1000 Fl. 10 530 B. Jahren an der Schwindſucht ſterben und die andern meiſt auch kein ſehr] Generalſtabe. c. Von der Feld⸗Artillerie: 1. Major Eggers, Commandeur 
67 3 Weſtfaliſcher Lloyd . 16 18 1000 mM | „ 510 G. hohes Alter erreichen. Aber ich halte erſtens für richtig, daß, wie die Re⸗ des 2. . Feld⸗ rtillerie⸗Regiments Nr. 17. 2. Major Anton, 
* Rheini 1 55 — Rückverſich.⸗Geſ.] 12 | 14 500 „ „„, 20.6. daction der „Deutſchen Buchdrucker⸗Zeitung“ anführt, die ungeordnete Lebens⸗[ pom 1. Rheiniſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 8. 3, Major Deimling, 
Sechſiſche Nüdverfih.-Gef. _--.. | 40 | 50 00 5%| 250 B. weiſe, der ſich die Mehrzahl der Setzer beſonders in den größeren Städten] beauftragt mit der Führung des J. Badenſchen Feld⸗Artillerie Regts. Nr. 1 


Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 17 20 1000 u. 500 205 —.— ergiebt, hierauf einen weſentlichen Einfluß übt, und zweitens ſteht es feſt,] 4. Von der Fuß⸗Artillerie; 1. Major v: Wohlgemuth, Commandenr des 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 05 1000 „ „1125 B. daß vorzugsweiſe ſchwächliche Knaben dieſen Lebensberuf wählen, weil 5 Oſtpreußiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 1. e. Vom Ingenieur⸗Corps: 1. 
Anion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ felbe ein „leichtes Geſchäft“ iſt, das heißt leinen großen Aufwand körper: | Major Richter, Commandeur des Schleſiſchen Pionnier⸗Bataillons Nr. 6. 


Geeſ. in Weimar . +00. 15 6 500 „ „ 331 G. licher Kraft erfordert. Nun läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß das Schrift: 2. Major enz a in Friedrichsort. 3. Major May, 
„Victoria 85 Berlin, Allgem. Verf. | _ EB ſeen für Jeden aufreibend werden kann, der von vornherein eine wenig | commandirt zur General:Direction der Telegraphen. 4. Major Golz, vom 
eien⸗ Ge... 2325 100, „ 1750 B. [ widerſtandsfähige Geſundheit oder Anlage zu Krankheiten, vielleicht ſogar] Eiſenbahn⸗Regiment. 


ö — — ſchon den Keim der Schwindſucht in ſich trägt, zumal wenn dieſer Menſch 
1093 Coneurs S. Abel jun.] Aus Stettin meldet man, daß Seitens der] dann noch ee lebt. 5 . N j 
in Concurs befiuplichen Firma S. Abel jun. ein Accord beantragt worden In Anbetracht übrigens der ſchädlichen Einflüſſe, welche die Setzerbeſchäf-] Gendarmerie. 


Den Charakter als Oberſt⸗Lieutenant erhalten: 1. Major Prinz Heinrich 
IX. Reuß, à la suite der Armee. 2. Major v. Stülpnagel, von der Land⸗ 


iſt, in welchem 75 Procent offerirt werden. tigung auf ſchwächliche, mit Krankheitsanlagen behaftete Körperconſtitutionen v. Krenski[Gen.⸗Maj. à la suite der Armee, zum Commdr. der 6. Feld⸗Art.⸗ 
DE. x 7 


* 


ji 


9 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Stuttgart, 22. Sept. Geſtern Abend 7, Uhr fand ein Fackel 
zug ſtatt, bei dem in 14 Abtheilungen ca. 3000 Fackeln und Lampions 
zur Verwendung kamen. Dabei wechſelten 5 Muſik⸗Corps, Militär⸗ 
muſik und Geſangvereine mit ihren Vorträgen ab. Sodann wurde 
ein von Prof. Ruſtige verfaßtes Feſtgedicht vorgetragen. Der Kaiſer 
erſchien mit dem König und der Königin von Würtemberg auf dem 
Mittelbalcon des Schloſſes und nahm die Huldigung unter enthuſiaſti⸗ 
ſcher Begrüßung der Verſammelten entgegen. Der Fackelzug verlief 
ſehr glänzend, namentlich war der Anblick des Aufmarſches der Fackel 
und Lampionträger in Schlangenwendungen auf dem Schloßplatz 
zauberhaft; überall vernahm man die vollſte Anerkennung für die 
Großartigkeit der Anordnungen. — Prinz Nicolaus von Naſſau iſt 
eingetroffen. 

Karlsruhe, 22. Sept. Der Staatsminiſter Jolly reichte ſeine 
Entlaſſung ein. Dieſelbe ſoll angenommen ſein. 

Wien, 22. Sept. Die „Politiſche Correſondenz“ theilt auf Grund 
authentiſcher Informationen mit, daß bezüglich der Mediation die 
Einigung der Großmächte auf der Grundlage der engliſchen Propo: 

ſitionen erzielt wurden. Die auf die Wiederherſtellung des Friedens 
abzielende diplomatiſche Action beginnt nächſtens in Konſtantinopel. 
Andererſeits werden neueſtens erhöhte Bemühungen auf Herbeifüh⸗ 
rung eines formellen Waffenſtillſtandes gerichtet. 

Nom, 22. Sept. Der Miniſter Melegari, ein Comite zur Unter: 
ſtützung der Slaven empfangend, ſagte: Die Regierungen haben bezüg⸗ 
lich der Friedensverhandlungen folgende Grundlagen für nothwendig 
erachtet: Der status quo ante für Serbien und Montenegro; In⸗ 
ſtitutionen für die inſurgirten Provinzen, welche en Neben⸗ 
einanderleben verſchiedener Racen und Religionen geſtalten; Verpflich⸗ 


tung Seitens der Türkei, das Verhältniß dieſer Racen durch Heranziehung] A 
muſelmänniſcher Coloniſten nicht zu alteriren. Der Miniſter fügte 


hinzu, der Türkei bleibe die volle Verantwortung der verübten Greuel- 
thaten. Es ſei die Hoffnung begründet, daß ein Waffenſtillſtand ein⸗ 
trete, welcher den Friedensabſchluß erleichtert. 

Petersburg, 22. Sept. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
ein Telegramm aus Livadia vom 21. September, 2255 der Kaiſer 
bei beſter Geſundheit wie gewöhnlich bis Ende November in der Krim 
ſeinen Aufenthalt behielt; damit werden alle Gerüchte von einer frühe⸗ 
ren, angeblich ſchon gegen den 27. September zu erwartenden Rück⸗ 
kehr des Kaiſers nach Petersburg, ſowie die daran geknüpften Ver⸗ 


muthungen, welche die frühere Rückkehr mit politiſchen Verwickelungen] 2 


in Verbindung brachten, hinfällig. 

Petersburg, 22. Sept. Ein Telegramm der „Neue Zeit“ aus 
Semlin vom Donnerstag meldet: Tſchernajeff ſchrieb per Gircular: 
Befehl allen feinen Unter-Commandeurs vor, bei der geringſten feind⸗ 
ſetigen Bewegung Seitens der Türken dieſelben ſofort anzugreifen, da 
kein, formeller Waffenſtillſtand exiſtire. ' 

Petersburg, 22. Sept. Der „Golos“ ſpricht ſich über die Er: 
haltung des europäiſchen Friedens mit großer Zuverſicht aus, weil 
Deutſchband, Rußland und England in der Orientfrage einig ſeien. 
Das Journal de St. Petersbourg“ äußert ſich ebenfalls friedlich und 
anerkennand über Milan, der das Pronunciamento zurückwies. 

Konſtantinopel, 22. Sept. Die ottomaniſchen Miſſionen ſind 
Seitens“ der Regierung beauftragt zu erklären, daß die Gerüchte, „die 
ottomaniſchen Truppen verletzten die Waffenruhe“ ſehr unbegründet 
ſeien. Die Regierung dementirt die Meldung mehrerer Zeitungen, 
daß die Chriſten in Theſſalien und Epirus wegen befürchteter Ver⸗ 
folgung flüchteten; daſelbſt herrſcht im Gegentheil die vollkommenſte 


uhe. 5 
Konſtantinopel, 22. Sept. Der britiſche Botſchaftsſecretär Baring. 


reiſt morgen nach Philippopel ab, um die Arbeiten der von der Pforte 
dahin entſendeten Juſtizcommiſſion zu verfolgen. 

Bukareſt, 22. Sept. Ein fürſtliches Decret verordnet, die am 
12. Mai ſuspendirte Recrutirung für die rumäniſche Armee am 13 ten 
October wieder aufzunehmen und am 13. November zu beendigen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) ! 

Wien, 22. Sept. Telegramme aus Rumänien melden: Die Züge 

der Ruſſen nach Serbien ſind noch maſſenhafter als ſonſt, ſie kommen 
nicht mehr verkleidet, ſondern uniformirt. 


Telegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Glogau, 22. Sept. Der Nachts 11 Uhr hier abgefahrene Per: 


ſonenzug Hansdorf⸗Berlin, welcher im Bahnhof Klopſchen mit einem]. 


Extra⸗Militärzug Hirſchberg⸗Glogau, der das erſte Bataillon des In⸗ 


fanterie⸗Regiments Nr. 59 und das zweite Bataillon des 58. Regi- 


ments und die 2. Compagnie des 5. Pionnier⸗Bataillons führte, kreuzen 
ſollte, iſt dieſem in die Flanke gefahren, weil er mit drei Wagen über 
den Diſtanzpfahl hinausſtand. Getödtet wurde 1 Soldat vom 59. Re⸗ 


giment, ſchwer verletzt wurden 1 Soldat vom 59. Regiment und 


Schaffner Pietſch aus Liſſa. 2 Pferde wurden getödtet, 3 Wagen zer⸗ 
trümmert. Keine Betrieböftörung. 

Koſel, 22. Sept. Reichstagswahl. Bei der am 18. d. abgehal⸗ 
tenen Reichstagswahl wurde Dr. Franz mit 9443 gegen 6449 
Stimmen gewählt. 

Niſch, 22. Sept. Die türkiſche Armee erhielt Befehl, keinen An⸗ 
griff zu unternehmen und nur zu ſchießen, wenn die Serben ſchießen; 
doch wurde kein formeller Waffenſtillſtand vereinbart. Einige Hundert 
ſerbiſche Soldaten bettelten an dem Brückenkopf bei Trochan bei den 
türkiſchen Vorpoſten um Brot und ſchrieen Hah Tultan. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5 
Stuttgart, 22. Sept. Die Parade des XIII. Armeecorps hat 
bei ſchöͤnſtem Wetter ſtattgefunden. Der Kaiſer hat fein Infanterie: 


2 
* 


em-] Regiment Nr. 120 


130, 50. Disconto⸗Commandit 118, —. Dortmund —, —. 
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Olga und die Prinzeſſin von Sachſen⸗Weimar wohnten der Parade 
bei. Der Kaiſer ſprach ſich über den vortrefflichen Zuſtand des Corps 
ſehr anerkennend aus. Von den Volksmaſſen wurde der Kaiſer enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. Um 5 Uhr war Paradediner, Abends Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung; aufgeführt wurde die Oper „Mignon.“ Großer Zapfenſtreich. 
Der Kaiſer iſt von bewundernswerther Rüſtigkeit. 

Konſtantinopel, 22. Sept. Im Hinblick auf die gegenwärtige, 
am 25. September ablaufende Waffenruhe, iſt abermals ein erwei⸗ 
terter Conſeil einberufen, um in der Waffenſtillſtands⸗-Frage Beſchluß 


zu faſſen. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. September, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 253, 50. 1860er Woſe 103, 30. Staatsbahn 471, 50. Lombarden 
130, Rumänen 15, 80. Disconto⸗Commandit 118, —. Laurahütte 
68, 25. Schwach. 


Be 


April⸗Mai 74, — Spiritus September 51, 60, April⸗Mai 52, —. 
Berlin, 22. September. ([Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Erſte Sepeſche, 2 Uhr 30 Min. i 

Cours vom 22. 21. us vom 22. 21. 
See Credit⸗Act. 252, 50] 254, 50! Wien kurz 168, 10) 167, 75 
Oeſt. Staatsbahn 471, 50| 471, 505 Wien 2 Monat... 166, 89 168, 35 
Lombarden . . 130, 500 130, —| Warſchau 8 Tage. 267, 75 267, 75 
Schleſ. Bankverein 88, 50] 88, 60] Oeſterr. Noten... . 168, 40 167, 80 
Bregl. Discontobank 68, 75 68, 10] Ruſſ. Noten 267, 95 267, 95 
Schleſ. Vereinsbank 90, 25 90, 25 4% % preuß. Anl. 104, 75 104, 75 
Bresl.Wechslerbank 74, —| 74, —|3%% Staatsſchuld 94, 20, 94, 20 
Laurahütte 68, —| 68, 601 1860er Looſe .. . 103, — 103, — 

A3 weite Depefche, 3 Uhr 12 Min. 8 i 
ii ener Pfandbriefe 95, —| 95, — J R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111, 25 111, 20 
eſterr. Silberrente 58, 50 58, 40] Aheiniſche. 116, — 116, 25 
Oeſt. Papierrente 55, 60] 55, 50 Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 60 81, 60 
Türk. 5 18651 Anl. 12, 60] 12, 30] Köln⸗Mindener .. 104, 50 104, 30 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, —| 68, —Galizier 87. 8, 0 
um. Eiſenb.⸗Obl. 15, 70] 15, 75] London lang —, — 20, 40 
Oberſchl. Litt. A. . 136, 60 136, 60 Rache kurz SA IR OR 
75, 30] Reichsbank 158, 50 158, 50 


a „75, 10 
R.-O.⸗U.⸗St.⸗Act. . 109, 25] 109, 75] Sachſiſche Rente . 
Nach börſe: Credit⸗Actien 252, 50. Franzoſen 471, 


G ’ 
50. Lombarden 
Laura 68, —. 
Sächſ. Anleihe 71, 10. N 

Trotz günſtiger Auslandscourſe Internationale gedrückt. Bahnen wenig 
verändert. Banken niedriger, namentlich junge e e auf aus⸗ 
geſchriebene Einzablung. Induſtriewerthe TED. uslandsfonds ſehr 
ſtill. Deutſche Anlagen gehalten. Disc. 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 22. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 125, 75, 
Staatsbahn 235, 75. Lombarden —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 22. September, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 125, 50, Staatsbahn 235, 37, Lombarden 64%. — Still. 
Wien, 22. Se W e.] Günſtig, e We. 

22. 22: . 


1 ä 66, 70) 66, 601 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
ilberrente 69, 75 69, 70], Actien⸗Certificate. 281, — 280, 50 
1860er Looſe ++» 112, — 112, — ] Lomb. Eiſenbahn .. 77, 75] 77, 25 
1864er Looſe 131, —|131, —Londoeoen 120, 90121, 25 
Creditactien . 151, 40,151, 20] Galizien „75207, — 
Nordweſtbahn 132, — 132, 25 Unionsbant ....... „— 58, 25 
Nordbahn n 80, 50180, 30 Deutſche Reichsbank. 59,42%, | 59, 45 
ls 83, 30) 79, 30] Napoleonsd' or 9, 67 9, 68 
Fraud 11, 50] 11, 25 
Paris, 22. September. 71, 40. 


i Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 
Neueſte Anleibe 1872 106, 72. Italiener 74, 25. Staatsbahn 587, 50. Lom⸗ 
barden 167, 50. Türken 13, 50. Feſt. 


London, 22. Septbr. Ae e.] Conſols 96%. Italiener 
73%. Lombarden 6%. Türken 13, 05. Prachtwetter. 

London, 22. Sept, 2 Uhr 20 Min. Conſols 96%. 
Glasgow, 22. September, i Roheiſen 56, 9. : 

Newport, 21. Septbr, Abends 6 Uhr. [Shluß-Gourfe.] Wechſel auf 
London „ 83. Gold⸗Agio 9%. ½0 Bonds de 1885 112%, dito 5% fun: |} 
dirte Anleihe 114%. ½0 Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 10%. Baum: 


co 52, —, September 51, 50, September⸗ 
18175 51, 50. Hafer Sept.⸗Oct. 152, —, April⸗Mai 
51, 50. 


Stettin, 22. Septbr., — Uhr — Min. Weizen matt, Sept.⸗October 
201, 50, October⸗November 201, 50, Frühjahr 208, 50. 
Septbr.⸗October 144, —, October⸗November 144, 50, Frühjahr 153, 50. 
Rüböl matt, Septhr.⸗October 72, —, April⸗Mai 74, —. Spiritus loco 
50, 50, September⸗October 49, 50, October⸗November 40, —, 
50, 50. Petroleum September⸗October 19, 50, October⸗November 

Köln, 22. Septbr. [Getreidemarkt.] 3 Weizen —. 
per November 19, 60, per März 20, 60. Roggen per November 14, 50, 
per März 15, 40. Rüböl —, loco 39, —, per October 37, 90. Hafer: 
16, 50, per November 16, 25, März 16, 25. N 
Hamburg, 22. September. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
ſtill, Septbr.⸗October 198, Novbr.⸗Decbr. 203. Roggen ruhig, September: 
October 143, Nopbr.⸗Decbr. 148. Rüböl ſtill, loco 73%, Mai 1877 73. 

piritus September 38%, Octbr.November 33%, Ned. Dechr. 38%, April: 


S 
Mai 38%. Wetter: Wolt 
uber t.) Weizen 


ollig. 
Amſterdam, 22. Septbr. [Getreidemarkt.] 

loco geſchäftslos, pr. November —, —, pr. März 293, oggen loco 
unverändert, pr. October 177, —, pr. Mai 189, —. Rüböl loco 42%, 
N 42½, per Mai 43. Raps per October 419, per April 435. 

etter: — 

aris, 22. September. [Productenmarkt.] Mehl behauptet, Septem⸗ 

ber 58, 75, October 59, 21 Nopbr.⸗December Io 80 Nov.⸗Febr. 61, 50. 
Weizen behauptet, September 27, 50, October 27, 75, November⸗December 
8, 25, eee 29, —. — Spiritus ruhig, September 52, 25, 
Januar⸗April 54, 25. Wetter: — 

London, 22. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht). Weizen 
80805 a anderes feſt. Mais theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 
23,680, Gerſte 2910, Hafer 36,410 Orirs. 


Hamburg, 22. Sept., Abends 8 Uhr 46 Min. (Original-⸗Depeſche der 
Breslauer Sakung.). Abenpbörf ei 584%, Lombarden 162, —, 
Credit⸗Actien 126, 75, Dee Stgatsbahn 589, —, Bergiſche —, —, 
aura —, —. Creditactien feſt, ſonſt geſchäftslos. 


5 


Frankfurt a. M., 22. Sept., Abends 7 Uhr 20 Min. [Ubenvbörfe.) 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Crediſ⸗Actien 126, —. Staatsbahn 
235, 75. Lombarden —. Silberrente —, —. 1860er Lroſe —, —. 


Galizier —, — 

Paris, 22. 3 

N der Breslauer Ztg.] 3 Rente 71,47. Neueſte 5% Anleihe 18 
106, 75. Ana 5% Rente 74, 42. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 

586, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 168, 75, do. Prioritäten —, 

55 55 1865 13, 50, do. de 1869 73, —. Türkenlooſe 42, —. 
eſt, belebt. 

London, 22. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 96,07. Italieniſche öpCt. Rente 73, 11. Lombarden 6%. Sproc. 
Ruſſen de 1871 91%. dio. de 1872 93%. Silber 52. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 13,07. 6 proc. Türken de 1869 13%. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente — Berlin 20, 

amburg 3 Monat 20, 64. Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 12, 32. 
SE 1 en Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. Bankauszablung 
2 Ster 


Ujeſt, den 21. September. [Zu den Wahlen.] In Nr. 216 der 
„Schleſiſchen Volkszeilung“ ſchieben die Herren Ultramontanen die Schuld 
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dem Könige zweimal 1 Die Königin ihrer furchtbaren Niederlage in unſerer Stadt der nicht 1 5 i 


Paradiesſtraße aus der Erde genommenen Thonröhren und frägt an, ob 


Roggen matt, Tho 


Fru 3 
e 


2 t. s 
— 909 Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Cou F f 
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Wahlverſammlung zu und ermuntern ihre Genoſſen, für die noch bevor⸗ 
ſtebenden Wahlen das Nöthige in Anregung zu bringen. Ihnen hierm ! 
p ihrer Beru Hung die Anzeige, daß eine ultramontane Wahlperſamm⸗ 
ung in einem Saale unſerer Stadt entſchieden nicht mehr abgehalten wird. 
Dagegen haben wir ganz in unſerer Nähe recht viele und ſehr große . 
weiden, auf denen es niemals an ruhigen und geduldigen Zuhörern mange 0 
[4218] Ein liberaler Bürger. 


Altkatholiken⸗Congreß in Breslau. 


Zn dem vom 22. bis incl. 24. d. Mis. hierſelbſt ſtattfindenden 1 


ten Congreß der Altlatholiken 


find von den Delegirten und Mitgliedern der altkatholiſchen Gemeinden 
die Eintrittskarten a 5 Mark, ſowie die Karten zum Feſt⸗Souper à 3 Mark 
bei den Buchdruckereibeſitzern Herren Fiedler & Hentschel, 
N Ohlauerſtraße 58, * 
zu löſen. Dieſe Eintrittskarten berechtigen zur Theilnahme an den Delegir⸗ 
ten⸗Sitzungen und den öffentlichen Vorträgen. R 2 
Zu den öffentlichen Vorträgen im Liebich ſchen Local auf der Gartenſtraße, 
5 Jedermann gegen Föluing einer Eintrittskarte a 75 Pf. Zutritt, und 
ind dieſelben in den nachſtehenden Commanditen zu löſen: Br 
- bei dem Uhrmacher Herrn Butschek, Albrechtsſtraße 17. 
„ „ Kaufmann „ Eirkholz, Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
f II. Hübmer, Neue eg 18. 

Mitglieder der hieſigen altkathol. Gemeinde erhalten 


3 Conditor „ Sacher, Königsplatz 7. 
4 7 „„ Bor} en 
n der Kaffe im Liebich'ſchen Local koſtet dieſe Karte 1 Ma 71 
der Mitgliedskarte Eintrittskarten zu ermäßigtem Preiſe, 


> 
N 
D 


gegen Vorzeigung 


bei dem Uhrmacher Herrn Butschek, Albrechtsſtraße 17. = 
Programm des Alt-Katholiken⸗Congreſſes 

zu Breslau m 

vom 22. bis 24. September 1876. 3 


Donnerstag, den 21. September, Abend 8 Uhr: 74 

Begrüßung der Delegirten in der alten Börſe, Blücherplatz. 5 

Freitag, den 22. September. 5 

Früh 8 Uhr: Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der St. Corpus -Chriſti⸗Kirche. 

redigt Herr Pfarrer Rieks aus Heidelberg, * 

Früh 9% 5 2 Eu 10 5 der erſten Delegirten-Verſammlung in hieſiger 

niverſität. 27 

Nachmittags 4 Uhr: Zweite Delegirten⸗Verſammlung ebendaſelbſt. 

Abends: Zuſammenkunft in der alten Vörſe. 

Sonnabend, den 23. September. 1 5 

Früh 9% Uhr: Dritte Delegirten⸗Verſammlung in hieſiger Univerſitätt. 

Nachmittags 4 Uhr: Erſte öffentliche Verſammlung im Liebich ſchen Saale, 

' auf der Gartenſtraße. 1 
Abends: Zuſammenkunft in der alten Börfe. 

8 Sonntag, den 24. September. 1 

Früh 11 Uhr: Feierlicher Gottesdienſt in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. 

Predigt: Herr Proſeſſor Dr. Knoodt aus Bonn. 7 

Nachmittags 4 Uhr: Zweite öffentliche Verſammlung im Liebich ſchen Saale. 

Abend 9 Uhr: Souper im Liebich'ſchen Saale, an welchem — ebenſo wie 

an den öffentlichen Verſammlungen — auch Damen theilnehmn 

können (& Couvert 3 Marf). = 


x 
vw 


7 


In den öffentlichen Verſammlungen werden Vorträge über die wichtigſten 3 
kirchenpolitiſchen Fragen der Gegenwart gehalten. i [4022] 4 


%, Geheimmittelſchwindel und Wiſſenſchaft. Nachſtebendes, gewiß 
wichtiges Urtheil eines Fachgelebrten wollen wir nicht unterlaſſen, hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß unſerer Leſer zu bringen. Me 3 re 

Zu wiederholten Malen und von den verſchiedenſten Seiten auf die von 
dem Königl. Preußiſchen Apotheker Dr. L. Tiedemann zu Stralſund dar⸗ 
geſtellten Pen-tsao- Präparate“) aufmerkſam gemacht, habe ich gern die Gele⸗ 
genheit ergriffen, die Wirkſamkeit derſelben bei vielen, und mir ſehr nahe⸗ 
ſtehenden Perſonen . beobachten. Wir haben es hier mit einem Arcauum 
zu thun, deſſen Wirkſamkeit bei Schwächezuſtänden, mögen dieſelben noch ſo 


* 


veraltet und die Folgen der betrübendſten Urſachen fein, geradezu in Erſtaunen 
jet. em choͤn geknickt erſcheinende Leben hat durch den Gebrauch 
dieſes köſtlichen Mittels neuen Lebensmuth geſchöpft und die 1 ge 
glaubte Thatkraft wiedergewonnen. Wenn eines, ſo darf dieſes ſegensreiche 
und wohlthätige Präparat nicht mit den Mitteln verglichen werden, deren 
marktſchreieriſchen Anpreiſungen verlocken und namenloſes, unſagbares Elend 
im Gefolge haben. Es verdient (daß ich alles in Allem ſage) das Prädicat 
„vorzüglich“ und die allgemeinſte Beachtung der Leidenden. 

tal Profeſſor Dr. Mahler, Berlin. 

Inhaber der goldenen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt ze. 


) Preis incl. Verp. u. Gebr.⸗Auweiſ. 7 Mark. [4220] 


I Thonröhren zur Canalifation.] Nummer 221 der „Breslauer Morgen: 
Zeitung“ lenkt mit Recht die Aufmerkſamleit des Publikums auf die Ber 
chaffenheit der behufs Verlegung zu Zwecken der Canalifatim in der 


alle derartige Röhren zu verwerfen find. Dem gegenüber muß verſichert 
werden, daß wir in Deutſchland ſowohl eigene als auch engliſche Röhren von 
der verſchiedenartigſten Beſchaffenheit haben, was zum Theil an der bez. 
Maſſe, zum großen Theil an der Art und Weiſe der Fabrikation lie N, 
nröhren find überall zu verwenden, wo fie keinen Stoß reſp. Schlag zu 
ertragen haben, und haben deutſche bei einer Probe in Danzig einen Drud 
von 12 Atmoſphären ausgehalten. In Leipzig hat man Röhren nach 12jährigen 
enutzung tadelfrei in der Erde gefunden und anderweitig verwendet. 
Es kann daher allerdings nicht genug ans Herz gelegt werden, gute Thon⸗ 
röhren zu verwenden und ſich nicht an die durch die Conjunctur herabge⸗ 
drückten billigen Preiſe zu halten, da man eine Vernachläßigung in 5 2 
Hinſicht ſpäter ſchwer büßen müßte. Schlechte Röhren zerfallen allerdings 
nach wenigen Jahren wie morſche Ziegel. Man braucht ſich deshalb auch \ 
nicht an geringe ſchottiſche Fabrikate zu halten, ſondern nur an renommirte 
Firmen Deutſchlands, deren es wohl giebt. Die Canaliſation iſt koſtſpielig 
und muß es Jedem am Herzen liegen, für gute Ausführung zu wirken. —x. 
C ⁵˙ A ⁰¶dy c u 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. September. 


en 


5 8222 2 2 4 3 e⸗ 

— are i 352 
5 Ort. 205 285 Wind. Wetter. 8 merkungen. 

8 85 = 3 
7-81 Turſo 760,2 SD. ſchwach. ‚bevedt. 12,8 Seegang leicht 
7-81 Valencia 753,9 S. mäßig. gegen. 144 Seeg. 0 Fi 
7-8] Yarmouth 765,0 SSdi. ſchwach klar. 15,0 Seegang leicht 
7-8] St. Matthieu 7590 SSW. ſtürm. Dunſt. 5,0 eeg. mäßig. 
7-8| Paris 640 S. ſchwach. Dunſt. 11.9 x 
7-8| Helder 766,6 SSO. ſtill. wolkig. 12.8 | 
7-8| Kopenhagen 766,3 N. leicht. klar. 10,0) 
7-8] Chriſtianſunde — — 7 — 8 
7-8] Haparanda 763,5 NO. mäßig. bedeckt. 22 
7-8| Stodbolm 762.3 NNW. leicht. bedeckt. 9.,½ 4 geſtern Regen. 
7-8| Petersburg 757,7 NO. ſtill. bedeckt. 18,4 8 9 
7-8 skau — 5 — — g . 
78] Wien 765, WNW. leicht. bedeckt. 9,4 
7-81 Memel TENFIRNO leicht. bedeckt. 10,0 See ruhig. 
7-8] Neufahrwaſſerſ 761,7 N. ſtark. bedeckt. 12,8 See faſt unt. 
7-8] Swinemünde] 765,9 N. mäßig. wolkig. 12,2 See unruhig. 
28 Hamburg 768,1 NNW. ſtill. bedeckt. 9,3 8 — 
7-8| Sylt 767,1 OND. till. heiter. 10,1 Thau. > 
7-81 Crefeld — Sd. ſtill. bedeckt. 12,0 u 
7-8] Kaſſel 768,2 NNW. ſtill. Nebel. 6,7 1. 
7-8| Carlsrube 765,9 ND. leicht. wolkig. 10,6 = 
7-8] Berlin 766,6 W. leicht. — 10,3 geſt. Mitt. R. 
78] Leipzig 265, WSW. ſtill. heiter. 5,2 Nebel. "BR 
7-81 Breslau 765,1 WRW.ſtürm. bedeckt. 7,5feiner Regen. 


Ueberſicht der Witterung. Im ganzen Oſtſeegebiet iſt das Barometer 
geſtiegen, im übrigen Europa, namentlich im Weſten gefallen. Das Mari: 


mum des Luftoruckes liegt in Hannover und iſt von groͤßtentheils leichten 


Winden umgeben, nur in der mittlern Oſtſee herrſcht mäßiger bis ſtarker 
N., vor dem Canal wehen leichte bis mäßige ſüdliche Winde, die Tempera⸗ 
tur iſt in Central: und Oſteuropa noch etwas geſunken, im Südweſten und 
Norden dagegen größtentheils etwas geſtiegen. Das Wetter ift im Weiten 
ener im Often wie auch vor dem Canal meiſt trübe und vielfach 
regneriſch. 5 


Die Verlobung meiner Tochter 


Julius Swarzenski von hier beehre 


ich mich hierdurch Verwandten, Freun⸗ 


f den und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


. eigen. 8 
3 reslau, den 19. September 1876. 
5 verw. Bertha Bial, 
; geb. Aron. 


Franzisca Bial, 


Julius Swarzenski, 
Verlobte. 4226] 
Durch Geburt eines Töchterchens 
wurden hoch erfreut [2905] 
A. Lomnitz. 
Jenny Lomnitz, geb. Wendriner. 
Breslau, den 21. September 1876 


Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte 

glückliche Entbindung meiner Frau 

Von einem den Mädchen zeige 

ich hierdurch ergebenſt an. 
Wuſtewaltersdorf, 

den 21. September 1876. 

11255] Dr. Anton. 


Die Geburt eines ſtrammen Jun⸗ 
gen zeigen ſtatt beſonderer Meldung 

eunden und Verwandten erge⸗ 
enſt an [1256] 

f Simon Wolff, 

Noſamunda Wolff, 
5 geb. Eisner. 
Chorzow, im September 1876. 


Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Anzeige, daß unſere gute Mutter, 
verw. Dorothea Deutſch, geb. Löwe, 
heute im 75. Jahr nach kurzen Leiden 
ſanft entſchlafen. 2904 

Breslau, den 21. September 1876. 

3 J. Turbin. 

Bertha Turbin, geb. Deutſch. 
Beerdigung: 5 11 Uhr Vorm. 
Trauerhaus: Friedrichſtraße 28. 


Den geſtern in Landeck erfolgte 


Kathinka 

zeigen wir tiefbetrübt an. 4216 
Liegnitz, den 21. September 1876. 
Heinrich Schwarz. 

Clara Schwarz, geb. Kuppiſch. 
* Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Pr.⸗Lt. im 4ten 
| en. Inf.⸗Regt. Nr. 21 Hr. von 
4 ienskowski mit Frl. Anna Schubert 
in Stettin. Hr. Gymn.⸗Lehrer Schrö⸗ 
der mit Fräul. Anna Lehmann in 
Potsdam. 
Verbindungen: Oberſt z. D. Hr. 
V. Oesfeld mit Frl. Emilie Loge in 
Berlin. Pr.⸗Lt. im Pomm. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 2 Hr. v. Hellfeld mit Frl. 
Loniſe v. Borcke in Naumburg a. ©. 

Geburt: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Diaconus Schleich in Köſtritz. 
Todesfälle: Frau General Gräfin 
V. d. Goltz in Berlin. Frau Ober: 

lehrer Dr. Vogel in Berlin. 


Fuür die zahlreiche und ehrenvolle 
Begleitung des Particuliers und Be⸗ 
Zeairksdirectors Herrn [2911] 


Anton Guske 


nach jeiner letzten Ruheſtätte, fo wie 

für die vielen Beweiſe liebevoller 

Theilnahme aus nah und fern ſagen 

herzlichſten Dank 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. Septbr. 1876. 


5 Freireligiöfe Gemeinde. Morgen 

Vormittag 94 Uhr, in unferer Halle, 

Erbauung, Vortrag von Herrn Pred. 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Fünftes Gaſtſpiel des 
Frl. Clara Zieglex. „Die Ge⸗ 
fan enen der Czarin.“ Luſtſpiel 
in 2 Acten nach Bayard von W. 
Friedrich. (Die Czarewna, Fräul. 
Clara Ziegler.) Hierauf: „Frauen⸗ 
kampf.“ Luſtſpiel in 3 Acten nach 
Seribe von 1 5585 ‚(Gräfin von 
Autreval, Frl. Clara Ziegler.) [4231] 
Sonntag. Sechstes Gaſtſpiel des Frl. 

Clara Ziegler. „Sappho.“ 

Trauerſpiel in 5 Acten von Grill⸗ 
parzer. (Sappho, Frl. Clara Ziegler.) 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 23. September. „Die 
Jäger.“ Ländliches Sittengemälde 
in 5 Acten von W. A. Iffland. 
Sonntag, den 24. September. Auf 
Verlangen: Zum 4. Male: „Wün⸗ 
ſche und Träume.“ Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
und 8 Bildern, nebſt einem Vor⸗ 

piel: „Das Reich der Wün⸗ 
che“, von E. Jacobſon und O. 
Girndt. Muſik von G. Michaelis. 


Herr Director Will 


wird erſucht, nächſten Sonntag die 
Poſſe: „Wünſche und Träume“ 
der aufführen zu laſſen. [42 


iner, 
der letzthin kein Billet bekam. 


olge vielfach an mich ergan⸗ 
—9 Auggen zeige ich an, daß die; 
oſſe: „Wünſche und Träume“ nur 
in Folge Erkrankens meiner Soubrette, 
Frl. Seidel, von Repertoire abgeſetzt 
werden mußte. Nachdem es mir ge⸗ 
lungen iſt, für dieſe Rolle ausreichen⸗ 
den Erſatz zu finden, hat eine Wieder: 
ut genannten Stückes mit neuen 
ouplets und Einlagen dieſen Sonn: 
tag ſtatt. [4229 


Oscar Will, 


Director des Thalia⸗Theaters. 


errmann Thiel's Atelier 


Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Tranzisca mit dem Kaufmann Herrn # 


plötzlichen Tod unſerer älteſten Tochter] d 


wie⸗ 
2301 


Herrmann. 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. Wi 


Theater 


im Breslauer Concerthause. 
Sonnabend; fiel 
Letztes Gaſtſpie 
des Herrn Carl Karutz 
vom Victoriatheater in Berlin 
und letztes Auftreten 
des Herrn Grimm. 
Ein Partie Piquet. Sonntagsjäger. 
Auf en Verlangen: 
„Letzte Fahrt“ 


R ‚ 8 Fahrt“. 
Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 


Vaudeville-Theater. 


Täglich Vorſtellung. 


Schiesswerder - Garten. 
Bei ee Witterung 
im Saale 


Sonnabend, den 23. September, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Militär- 


Monstre-Concert 


von den 4 Regiments-Capellen 

hieſiger Garniſon 

zum Beften d. Invalidendanks 

in Berlin, 

Verein zur Förderung der Erwerbs⸗ 
thätigkeit deutſcher Invaliden. 
Billets à Perſon 50 Pf. ſind zu 

haben bei Dittmer & Weiß, Schweid⸗ 

nißerſtraße, Schwartze & Müller, 

Ohlauerſtraße, Reichel, Wall: und 

Graupenſtraßen⸗Ecke, und im Bureau 

er Kgl. Commandantur, Carlsſtr. 

Nr. 33. — An der Kaſſe koſtet das 

Billet 75 Pf. [4153] 


Heute Sonnabend: 


Abſchieds-Concert 


der Stadttheater⸗Capelle 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Muſikdirectors Heinrich Lichner 
und deſſen Schüler Herrn Max Kahl. 
Zur Aufführung kommt: 
Concert G-moll für Pianoforte und 
großes Orcheſter 
unter Leitung des Herrn Lichner, 
vorgetragen von Herrn Max Kahl. 
Sinfonie G-dur von Haydn. 

a. Rigoletto-Fantaſie von Jaell, 
b. Fantasie impromptu (Cis-moll) 
von Chopin, 

Solo für Pianoforte, Hr. Max Kahl. 
Alles Nähere die Placate. 

nfang 74 Uhr. [4233] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwelse. Prospecte gratis. 


Geſchüfts⸗ 
Krenn 


und Geſchäfts⸗ 


Veranderungen, 


Stellengeſuche, 
Stellenangebote, 
Wohnungsgeſuche 
in fällige Biene und 
5 Auswärtige Glatter 
das Annoncen: Bureau 


Bernh. Grüter 


in Breslau, [4227] 


Riemerzeile 24. 


r. rr. Fr 
5 N 
— 


Hötel⸗Eröffnu 


Ich bin von meiner Reiſe mn ng. 
[4236 Einem geehrten aden Pu⸗ 


gekehrt. 


Dr. 


Königl. Bezirks⸗Phyſikus. 
Ich wohne ſeit dem 19. d. M. 


Berliner Platz 6, 
Stadt Brandenburg“. 
M. Manasse. 


Ich wohne jetzt [2874] 
Freiburgerſtraße 16. 
Valentin Henschel. 

Ich wohne jetzt (2663 


Nikolaiſtraße 18 19. 
Leopold Zobel. 


2 
Damen, 

welche die Anfertigung feiner, moder⸗ 
ner Damen⸗Garderobe, Maßneh⸗ 
men, Schnittzeichnen gründlich er⸗ 
lernen wollen, wird von einer be⸗ 


ein Hötel 


mern etablirt 
prompt als ſolide zu bedienen. 
Toſt, im September 1876. 


Joh. Lannua, 
Hötel⸗Beſitzer. 


Breslau, Fiſchergaſſe 17. 


Feine Penſion 


und Piano. Breslau, 


kernſtraße 27, II. [4149] 


Ring 29, 3. Etage. L. Becker. franco poſtlagernd. 2900 


Der neue Jahres⸗Curſus beginnt am 2. October. 
demſelben nimmt der unterzeichnete Director in der letzten Woche des Sep⸗ 
tember entgegen. [1258] ernicke. 


In die höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtt. 25, 


nimmt zum Winter⸗Curſus noch Anmeldungen entgegen 


die Vorſteherin Clara Breyer. 
Militär Pädagogium. 


Berlin, Wallner⸗Theater⸗Straſſe 1, 1. 
Schnelle und ſichere Vorbereitung für alle Militär⸗Cramina. 
Glänzende Erfolge ſeit 10 Jahren. Gute Penſion. 
„Alle Anfragen in Unterrichts⸗Angelegenheiten werden prompt und ge⸗ 
wiſſenhaft beantwortet. [1252] Dir. Jobst. 
Landwirthſch 


Winterſchule oder Verwalterſchule 
zu Schkeuditz⸗Leipzig. 


„Das Winter⸗Semeſter beginnt am 8. October c. Unſere Winterſchule, 
im vorigen Winter von 56 und in dieſem Sommer von 37 jungen 
Landwirthen, im Alter von 14—30 Jahren und darüber, beſucht, wird 
mit Beginn dieſes Winters auf 


4 Klaſſen erhöht, 


ſo daß die Schüler ſowohl nach ihren Vorkenntniſſen als nach ihrem Alter 


geſondert, Unterricht „bauen. es lehren: Herr br. Wappler: 


Chemie, Phyſik, die künſtlichen Düngemittel, die Fütter „di 

im Laboratorium; ia gr. Bien: Anbau Sg > 
früchte, Futterbau, Thierzucht; Herr Dr. Erler: die Krankheiten der Haus- 
thiere, Thierheilkunde: Herr Linke: theoretiſchen und praktiſchen Huf⸗ 
beſchlag in eigener Schmiede; Herr Bölitz: Feldmeſſen, Nivelliren, Plan: 
zeichnen; Herr Dr. Welter: Wieſenbau, Ackerbau, Molkerei; Herr Conradi: 


Deutſch, Rechnen, Nationalökonomie; Director: Maſchinenkunde. 


Unſer Inſtitut benutzt Leipzigs und Halles Hilfsmittel, Etabliſſements, 
Theater, Reitſchule und ertheilt Schülern, welche ſich als zuverläſſig und 
tüchtig erweiſen, Stellungen in Norddeutſchland, Holland, Baiern, Ungarn 
und Südrußland. 

Das Schulgeld beträgt 100 Mark für das Halbjahr; Wohnung, Koſt, 
Heizung, Licht u. ſ. w. koſtet monatlich 30—50 Mark. 

Anmeldungen erbittet jetzt 


Director Schimangk. 


Landwirthſchaftliches Inſtitut Schkeuditz⸗Leipzig. 


Breslau, den 22. September 1876. 
Vom 24. September d. J. ab. wird der bisher 
„an jedem Sonn⸗ und Feſttage von Breslau nach 
Liſſa abgelaſſene Grtra-Berfonenzug 5 und 
. wird vom genannteng Tage an, der Schnellzug 5 
pPaſſagiere in Liſſa aufnehmen. [4223] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
der Niederſchleſiſc-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Vekanntmachun 


+ 

Vom 10. d. Mts. ab werden von den Stationen ne; RER 
Freiburger Eiſenbahn Breslau, Freiburg, Frankenſtein, Gnadenfrei, Reichen: 
bach, Schweidnitz, Striegau und Jauer nach den Stationen Halle und 
Leipzig der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn directe Perſonenzug⸗Billets mit 
directer Gepäck⸗Abfertigung für die erſten drei Wagenklaſſen via Nothen- 
burg⸗Guben⸗Cottbus⸗Eilenburg ausgegeben. ' 

Die Abfahrt erfolgt in Breslau auf dem Freiburger Bahnhofe um 8 Uhr 
30 Min. Vorm. in Frankenſtein um 5 Uhr 35 Min. Vorm., in Freiburg 


um 6 Uhr 49 Min. Vormittags. 7 
Min. Nachm., in Halle um 7 Uhr 26 
[4208] 


Ankunft in Leipzig um 7 Uhr 5 
Min. Nachmittags. 8 
uben und: Breglan im September 1876 


6 0 
Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſeubahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium d. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg. Eiſ.⸗Geſ. 
J ⁰y y TREIBT TOT 
eee von Eduard Trewendt in Breslau 
ist erschienen: 


Die deutsche Nationalliteratur 


des 


neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhistorisch und kritisch dargestellt 


von 


Rudolf Gottschall. 


Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Vier Bünde. 


Gr. 8. Eleg. broch. Preis 18 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, N. BR 


unter Garantie des Gufgens, m l | 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


An blikum die ergebene Mittheilung, daß 
Jos. Jacobi, ich am biefigen Plate, Ring Rr. 89, 
i mit elegant ein⸗ 
gerichteten Zim⸗ 
habe und es mir zur 
Hauptaufgabe ſtelle, meine Gäſte ſowohl 


[4234] 
Penſion für Mädchen, 


Geſunde Wohnung, gute Koft, jorg: 
fältige Pflege und Erziehung. [2691] 
Valesca Göbell, gepr. Lehrerin. 


f. 2 Schüler, geſunde Lage, Nachhilfe 
Neue Jun⸗ 


Elie Schneiderin auf Coſtum's, 
wie in Kinder⸗Garderobe geübt, 
g wi 5 wünſcht für ein Geſchäft zu arbeiten, 
währten Schneiderin Unterricht ertheilt] Gefl. Off. bitte einzuſenden J. G. 14 


Königliche Gewerbeſchule gu Gleiwitz OS. 


Anmeldungen zu 


8 a —8 


ach den neueſten 


Zu dem Beſuche der Sonntag, den 24. September c., Vor⸗ 
mittags 10—1 Uhr und Nachmittags 2—5 Uhr, in dem Gebäude 
der Kunſtſchule (Auguſtaplatz) ftattfindenden Ausſtellung von Zeich⸗ 
nungen der Schüler der Gewerbeſchule ladet ergebenit ein 


Director Dr. Fiedler. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter Bezug⸗ 
nahme auf § 27 des Statuts zur 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 10. October c., Nachmittags 5 Uhr, 
im Comptoir unſerer Fabrik ergebenſt eingeladen. 
8 Tages⸗Ordnung: 
a) Geſchäftsbericht. ER 
b) Vorlegung der Bilanz und Ertheilung der Decharge. 
e Wahl des Auſſichtsraths. ; 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, belieben ihre Aetien gemäß § 24 des Statuts ſpäteſtens 
Tage vorher bei der Kaſſe der Geſellſchaft gegen Empfangsbeſcheinigung 
zu deponiren. 5 
Breslau, den 21. September 1876. [4225] 


Der Auſſichtsrath der Breslauer Schrauben⸗ 
und Muttern⸗Fabrikalctien⸗Geſellſchaft. 


[4235] 


. 


Bekanntmachung. 


Die Actionäre des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener Chauſſee⸗Vereins werden zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 7. October d. J., Nachmittags 3 Uhr. 
nach Brieg in den Sitzungssaal der Stadtverordneten zum Beſchluß über 
folgende Gegenſtände eingeladen: 7725 [4217] 
1) ob die Chauſſee der Provinz Schleſien oder den Kreiſen Brieg⸗Ohlau⸗ 
Strehlen mit oder ohne Entſchädigung zu überlaſſen ſei; 
2) ob nach Antrag des Zollpächters Möſe zu Mollwitz eine Ermäßigung 
des contractsmäßig zu zahlenden Pachtgeldes ſtattfinden ſoll. 
Brieg, den 11. September 1876. 


Directorium des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener 
Chauſſee⸗Actiel⸗Vereins. 


Einladung zum Abonnement 
auf die in Berlin täglich — mit Ausnahme der Tage nach den 
Sonn⸗ und Feiertagen — erſcheinende 


uf Die Thatſache, daß die, Tribune“ 
N zu den verbreitetſten Zeitungen 


N, des ganzen Deutſchen Reichs ge⸗ 
hört, darf als Beweis dafür gelten, 


ER 
1 
ö 
| 


illustrirtens 


oristisch.salirischt 


um daß ſie das Bedürfniß des Leſers 
‘ in vollem Maße befriedigt. Es 

Ochen scart f wird aber in Zukunft den An: 

rüchen, die an eine größere 


Naur 


f 

Beton heute geſtellt werden, durch 
die Tribüne noch umſomehr genügt 
werden, als ſie, gezwungen durch 
die abermalige Erweiterung des 
Kreiſes ihrer Verbindungen, von 
jetzt ab in größerem Format er⸗ 


ſcheinen und eine noch vermehrte 


ralı h lage O. Auswahl des agen es 
Sbe > ihren Leſern in überſichtlicher un 
zugleich vollkommen originaler Darſtellung bieten wird. Wie die 
„Tribüne“ ſomit dem politiſchen Bedürfniß der gebildeten Leſerwelt 
in erſchöpfendem Maße gerecht zu werden ſucht, ſo wird ſie auch be⸗ 
ſtrebt bleiben, ihren unterhaltenden Theil, in dem ſie bisher wohl 
von keiner anderen Zeitung übertroffen iſt, nicht nur auf ſeiner jetzigen 
Höhe zu erhalten, ſondern auch noch weiter zu vervollkommnen. Es 
wird ihr dies um jo leichter gelingen, als in Wirklichkeit die erſten 
Kräfte der deutſchen Reichs⸗Hauptſtadt und eine große Zahl hervor⸗ 
ragender auswärtiger Schriftſteller ſtändige Mitarbeiter der Tribüne 
ſind. Bei der ausnahmsweiſe großen Verbreitung des Blattes dürfte 
es unnöthig fein, im Einzelnen auf den reichen Inhalt deſſelben (auf 
die Spiegelbilder des Berliner Local⸗Lebens, auf das Roman⸗ und 
humoriſtiſche Feuilleton u. ſ. w.) noch näher hinzuweiſen und es ſei 
deshalb nur kurz noch hervorgehoben, daß durch die Gratis⸗Beilage: 
Berliner Wespen allen Abonnenten der Tribüne zugleich der 
Beſitz eines Witzblattes geſichert iſt, welches längſt und unbeſtritten zu 
den beſten Erſcheinungen dieſes Genre's in Deutſchland gezählt wird. 
Der Preis für dieſe beiden Blätter iſt für auswärts nur 5 Mark 
30 Pf. ohne und 5 Mark 70 Pf. mit Poſtbeſtellgeld pro Quartal 
und nehmen zu dieſem Preiſe ſämmtliche Poſtanſtalten des Deut⸗ 
ſchen Reichs Beſtellungen auf die „Tribüne“ mit der Gratis⸗ 
Beilage „Berliner Wespen“ entgegen. [1187] 


Inſerate erweiſen ſich in beiden Blättern als ganz beſonders wirk⸗ 
ſam; es koſtet die geſpaltene Zeile in den Berliner Wespen 75 Pf., 
in der Tribüne 35 Pfennige⸗ 


Vraunſchweiger Serien⸗Looſe, 


Ziehung am 30. September 1876, Hauptgewinn Mk. 120,000, 
ſind bei Vorauskürzung des Bi Gewinnes von Mk. 66, Ganze 
a Mk. 224, Halbe a Mk. 112, Viertel à Mk. 56 und Achtel 
a Mk. 28, noch vorrathig im Bank. und Wechſel⸗Geſchäft von 


Moriz Stiebel Söhne tnt a 2. 


N. 8. Beſtellung am bequemſten mit Poſteinzahlung. [1251] 


Viftenkarten, | Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mt., 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von a 


Asc OW Jr. ofliefera 
Schweidnitzerſtraße im 93 Pi Doflief a 25 


Modellen, empfiehlt das 


J 


Schweidnitzerstrasse 8, 


Eingang Schlossohle. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Adalbertſtraße Nr. 8 
u Breslau, Band XV. Blatt 321 des 

rundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neuſcheitnig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

lächenraum 5 Ar 5 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 94 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 7100 Mark. 

u ſteht 

am 2. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
D n ai 1 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 4. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 0 

beglaubigte A 


aus der Steuerrolle, 
schr des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
baben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Bete gde an⸗ 
zumelden. 5 x 
Breslau, den 25. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. [205] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 3466 das Erlöſchen der Firma 
B. Simmel 
hier heute eingetragen worden. [268] 
Breslau, den 18. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4214 das Erlöſchen der Firma 
Dd. Fabian 
hier heute eingetragen worden. [269] 
Breslau, den 18. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachun 
25 en über das 
des Kaufmann 
Robert Raſchdorff 
hierſelbſt, Ohlauerſtraße Nr. 65, iſt 
iſt durch Vollziehung der Schlußver⸗ 
. beendet. 
Breslau, den 16. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung der Gläubiger 
im erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 8. Sep⸗ 
tember 1875 zu Patſchkau verſtorbenen 
Kaufmanns 
a Glogauer 


Ven 


ift das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. [530 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 

efordert, ihre Anſprüche an den 
Rachlaß, dieſelben mie bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 

bis zum 15. Januar 1877 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer Ja Anmeldung 
. einreicht, ai ac eine 
5 1 57 derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. ; 

Die Erbſchaftsglaubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten (a an: 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
galten können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 

Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. 

ie Abfaſſung des Präcluſions⸗ 

Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 

lung der Sache in der 

auf den 29. Januar 1877, 

Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Neiſſe, den 14. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— — ä—6 


Verkauf. 


Mein altes, gutes, renommirtes 
Herren⸗Hutgeſchäft, Firma Banelbag 
in Berlin, will ich fofort für 1 
Thlr., wegen Zwife ese in der Fa⸗ 
milie, vorlaut. dreſſen an Dr. E. 
Mittwoch, Louiſenſtraße 34, Berlin. 


Gebohrt chafte, 
Stempel u. el keit C. Wald⸗ 
Bauen, Gradeur, Blücherplatz 2. 


* 
n 
N 
— 


b 
I 
2 


im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 27. De⸗ 
cember 1875 zu Ratibor verſtorbenen 
Schneidermeiſters [528] 

David Koller 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. ! 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 
is zum 22. October 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
Fichi einreicht, hat zugleich eine 

bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eee der Gläubiger 


beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Glaubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge: 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der au 

auf den 18. November 1876, 
Vormittags 9", Uhr, 

in unſerem Audienzzimmer anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Ratibor, den 9. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf, 
Die dem Schmiedemeiſter Wilhelm 
Ilka und deſſen Ehefrau Theela, ge⸗ 
borne Niegel, zu Boſatz gehörige, in 
der Odervorſtadt hierſelbſt unter Nr. 32 
gelegene Haus: und Schmiedebeſitzung 
mit einem Antheile an ungetrennten 
Hofräumen, nach einem Nutzungswerthe 
von 90 Mark zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt, wird im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 20, November 1876, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 11 
im Appellations⸗ 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 23. November 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Beſitzung betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau II. einge⸗ 
ſehen werden. [529] 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der ha in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
„Ratibor, den 16. September 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

Im Depoſitorium des unterzeichneten 
Gerichts befinden ſich folgende zum 
öffentlichen Aufgebot ſich qualificirende 
Gelder: 

a. 90 Mark, welche am 22. Decem⸗ 
ber 1875 mittelſt Poſtanweiſung 
aus Peiskretſcham an das hieſige 

Gericht eingegangen ſind, und 

deren Abſender bis jetzt nicht er⸗ 

mittelt werden konnte; 

. 3 Mark 96 Pf., welche aus dem 
Proceſſe Piegſa contra Klyscz II. 
775/772 dem Auszügler Johann 
Klysez zu Rudzinitz zukamen, 
deren Annahme aber von dieſem 
ſowohl, als auch jetzt von ſeinen 
18 0 beharrlich verweigert wor⸗ 


en iſt; 

14 Mark 82 Pf., welche in der 
Nachlaßſache des Hüttenarbeiters 
Johann Wieſchollek von Glei⸗ 
witz laut Erbtheilungsplan vom 
16. October 1875 dem Werkmeiſter 
Wilhelm Weſſelsky (früher zu 
Chisnawoda) zuſteben, deſſen jetzi⸗ 
ger Aufenthalt aber unbekannt iſt. 

Die Eigenthümer dieſer Gelder oder 


deren Erben werden von Amtswegen 


davon benachrichtigt, daß dieſelben bei 
ferner unterbleibender e 
aus der Depoſitalkaſſe zur Allgemeinen 
Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwenkaſſe 5 
liefert werden ſollen. [532 


Gleiwitz, 11. September 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


eee eee 
Ein Cigarren⸗ und Tabakgeſchäft 
wird zu pachten event. zu kaufen 
geſucht. Offerten sub C. M. 2737 
poſtlagernd Wüſte⸗Waltersdorf in 
Schl. erbeten. [4241] 


Gerichts = Gebäude 


B. Altrock, Tapeten, Wachstuche und B. Altrock, 


Rouleaux 


empfiehlt zu den billigsten Preisen in grösster Auswahl. 
Bekanntmachung. 


Es ſoll am 1. December cr., ſpä⸗ 
3 t im bieſigen 
Stadtforſte ein Forſtaufſeher "ange: 
ſtellt werden, welcher im Stande iſt, 
eine Caution von 600 Mark zu er⸗ 
legen und die Qualification beſitzt, 
dem Oberförſter Bureauhilfe zu leiſten 
und eine Forſtnebenkaſſe zu verwalten. 

Das Einkommen der Stelle beſteht 
in 690 Mark Gehalt, 150 M. Remu⸗ 
neration, freier Wohnung und freiem 
ahlung des 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Oeconomen Carl Proske 
gehörigen beiden Grundſtücke zu Schem⸗ 
rowitz, nämlich die Kretſchambeſitzung 
Blatt Nr. 18 Schemrowitz und das 
Ackerſtück Nr. 20 Schemrowitz ſollen 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 31. October 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Termins⸗Zimmer 
Nr. 3 verkauft werden. 

Zu der Kretſchambeſitzung Nr. 18 
Schemrowitz gehören 16 Hectar 62 Ar 
90 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 48,46 Thlr. und bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 120 Mark pro Jahr ver⸗ 
anlagt. . 

Zu dem Aderjtüde Nr. 20 Schem⸗ 


teſtens I. Januar k. J. 


Brennmaterial gegen 
Schlägerlohnes. 


nes oder auf 
Reſerve⸗Jäger 


zu melden. 
Bunzlau, den 20. 


Inhaber des Forſtverſorgungsſchei⸗ 
Verſorgung dienende 
er werden aufgefordert, 
ſich unter Einreichung eines Lebens⸗ 
laufes und der Atteſte baldigſt = ung 
534 


[5: 
September 1876. 
Der Magiſtrat. 


1 ———— —— = re 


Schweidnitzerstrasse 8, 
Eingang Schlossohle. 155 


Grünberger Weintrauben 


verſendet vom 24. September ab das Brutto» 
Pfund 35 Pf., Kurtrauben 40 Pf., gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des Betrages. u 
empfehle ich wie in früheren Jahren eingelegte 
Früchte, Fruchtſäfte, Backobſt und Pflaumenmus 
und ſende hierüber meinen Preis - Courant auf 
Wunſch franco zu. [4136] 


Die Fruchthandlung u. Kunſtgärtuerei 
von 
Gustav Neumann, 


Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität, zur Kur und für die Tafel, verſendet 
zum Preiſe von Mark 4 à 10, Pfd. brutto poſtfrei 
gegen Nachnahme oder Franco⸗Einſendung d. Betrages 


Die Gartenbau-Geſellſchaft 


rowitz gehören 3 Hectar 83 Ar 60 
Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 8,76 Thlr., bei der Ge: 
bäudeſteuer aber gar nicht veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eue werden. g 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
bn, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im eaten 
termine 12 75 8 1755 1415 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 
am 4. November 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Guttentag, den 23. Auguſt 1876. 
Königl. Kreisgerichts⸗ 


Montag, den 25. Septbr., 
Parterre links 
1 Sopha, 


haar⸗ 


u. dergl. mehr; 
ferner um 11 Uhr 
eine große 
engl. u. 


i 


bach, Bulwer, 


vom 
tlas ꝛc. 


lung beriteigert werden. 


Mobiliar⸗Auction. 


Wegen Drtsveränderuug ſollen 

; Vormittags 

von 10 Uhr ab, Zimmerſtraße a 
224 


2 Fauteuilles, 1 mahag. 
Tiſch, 1 ſehr eleg. mah. Bettſtelle 
mit ee ae 

atratze und Keilkiſſen, 1 
Gebett gute Betten, 1 
Wiegeſtuhl mit Plüſch u. Stickerei 


Bibliothek deutſcher, 
tanz. Schriftſteller, in 
eleg. Einbänden, darunter Leſſing, 
Nottek, Förſter, Byron, Heine, 
Shakeſpeare, Platen, Tümmel, 
Börne, Wieland, Klopſtock, Mühl: 
) Conver 
Lexicon, 10 Bände Feſtgebete pr 
Iſraeliten (Prachtband), 1 Bibel 
Jahre 1670, desgleichen 


meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 
Solz⸗Verkauf. 


zu Grünberg i. Schl. 


Specialarzt Dr. med. Meyer |, St; sineleitungsfäbioe Sac gg 
ang ind 91, beilt je Ba 11138] 
Vertretung 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ee: übernehmen. Beite Referenzen! 
Gef. Offerten an 


und gründlich, ohne den Beruf und 
Elias Growald in Königshütte. 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Zur Beachtung! 


andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1160] 

, Laden: und Comptoir⸗ Einrichtungen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 


Für Bandwurmkranke. 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 


Sprechſt. Mora. 11—1, Nachm. 3—4. a N { 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. ! 8 
Gegen Kovfföupven, Ropfiäthnen Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


[4245] 


e, Noß⸗ 


eiſerner 


beſitze ein billiges, vielfach er⸗ 
robtes Mittel. Näheres darüber bei 
potheker Frank, Luckenwalde bei 
Berlin. [845] 


ations⸗ 
beabſichtige ich mein hierſelbſt in gutem 
Betriebe befindliches [1135] 


Gaſthaus 
mit großem Tanzſaal, öffentlichen 
Garten, Kegelbahn, Areal, ſowie vielen 
Nebengebäuden, unter günſtigen Be⸗ 
ee zu verkaufen. N 
Reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere bei mir ſelbſt. 


über deren faſt 
wunderbaren 
Erfolge zur Ein⸗ 
ſicht 1000 fältige 
med. Anerkenn. 
vorliegen, haben 
mit Recht unter 
den Aerzten gro⸗ 


„Recemanns 


Sommiffion, g ßes Aufjehen er⸗ Königshütte, 15. . 1876. 
Der Subhaſtations⸗Richter. Im Forſtrevier Obernigk, Bahn⸗ regt u. beimiejen, F. Leſchziner. 
Brandenburg. [Station ſtehen zum Verkauf: [1259 BR 5 daß dieſe Mittel E 
„ 20 Mtr. Eichen⸗Brennholz II. Kl. „ unbe⸗ Mein in einer Garniſonſtadt, 
Bekannt i Birten - 1,5% reitbar das Bahnſtation, belegenes 
In d m ng N ch. 216 € u s I: I, 7 j a9 U isher Voll⸗ Grundſt ick 
laß des ee 1 N 2971 2 300 Kiefern⸗ I. 7 EIS Tommenfte er⸗ 8 1 75 
m 500 = . II reichen und mit marktſchr. Anpreiſ. I aus Vorder⸗ und Hinterhaus 
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C.arl Igler : 

au Glatz iſt der Königliche Rechts: 
Anwalt Bätke zu Glatz zum defini⸗ 
tiven Verwalter des Concurſes er⸗ 


200 Schock Kiefern ⸗Küchenreiſig. f 
Obernigk, im September 1876. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 


meiſt ſchädlich wirk. Reizmittel nichts 
gemein haben. Preis incl. Verp., aus⸗ 
ührl. Gebr.⸗Anw. und Broſchüre von 
Medicinalrath Dr. J. Müller in Al 


beſtehend, maſſiv, in gutem Bau⸗ 
zuſtande, in welchem ich ein 
Porzellan Glas⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem 


nannt worden. 
Glatz, den 14. S ber 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des jährlichen Be⸗ 
darfs an Schreibmaterialien ꝛc., be⸗ 
ſtehend in ohngefähr: 5 
60 Rieß grob Kanzlei⸗Papier, 
4 lein dto 


ſchäften beſorgt ſchnell 


9 „ * x „* * 

De Aae e, Wiesen, ca. 900 Morgen] 
5 W großes Packpapier, guter Baustand, brillantes 
9 kleines bio. Inventar und Ernte, mit 


60 Pfd. Kammerlack, 
4500 Stück große Oblaten, 
12 Strähn Heftzwirn, 
600 Meter Packleinwand, 
6000 Stück Papier⸗Oblaten, 
ſoll vom 1. Januar 1877 ab im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Proben von den gebräuchlichen 
Papierſorten können im General⸗ 
Burequ der unterzeichneten Behörde, 
Berliner Platz la, während der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden beſichtigt werden. 
Anerbieten zur Uebernahme der 
Lieferung ſind, mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Schreib⸗ 
materialien ꝛc.“ 


len Anlagen ist 


Au u. Verkauf von Grundſtücken, 
Hypotheken und Lombard⸗Ge⸗ 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Ein Gut 
[531] in Schlesien, 
bestcultivirte Aecker und 


gut rentirenden industriel- 


zu verkaufen, 
Preis 110,000 Thlr., An- 
zahlung 35,000 Thlr. — 
Selbstkäufer erfahren Nä- 
heres unter Chiffre H. 22251 
durch die Annoncen-Expe- 
dition von Haasenstein & 


7 Mark. 
Verkauf nur in Apotheken, deren 

Inhaber ſich zu wenden belieben an 

Dr. Ludwig Tiedemann, 

Kgl. Preuß. Apoth. 1. Kl. in Stralſund 
a. d. Oſtſee, Königr. Preußen. 


Erfolge betreibe, bin ich ge 
ſonnen, ſofort ſammt Geſchäft. 


28138] 


zu verkaufen. 
Preis 8000 Thlr. Anzahlung 
3000 Thlr. Zu dem Grundſtück 
gehört außerdem noch ein Bau⸗ 
platz, welcher ſich der guten Lage 
wegen zu einem Kohlenlagerplatz 
beſonders eignen würde. 


Durch 25 Jahre erprobt! 
Anatherin-Mundwaſſer 
von Dr. J. 6. Popp, k. k. Hof: 
Zahnarzt in Wien. 

Anerkannt und erprobt als 
3 beites, reinſtes und unſchädlichſtes 
aromatiſches Zahn: und Mund: 
waſſer zur Stärkung, Belebung, 
Erfriſchung und Reinigung der 
Zähne, des Zahnfleiſches und 
Mundes. Preis pro Flaſche 1,25, 
2 und 3 Mark. [1048] 
Or. Popp’saromatische Zahnpasta. 
Feine Zahnſeife zur Pflege der 
4 Zähne und dem Verderben ders 
ſelben vorzubeugen. Preis 60 Pf. 
Vegetabiliſches Bahnpulver. 
Es reinigt die Zähne, entfernt 
den fo läftigen Zahnſtein und die 
Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 1 Mark. 


Näheres unter H. 22260 durch 
die Annoncen⸗ te von 
Haaſenſtein un ogler in 
Breslau. [4238] 


Echte Kieler Sprotten, 
Riesen-Speck-Bücklinge, 
jenaer Knack - Würstel, 
Marinirt. Aal u. Lachs. 
Sehles. Delicatess,-Bazar, 


Breslau, Neue Taschenstrasse 32. 
Tüglich frische 


Schweizerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


verſehen, verſchloſſen bis zum 1. No: 
vember c. an uns einzureichen. 5 
Breslau, den 18. September 1876. 
Königliche General⸗Commiſſion 
für Schleſien. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 26. Septbr. e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 
zunächſt im gerichtlichen Auctions⸗ 
Locale auf hieſigem Rathhauſe ver⸗ 
ſchiedene Möbels, ein Regulator, ein 
eiſerner Geldſchrank, einige Pfoſten, 
Bretter, Reifſtäbe, einige eiſerne Rä⸗ 
der, eine Partie Uhrgebäuſe c., fo: |} 
dann vor dem Rathhauſe zwei Pferde, 
ein ſchwarzer Hund, ein Spazier⸗ und 
drei Wirihſchaftswagen, endlich an 


Ein 


veränderungshalber 


zu verkau 


Breslau. 


Vogler in Breslau. [4205] 


A 
Hotel 
nz Hole 
1. Klaſſe, das einzige der Stadt 
mit ca. 6000 Einwohnern und 
Garniſon, viele Fremdenzim⸗ 
mer, großer Saal (der einzige 
am Orte), großer Eiskeller | 

einzige am Orte), viel Stallung, 
ferner eine Kegelbahn, ee 
Flaſchendier⸗Export⸗Geſt 


Gefällige Offerten unter T. 
3869 befördert Rudolf Moſſe, 


Dr. Popp's Zahnplombe 
A 3. Selbitausfüllen hohler Zäbne. 
Preis per Schachtel 4 M. 50 Pf. 
Dr. Popp's Zahnbürſten, 
für Erwachſene Mark 1. 60. 
für Kinder MA —. 
Zu finden in den 
meiſten Apotheken Deutſchlands, 
ſowie in Breslau bei Apotheker 
L. Wachsmann, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 20, S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 21 E. Groß, 
Neumarkt 42, E. Störmer, 
Oblauerſtraße 24/25, B. Fiebag, 
Apotheker, Friedrichſtr. 51. 
Wird auch gegen Poſtvorſchuß 
verſandt. j 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23. 


Friſch geſchoſſene Hafen 
und Rebhühner, 


geſchlachtete Gänſe, Enten u. a. Ge⸗ 
fia empfiehlt zu billigſten Preiſen 
5 Schubert, Ohlauerſtraße 18. 


Stamm⸗Kuffen. 


Thürſchilder. Jahrestaſſen. 
Spielwaaren. 
Grabkrenze, ene 4 2 8 


eiſerne 4 1. 20 Sar 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 


Carl Stahn, n Sede 


der 


8 ft, 
4162 


en. 


einem dritten im Auctiong-Termin 
bekannt zu machenden Orte eine große: 
Dreſchmaſchine mit Göpel gegen jo: 
fortige Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. [526] 
PER den 1. September 1876. 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ 


vommiſſion. Lichten. 


In, einer eee 


Offerten unter H. 


OS. iſt ein 

Speeerei⸗Geſchäft, im ſchwung⸗ 
haften Betriebe, mit feſter e 
bei geringer Anzahlung, anderer Unter⸗] 
nehmung wegen joiortzuwübernepmen. 


Erpedifion der Breslauer Zeitung u Exped. 


3000 Mark 


werden per 1. October c. auf 2 Ber 
figungen in einer Provinzialſtadt über 
20,000 Einwohner geſucht. A ur 
52,000 Mark, Hypotheken 18,000 Mark. 
Derälige 121 15 545 an 1 

er Breslauer Zeitung unte 
8 11240 


Ein Piauino, 
gebraucht, aber gut erhalten, wird 
gegen Baarzahlung preismäßig 

ald zu kaufen geſucht. 

Offerten unter A J. O. poſtlagernd 
Patſchkau. [1257] 


an tie 


ee Ebi 


Anderweitiger Unternehmung wegen 


5 


h 


Färstchen 


4 Zander, Hechte 


R- Utenſilien neueſter Conſtruction, 


Schömberger, 


4 Schneider, 


u Feinsten ( Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
* Sin. Wi 
1 Berger Leberthran, 


| 3 Simmelihe Wäthe Artikel, 


’ * x 


ir Banbank 


Baugeſchäft, 
Abth. IV. Ofen Fabrik. 
Oefen von Begußkacheln, wie von 
Schmelzkacheln, Camine, Koch⸗ 
maſchinen 2e., werden in einfacher wie 
in eleganter Weise zu billigſten 1100 
bergeſtellt. 1676) 
Breslauer Baubank. 


welche me 
in einem 
vom 15. 


SEE ter Vorzi lichkeit wegen fo 
1 8 55 ne ie ng a 


ehenfen 

geeigneten [4221 

Japan. Holzwaaren: 

“Tablets, Theekaſten, 

Doſen, Schalen dc. 

empfiehlt, ſowie folgende Artikel: 
hin. Zahnpulver, 


0 


& 
0 Offerten 
poſtlagernd. 


Schweiz 


Ceentral-Bureau: Holteiſtraße 45, S 15 Pf., 
. Frie drichsecke. Chin. Po- bo, 
ee 5 . 17 5 Sprachkenntniſſe 
5 Hummern, Sup” Ebin. Super in Honig, 
3 Kieler aus“ Chin. e 3 Mk. 50 Pf., 


in 15 ;&besfpielere. 


Sönigafteafe 2, aötail. 
Specialgeicpäft für Thee, 
Japan. und Chin. Waaren. 


Gall Seife 


en. Waſchen von wollenen u. fe. 

Stoffen, ohne. dieſelben im Geringſten 
in der Farbe anzugreifen, 

in En a2: W „à Dutzend Mk. 2,50, 


Waſchpulver 


ur Eugl. Reinigung der Leibwäſche, 
den Hausfrauen faſt unentbehrlich, 
in Päckchen a 10 Pf., 
ein Dutzend Päckchen 1 Mark, 


r 
Reisſtärke, 
a Pfund 40 P 
bei F. 8 Entnah hu "billiger, 


Sehmidt's 
Gln. Elaſtik⸗ Shirt, 


giebt der erh einen ſchönen Glanz 
d Elaſticität, 
1 0 u 1 Pfund, 
zum galten a 60 Pf. zum Warm⸗ 
ſtärken à 75 Pf., 


Waſchblau 


in 1 757 en 
a Pfd. gie f 1,50, 2 und 3, 
= 


Speck- m 
Bücklinge, 
Speck- 
Fiundern, 
Spickaale, 


frische 


Zeitung. 


„Oppelner, 
4 auer sche Brat- 


und 


Dresdener 


Appetit - 


empfchlen 


Erich & 


ar 


udolf M 


Schweidnitzerstr. 15 


m 15 Eine junge, anftänbig 


vinzen Schleſien, 


' Chiffre V. 3874. 


ahre al 


A. 


nicht 


Ein älterer 


Reiſender 


mit beſten Referenzen, in den Pro⸗ 

agen u. Sachſen 

bekannt, ſucht per 1. Januar 1877 in 
einem größeren Geſchäfte der Weiß⸗ 
oder Wollwaaren⸗Branche Stellung. 

Gefl. Offerten unter H. 22257 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Stadtreiſender 


8 Bean ute Provifion wird für 
einen ſehr couranten Artikel 
Aide at ofen en 88 an 
Breslau, unter 

14249 


oſſe, 


1 Bene, 
rere S Directeice 
ubgef aft thätig war, ſucht 
tober ab anderw Stellung. 
Freie — 8 
Conſtadt Be 


leſien, 


Geſucht werden 


zum ſofortigen Eintritt für bir 42577 


routinirte Kellnerinnen 


in feine Weinſiuben. 
Gen, 

Reiſegeld vergütet. Offerten sub G.! 
698 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Genf. 


Ein Reiſender! 


Für ein älteres ſchleſiſches und 
ſach ſiſches Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird per 1. Januar ein tuͤch⸗ 
tiger, gewandter Reiſender bei bedeu⸗ 
tendem Salair gauge Bene muß 
vorzugsweiſe ganz Sch 
ſchaft und vielleicht auch ſchon Sachſen 
längere Jahre mit Erfolg bereiſt haben. 
Off. unter Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes unter Chiffre T. M. G. 
Nr. 3 an die Expedition 412 Bresl. 


Graf⸗ 


45) 


[4239] 


8 eblt 13578 
Eren Schneider in Liegnitz, S. G. Schwa 2 
Ten König. Hoflieferant. ßlauerſtraße Nr. 21. 
i⸗ ttel. 
Lebende Hummern, Yet un a desen Art 
friſchen A. Hirſchmann, Hamburg. 


Ogtseelachs, Neezungen, Ein Paar braune 
kraftige 2. * 
4: und ö jährig, ſtehen 
[4232] | - I preismwürdi 5 er 
beim Portier im Hotel de 100 15 


Biſchofsſtraße. 
Ein Bernhardiner Hund, 


1% Jahre alt, billig zu Ber en 
Meſſergaſſe 24, 2 Treppen links. 


offerirt 


- Hermann Kossack, 
Nikolaiſtraße 16. 


zZ. 


Ei 


n Flaſchen à 40 u. 75 Pf., 
Gangbarſte medie. und chirurgiſche 


Breslau, zu richten. 


Geſchäfts⸗ 
eiſende, 


7775 Fabriken be uchen, können 
einen ſehr couranten Artikel 
. gegen lohnende Proviſion in 

ommiſſion erhalten. Gefäll. 
Meldungen beliebe man unter 
3875 an Nudolf 952401 


Adr. sub W. 


n in der Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche u. Buch 
ung. Kaufm., evang., i. 
Bun per 1. Octbr. c. unt. 
Engag. Gefl. 
poſtlagernd Schneidemühl erb. 14242 


L. 


f. vertr. 


rſchiedene 5 von 
Br Medica 


Der Bockverkauf 


aus meiner deutſch⸗-franzoͤſiſchen 
Kammwoll⸗Heerde — Thiere mit 


a medic. u. Toilette⸗Seifen, 
Tokayer Chem, Brunnen, ſowie 
Aufgelöſtes Hämorrhoidal⸗Pulver 
als Liqueur, 
auch Dr. Mayer ſchen Ma enbittern 


Für mein Specerei⸗, Schnitt⸗, Garde⸗ 
roben⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchaft ſuche 
ich zum 1. October huj. einen — 
gen, gewandten [1243] 


Verkäufer, 


der der polniſchen Sprache mächtig 


112 


ſetzt. Jahr. 
olid. An 1 75 


Ein jung er Dann, 


tüchti iger 15 iger a mit 
der Band» und Weißwaarenbranche 
vollſtändig vertraut, N W 
Gef. Adr. unter H. A. 5 in die E 

dition der Bresl. Ztg. 2 1 


Ein Herren-Schueider, |? 


der auf ganze Anzüge gut eingear: 

beitet iſt, wird erſucht, ſich hier nieder: 

zu laſſen, und findet dauernde Be⸗ 

ſchäftigung und gute Preiſe. 
5 Garantie leiſtet 

4243] Adolph Ansbach, 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 

Schneidemühl, September 1876. 


Ei gewandter, tüchtiger 2 
Zuſchneider in den 40er Jahren, 
welcher mehrere Jahre hindurch in 
größeren Städten thätig war und 
welchem die empfehlendſten Zeugniſſe 
pur Seite ſtehen, ſucht als Wolle: ein 
aldiges Engagement. [2899] 

Offerten unter D. P. Nr. 1 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Mühlen⸗Werkführer, 
tüchtig im Fach und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, cautionsfäbig, ſucht 
per 1. October Stellung, Gef. 2 
ten an Mehlhändler Ernſt Stein⸗ 
brecher in Liegnitz, Kohlmarkt 5, erb. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 


Mitte 30er, noch activ, mit Brenerei⸗ 
betrieb, den gebräuchlichſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Nebengewerben und 
Maſchinen vollkommen vertraut, in 
faßt ne der Amtsgeſchäfte erfahren, 

cht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, vom 1. Januar a. f. 
Stellung mit eigenem Hausſtand. 

Offerten erbeten unter W. 3872 
an die Annoncen» Expedition von 


Rudolf Moſſe in Breslau. [4246] 


Die Stelle eines landwirth⸗ 
0 Beamten iſt be⸗ 
etzt, dies den Bewerbern zur 
m 7 

Striegau. 


Paul Bartsch, 


Granitſteinbruchbeſitzer. 


[1253] 


Ein Acker⸗Schaffer 
mit guten Zeugniſſen, deſſen Frau 
die Viehwirthſchaft übernehmen kann, 
findet pro Termin Neujahr Anſtellung 
auf Scholtiſei Oberhof bei Breslau. 


Für ein bieſ. rößeres Comp⸗ 

toir wird ein Le an mit guter 

e bey. ei n Volon⸗ 
diger 


ee 

Offerten unter X. 9 an die 
Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung. 


Einen Mann oder Volontair 
für ſein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft ſucht 
Adolph m. 
Schneidemühl. [42 


breiten ſchweren Körpern — be: |jein muß. ür mein Getreide⸗Geſchäft ſuche = 
empfiehlt zu E 8 reiſen ginnt 41 27 ker Bewerber, die u in obiger F einen Lehrling, Sohn achtbarer 
die Apot 1 U eſche k bei ; > Branche bewandert find, wollen ihre] Eltern, mit den nöthigen Vorkennt⸗ 
be h On +; Goftkowo bei Rawitſch. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen ein⸗ 12 und ſchöner K 
x orck. [12350] ! [1222] Bitter. [ſenden. Iſidor Siedner, Tichau. 2913] Adolph Engel. 
. Breslauer Börse vom 22. September 1876. 
= Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. 
K Amtlicher Cours und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
1 Prss. cons. Anl. 104,75 1 ee Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 — 
do Anleihe 92 — Br.-Schw.-Frb. 4 756 Lombarden ...|4 132 6 die 131,50 bz 
re — „ano 97 25 B Obschl, ACDE. % |187 B Oest.Franz- Stb. 4 472 G ult. 472 G 
gt -Schuldsch, . 3 94.253 J do. B.... Rumün. St.-Act. 4 15,50 G — 
Prss Prüm.-Anl. 3 ET, R. 0. U. -Eisenb 5 109, 75 à 90 bz do. St.-Prior. 8 — — 
Fes. 004 do. St.-Prior.. 111,50 B Warsch.-W. StA 4 — r 
6. do. 2 do. 4% 101.50 B Br.-Warsch, do. 5 * — do. Prior. 5 — — 
Schi. Pfäbr, altl. 3 6 86,15 B do. St.-A. 5 Keie Oc — — 
— 7 a. 7 Pr * 97 B Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. I . 4 8525 B Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — ei 
do. do.. 144 102,25 6 Freiburger. 4 | 90,50 B Mährisch - Schl. 
do. Lit. B. 30 — do. Lit. F. 4 96 ba 0 96 B Lentralb- Prior. | — 2 
40. dose — do. Lit. J. 10 91,75 B Bank-Actien, EEE 
do. Lit. C. 4 1. 96 B do. Lit. K. 4% | 91,75 B Brsl. Discontob. 4 | 69,25 B — 
= et DA II. 95,20 8 do. ** ＋·̈ö5 98,25 bz do. Maklerbk. — 1 
da., det 4% 102,20 bz Oberschl. Lit. E. 3% 85,75 B da: Mi: Var-Bi n ae * 
4 (Rasa), 4 | 1,95,40 B do. Lit. C. u. D. 92.50 8 do. Wechel.-B. 4 74 B 7 
5 9 4 II. 95,10 0 do. 1873 r 91,25 B D. Reichsbank 4 | — — 
e. do.. 41 102,10 a 20 bz do. 1874 4 98,10 à 40 bz Ostd. Bank fr. — — 
er En Cd. Pldbr, 4 | 95,05 bzG do. Lit. F.. 474 | 101,90 B Sch.Bankverein |4 | 88,75 bz — 
Rentenbr. Schl. 4 | 97,45 bz do. Lit. G.. . 4 99,50 bz do. Bodenerd. 4 | 95 bzB er 
do. Posener 4 | — do — = 4% 101,90 B do. Vereinsbk. 4 — — . 
2 80 8 4 | 92,50 B dobe u us 425 101,60 B Oesterr. Credit 4 254 6 | ult, 2534443 50bz 
do. da.. 4 — 8 ri eisse —— — 
Schl. Bod,-Ord. 42 94,50 6 Wilh. B. 5 108,25 B Industrie-Aotien. 
de, de. 5 100,30 bz K. a e 5 100,0 8 Bresl. Act.-Ges 
Goth.Pr.-Pfdbr.)5 | — für Möbel 4 — 2 
Bachs. te. 3 1,20 B echsel-Course vom 22. September. do. do. St.-Pr. 4 — j — 
Se ad 100 fl. 3 [kS. 169,65 ba do. Börsenact. | 4 — — 
ar rv — lader 100 fr, 2 W. 185558 a me 80 660 50 bag 
Bi r 42 Pl. 100 Frs. 2 . o. Wagen 
5 Augländisghe Fonds. N 1 . — „do. Baubank. 4 | — 16 
0 712 3 10 don 1 I. Strl. ks. | 20,455 bzG onnersmar 4 — 
. 9 — 40 5 3M. | 20,39 G Laurahütte 468,28 8 ult. 68,25 40 bzB 
4 Ben Fe t 4½ Paris 100 ‚Fra kB. 81,05 d Moritzhütte ...|4 | — 15 @ 
do. Silb.-Rent. 5 „ 58,25 à 40 bz — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Loosel860 5 G Warich, 10e. 267,75 6 Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. 18644 — — Wien 100 fl. 1 167,75 ba Schl. Feuervers. 4 — 735 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 68,25 B do, do. 2M. 166,50 bz * W — > — — 
4d. dbr. 4 u past Bari EP 0. 0. R — — 
do. de, 5 Fremde Valuten, do, Leinenind. 4 | 76,50 bz ap 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Fig TER RAR do. Zinkh.-A. 4 — — 
Turk. Anl. 1865 5 — 20 F Stücke do. do. St.-Pr. 41 — 8 B 
5 ’ Oostr. W. 1001. 168,75 bzB Sil. (.ch. Fabr.) 4 — = 
5 Russ. Barkbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 45 G 
i 100 S-R. | 263,75 à 95 bz Vorwärtshütte. |4 — 12 & 


für ein map Cola 
Geschäft en gros wird zum bal- 
digen Antritt gesucht. Adresse L. 
F. 8 postlagernd hier franco. 


Fus 1 Farben⸗ und Fettwaaren⸗ 
Engros⸗ Geſchaff, ſuchen wir zum 
baldigen Antritt einen Lehrling, der 
die Qualification zum einjährig⸗ frei⸗ 
neh Pape beſitzt. 12909] 
Goldſchmidt & Sohn, 
Carlsſtraße 42. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


— zum —— — en 7 Thlr. 
8 miethen. Gefl. fr. Adr. sub A. 10 
riefk. der Bresl. Ztg. 2910] 


Eine rm mittelgroße Mob: 


nung im 3. Stock, iſt Ohlau⸗ 
Ufer 8 bald zu beziehen. 68617 


a Fa nn A an 
In der Nähe 111 3 i. Schl. 


berrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus mehreren immern, 
Küche, Beigelaß u. Garten enutzung 


zu vermiethen 


ſofort er Bin. 


Infertionspreis 15 Mi 15 Mlpf. die Zeile.] Näheres bei [4240] 
. Lindner, 
Ein Verkaufsgewölbe Baumfchulenbefier 


und Remiſe ift Herrenſtraße Nr. 7 


Zirlau bei Freiburg i. Schl. 
zu vermiethen. [2878] 


Ein Laden, 


Ring⸗ und Kloſterſtraßen⸗ Ecke, in 
welchem bisher ein Colonial⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft betrieben worden, 
iſt mit dazu gehörigen Remiſen und 
Wohnung per 1. Januar 1877 zu 
vermiethen. 1157 
Max Bremer, Leobſchütz. 


ie von Herrn Director Hörder 

innegehabte 200 iſt ſofort 
zu vermiethen. Näh. Meſſergaſſe 00 
Ecke Neumarkt. 72200 


Veen f zu es 
Brüderſtr. 47 im 2. Stock eine 
halbe Etage mit Waſſerl. und Gas. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
othenburg, Frankenstein: 


— Ode; »thorbatiubof 8 U. UM fr. — 1 U. 
50 M. Nachm. — 7 U. 51 M. Abds. 
Nach 8 Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 1 M. Nachm. 
VonDeiodzitz: Ank, oe 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 45 Abd — 
en 3 3 U. 15 M. Bene — 10 v. 
2 M. Abds. — Mochberu 3 ! 
— 1 U. 55 K. Abds. E 
Von Schoppinite: Ank. Oderthor 
bahnhof 10 U, Verm. — Stadtbahnhof 
10 U, 17 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M 


1 U. 18 M. Nachm. — 9 U. 6 M. Abde. 


Nach Freiheit, Prag und Wien: 

Aus Breslau Abg. 5 U. 45 M. fr., Ank. in 
Trautenau II U. 4M. Vorm., in Freiheit Ii U. 
40 M. Vorm., in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — 
Ans Breslau Abg. 1 U. 5 u. Nachm. — Ank. 
in Trautenau 6 U. 13 Min. Ab., in Freiheit 
6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U. 15 M. fr. 


Bresiau- - Reppen-Cüstrin: 
„Abe. 8 U. 30 M. Vorm. — U. W M. 
U. 38 M. Ab. (nur bis Glogan). 

Ank. 10 U. fr. (nur von 8 — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab. 


Oberschlesien, — 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 18 M. fr (nur bis 8 
— 11. Zug (Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr.— III. Zug 
7 U. 18 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
V. er br ven 4 U, Nachm. — VL Zug 

„ Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 

911 Mag 9 . Abds. (nur bis Oppeln). 
An Zug III. IV, VII. schliesst 
die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg 
an Zug IL, V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer Eisenbahn in Oppeln. 
Zug IL und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. IL Kl., Zug III. mit 
„ Kl., Zug IV. mit I. KL, 

alle übrieen mit L—IV. Kl, 

Auk. 8 U. 33 M. fr. (nur von Oppeln). — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 53 M. 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U. 5 Min. Nm. 
9 — Oswieeim). — 5 U. 44 M. Nachm, 
von Oswiecim). — 9 U, 41 Mu. Abda, (con- 
rierzug). — 10 U. 19 M. Ab, (von Ode: berg). 


. ran 


* 


1 en Oderthorbahnhnt 7 U. 

U. 7 M. Mitt. — 7 U. 18 M. 
St adtbarnhof 7 7 U. 30 M. tr. — 12 U. 
24 M. Miu. — 7 U. 31 M. Abds, 

Von Schmiedefeld: Ank. Odertbor- 
bahuhof 5 U. 30 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bree 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels nach ö 7 U. 46 M. 
r. — 3 U. Nachm. — 6 V. N. Abds.; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oos, 9 U. Vm. 
— I V. k6 M. Nachm — RU 45 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 175 21 M. Vorm. — II U. 
36 Min. Vorm. — 8 Min. Abds. (nur 
bis Krotoschin). Von Gnesen in Oels 

2 U. 1 Min. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. — 
Von Krotoschin in Ocls 8 U, 57 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Creuz- 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 
burg nach Posen 6 U. 22 Min. fr. — 8 U, 
59 M. Vorm. — 8 U. 19 Min Ab, — Von 
Posen in Creuzburg: 7 U. 8 M. Ab. — 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 17 M. Nachm. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abe. 6 U. 10 M. fr, — 10 U. 16 M. Vorm. 
(Expresszug vom Centialbahnhof). — 12 U, 
45 M. Mitt. (bis Frankfurt a. O. vom Central- 
balınh.). — 6 Uhr Nachm, (bis Görlitz, — 
10 U Abds. (Courierzug, vom Centralbahn- 
er — 10 U. 45 M. Abde, (vom Oentraibahn- 


hof). 
Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Central 
ide: | batınhof).— 7 U. 55 M. Vorm.— 11 U. 15 u. 
(nur von Görlitz), — 3 U. 5 2 Nehm. 
‚ Cen ntralbahuhnf). — 8 Wins V. 
b Céntraldahnhof). 11 F. 45 U Abd s. 
(Schnellzug). 
Sagan, Berlin; 
Verbindung mit Prag per Mittelwalde. Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U. 18 M. Best 


Abf. 7 U. fr 1 Bahnhof.) — Ank.gin | (Expresszug vom Centralbahnhof). — 
Prag 5 U. 40 M. Nachm. 30 M. Nachm. (Schnellzug vom N 


Posen, Stettin, Königsberg; * 1 2 k. 11 C. 15 M. (von Sommerfeld). — 


M. Nachm. — 
9 U. 35 M. Aber 


Abg. 6 U „Nachm. (nur |3 U. 8 M. Nachm. (Expresszug, C. 
g 1. —10 8 
bis nr — ei U. 35 5 M. Abd», 2 — 8 U. 15 M. entralbahnh.), — 
Ank. 8 U. 45 M. fr, — 3 U. Nachm. (nur (Schnellzug), 


von Posen), — # U, 20 M. Abd», 
Reohte-Oder-Ufer-Elsenbahn: 


1 hau u. Courierzug nur mit I. und II., 
Bene mit L—IL, alle übrigen Züge 
KI. 


Nach Dalensite: Abg. Mochbern 6 U, | mit L—IV 

30 U. r. — 5 U. 18 M. Nm. — 3 Personen-Posten: 

6 U. 22 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — SU] Trebnitz: Abg. 7 U.30 M. früh. — II U. 

15 M. Nachm. — Oderthorbahnhof # U, 42 M. Abde. — Aa. 1 U. 60 M. Nachm, — 

— 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nach m. 8 U. 28 M. 4 
“an Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 8 M. [Koberwitz er 45 U. 30 Min, früh, — 
fr. — 1 U. 38 M. Nm. — 7 U. 33 Min. Abds, Aus Abds, 
Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm, 

Waare: schwere mittlere leichte 
— —U—ꝓ—4.u A ͤ V —ꝛ'ꝛͤ— 
höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
14 * 3 He 4 44 8 * 3 

Weizen, weisser. 19 — 17 21101201017. 16 

do. gelber... 18 3017 40 19 | 80 | 19 — 165016 30 

Roggen neuer. 18 — 1740 16891650 1 16 201580 

Gerste neue 15 40115 — 14 9011460 | 141 — 11340 

Hafer neuer 1440 11410 139011370 J 13 50 113 30 

Erbsen 19180119 101181 4011740117 — 11540 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 


Mh 
Beppe b b sie l N nenne E 35 2 
„ re e 30 — 201.50 : 
Sommer- Bd il est ih n 2950 25 119 — 
BBG ˖ ni aa dla ne en 27 — 25 — — 119 — 
Schlaglein r . 27 —125— 1211 — 
5 en 3,00— 3,30 Mark pro 50 Kil 
15 oh l 45 Marke pro Schock 200 Kilogramm. 1 
# 
Kündigungs-Preise — den 23. September. 
Roggen 1540 Merk, Weizen e , Hafer 186,50, 


87,00, Gerst 
Raps 305, Rubel 7000 Spiritus 51,00. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Sp \ 
Pro 100 Liter & 100  Tralles loco 51, B, 50,70 G. 
Zink: unverändert. | ' 


' Verantwortlicher Nedactem: Dr. Stein. Diud von Grab, Barid u. Comp. (W. Friedri z) in Bres lan. 


